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Mittwochausgabe

Keues in Kürzr.
Der oldenburgiſche Landtag wählte den bis

herigen Präſidenten Schröder (Landblock) mit 36
von 39 Stimmen wieder. Der Zentrumsabgeord-
nete Meier-Holte wurde zum erſten Vizepräſi-
denten und der Sozialdemokrat Jordan zum zwei-
ten Vizepräſidenten gewählt.

Dem am 26. d. M. zuſammentretenden Ver
waltungsrat der Deutſchen Reichsbahn liegt ein
Antrag vor auf Elektrifizierung weiterer Strecken
des Fernverkehrs im Reichsbahnnetz.
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Die deutſche Handelsbilanz bleibt weiter
paſſiv. Auch die Ruſſenaufträge haben keine
weſentliche Steigerung des Geſamtexportes zur
Folge gehabt.

4

Während der Sitzung der zweiten Kammer
des ſchweizeriſchen Reichstages ereignete ſich ein

wiſchenfall. Kommuniſten warfen von der Zu
auertribüne Aufrufe in den Sitzungsſaal, die

ſchwere Beleidigungen gegen die Abgeordneten
enthielten. Der Präſident der Kammer ließ die
Kommuniſten feſtnehmen und der Polizei über
geben.

Die außenpolitiſche Lage wird charakteriſiert
durch die neue Warſchauer Rede des polniſchen
Außenminiſters Zaleſkis, die deutſchen Oſt
feſtungen würden geſchleift, das ſei die Selbſtver-
ſtändlichkeit für Polens Sicherheit im Weſten und
dafür habe Polen die Garantie ſeines
Verbündeten Frankreich. Dasſelbe
Polen hat im Heeresetat 120 Millionen Zloty
angefordert für den Ausbau ſeiner Feſtungen
an der Oſt und an der Weſtgrenze.

Zu dem Beſuch des polniſchen Botſchafters in
Paris, Chlapowſki, bei Briand verlautet, daß
der Botſchafter der Beunruhigung Polens über
die deutſchen Oſtbefeſtigungen Ausdruck gegeben
und darauf hingewieſen habe, daß dieſe nur gegen
Polen gerichtet ſein könnten. Briand begnügte
ſich damit, dem polniſchen Botſchafter über den
Verlauf der deutſch-allierten Abrüſtungsverhand-
lungen zu unterrichten.

Nach dem geſtrigen Pariſer Kabinettsrat er-
klärt Briand gegenüber der Preſſe, daß das Kabi-
nett völlig einig ſei. Briand fügte hinzu, daß
man von einem Zwieſpalt nur in einer gewiſſen
Preſſe ſpreche. Auch der Jnnen- und Arbeits-
miniſter erklärte, daß die Regierung in der
Außenpolitik hinter Briand ſtehe.

e

Wie das engliſche Arbeitsminiſterium bekannt
gibt, liegen die Lebenshaltungskoſten am
1. Januar 75 Proz. über denjenigen von 1914
gegenüber 79 Proz. im Vormonat und 75 Proz.vor einem Jahr Hie Koſten für Rahrungsmittel

allein ſind von 69 auf 67 Proz. zurückgegangen
e

Aus Rom wird gemeldet: Der König empfing
geſtern abend den engliſchen Schatzkanzler Chur-
chill.

Der italieniſche Unterrichtsminiſter bereitet
ein Geſetz vor, nach dem auch die Univerſitäts-
profeſſoren wie alle anderen Staatsbeamten ſich
eidlich verpflichten ſollen, keinen Logen oder an
deren gegen das faſziſtiſche Regime gerichteten
Vereinigungen beizutreten.
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Aus Moskau wird gemeldet, daß der ameri-
kaniſche Bürger Chevalier aus der Sowjetunion
ausgewieſen wurde. Chevalier hat 125 Jahre
in ruſſiſchen Gefängniſſen zugebracht. Er wurde
ſeinerzeit inhaftiert, weil er angeblich ſich für die
ruſſiſchen Erdölvorkommniſſe intereſſierte. Che
palier iſt auf Grund einer Vorſtellung der ame
rikaniſchen Regierung befreit worden.

J

Ende Februar wird eine auſtraliſche Kom-
miſſion, beſtehend aus vier Arbeitgeber- und vier
Arbeitnehmervertretern, nach den Vereinigten
Staaten reiſen, um in mehrmonatigem Aufent-
halt die dortigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu
ſtudieren. Die Annäherung Auſtraliens an die
Vereinigten Staaten macht ſeit der britiſchen
Reichskonferenz rapide Fortſchritte

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus Neu-
york: Das Bombenattentat auf das italieniſche
Generalkonſulat in Neuyork hat größte Erregung
in ganz Reuyork hervorgerufen. Ueber 30 Ver-
haftungen in kommuniſtiſchen Kreiſen ſind erfolgt.
Die „World“ ſpricht von Maſſenausweiſungen der
ſich kommuniſtiſch betätigenden Ausländer aus der
Union. Das Attentat kommt den engliſch
amerikaniſchen Plänen gegen den Bolſchewismus
(ehr gelegen.

Merſeburg, den 19. Januar 1927

England mobiliſiert gegen China.
Die offizielle Reutermeldung von Mitter-

nacht über den zweitägigen Kabinettsrat in
London lautet: Das Kabinett hat die Geſamt-
bereitſchaft der engliſchen Flotte beſchloſſen.
Die Verteidigung Schanghais durch die eng-
liſchen Kriegsſchiffe wurde vom Kabinett ein
ſtimmig gebilligt.

Jm engliſchen Kriegsminiſterium fand unter
dem Vorſitz des Kriegsminiſters eine längere
Konferenz der führenden Militärs über die
Lage in China ſtatt.
Wie aus dem engliſchen Mittelmeerkriegs

hafen Malta gemeldet wird, läuft heute das erſte
engliſche Kreuzergeſchwader nach China aus. Die
Admiralität hat zwei zehntauſend Tonnen große
Dampfer in Southampton für Truppentransporte
für Ching dert. Tauſend Marineſoldaten
ſtehen zur e bereit.

4000 Mann fremöer Truppen
in Schanghai gelandet.

Nach Meldungen aus Schanghai iſt das von
der ausländiſchen Kolonie angeforderte Lan-
dungstruppenkontingent von 4000 Mann gelandet
worden. Jn militäriſchen Kreiſen wird jedoch
erklärt, daß mindeſtens 25 000 gut aus-
gerüſtete Truppen erforderlich ſeien,
um im Falle eines ernſthaften bewaffneten An
griffs die ausländiſchen Konzeſſionen mit Erfolg
verteidigen zu können. Nach weiteren Meldungen
hat General Suntſchuanfang nunmehr die Pro-
vinz Tſchechiang praktiſch vollkommen in ſeiner
Hand. Seine Poſition gegenüber den Kanton-
trüppen hat ſich ſoweit gebeſſert, daß er nunmehr
wieder in der Lage iſt, an die Schaffung einer
Verbindung mit den Truppen Tſchangtſolins in
der Provinz Honan zu denken.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Die Verhandlungen mit den anderen
Mächten über eine gemeinſchaftliche Verteidi-
gung Schanghais haben zu einem Reſultat ge
führt. Oberkommandant aller Streitkräfte vor
Schanghai wird Admiral Sir Tyrwhitt.

J

Die Pariſer Havasagentur Davas meldet aus
Schanghai: Ueber 1000 Miſſionare aus Nord-
und Mittelchina ſind nach Niederbrennung ihrer
Miſſionen durch die Aufſtändigen in Schanghai
eingetroffen. 50 000 Europäer in Schanghai er-

Ein typiſcher Franzoſe.
Der neue franzöſiſche Senatspräſident Doumer.

(Le Matin).
Jm Pariſer Senat erklärte der neugewählte

Präſident Doumer: Nur eine ſtarke Armee könne
die Sicherheit Frankreichs gewährleiſten.

J m „gs

Sozialdemokraten gegen Reichswehr

Die Sozialdemokratie iſt zur parteipoliti
ſchen Agitation in der Reichswehr übergegan-
gen. Jn Berlin iſt dieſes deutlich wahrnehm-
bar. Sozialiſtiſche Verſammlungsredner des
geſtrigen Tages ſprachen ihre Zufriedenheit mit
der ſich in geſetzlichen Grenzen bewegenden
Agitation aus und ſtellten alles Heil für Reichs
wehr und Republik von der bevorſtehenden

r die Beſetzung Schanghais durch die
Kriegsflotte der Mächte. Am Sonntag ſind auch
acht amerikaniſche Kriegsſchiffe in Schanghai ein
getroffen. Der Kommandant konferierte lange
Zeit mit Sir Trywhitt.

Japan gegen eine Jntervention.
Wie aus Tokio gemeldet wird, hat der japani-

ſche Außenminiſter anläßlich der Parlaments-
eröffnung in ſeiner Programmrede mit beſon-
derem Nachdruck die guten Beziehungen zu
Deutſchland betont.

Gegenüber den Gerüchten von einer japani-
ſchen Jntervention in China ſtellte der Miniſter

feſt, daß Japan die chineſiſche Souve-
ränitätſſtets achten werde. Jeder fremde
Druck auf China müſſe die chineſiſchen Wirren
vergrößern und damit das Los der Fremden er-
ſchweren. Durch Verhandlungen mit den vwer-
ſchiedenen Machthabern laſſe ſich ein modus
vivendi für die Mächte wie für China finden.

Ruſſiſche Bemühungen um ein China
abkommen mit Japan.

Nach einer Meldung der Londoner „Times“
aus Moskau iſt man in dortigen politiſchen Krei-
ſen ſtark an der Frage intereſſiert, welche Haltung
Japan einnehmen werde, wenn es in Schanghai
zu einem offenen Konflikt mit den fremden Mäch-
ten kommen würde. Die Sowjetvertreter in
Japan und China ſeien, dem „Jſtweſtija“ zufolge,
inſtruiert worden. Sowjetrußland betont ſeine
Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines ruſſiſch japa
niſchen Uebereinkommens über ein gemeinſames
Vorgehen.

Ruſſiſche Truppen
zuſammenziehungen.

Das Pariſer „Journal“ meldet aus Moskau:
Unter den in Polen verhafteten Kommuniſten
befindet ſich eine Anzahl Ruſſen. Die Sowjet-
regierung wird ihre Freilaſſung fordern oder Re-
preſſalien gegen die Polen in Rußland ergreifen.
Der Rat der Volksbeauftragten hat angeordnet,
daß ſämtliche Garniſonen der Weſtgrenze inner-
halb acht Tage durch Artilleriebelegungen ver-
ſtärkt werden. Die Kopenhagener „National-
tidendes“ meldet aus Kowno: Die Ruſſen haben
Minfk für die Ausländer geſperrt. Es verlautet,
daß zwei ruſſiſche Armeekorps um Minſk konzen-
triert ſind.

Die Londoner „Daily News“ meldet aus Bu-
kareſt: Hier liegen Berichte von antibolſchewiſti-
ſchen Kundgebungen in Odeſſa und Kiew vor. Jn
Kiew haben die Roten Truppen die Führer der
Bewegung füſiliert,

ken
Unterſtellung der Reichswehr unter parlamen-
tariſcher Kontrolle“ in Ausſicht.

Die Regierungskriſis.
Jn der geſtrigen Beſprechung des Reichs-

kanzlers Dr. Marx mit dem Vorſitzenden der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion Graf Weſtarp
ließ Graf Weſtarp den Reichskanzler nicht im
Zweifel darüber, daß eine Duldung eines Kabi-
netts der Mitte für die Deutſchnationalen nicht
in Frage komme.

Dr. Marx hatte dann um 5 Uhr eine Be-
ſprechung mit dem Führer der Bayeriſchen Volks
partei, dem Abgeordneten Leicht. Es handelte ſich
dabei um die Bedingungen der ſozialdemokrati-
ſchen Fraktion für eine Unterſtützung einer Re
gierung der Mitte. Eine weiterhin beabſichtigte
Beſprechung mit der Wirtſchaftspartei konnte noch
nicht ſtattfinden, da die beiden Fraktionsvorſitzen
den gegenwärtig von Berlin abweſend ſind.

Dr. Marx empfing dann am Abend im An-
ſchluß an die Vorſtandsſitzung der ſozialdemo-
kratiſchen Reichstagsfraktion den Fraktionsführer
Hermann Müller-Franken. Da der ſozialdemo-
kratiſche Vorſtand die Entſcheidung der heutigen
Fraktionsſitzung überlaſſen hat, konnte der Abg.
Müller-Franken dem Reichskanzler keine weſent-
lichen Mitteilungen machen.

Der Vorſtand der Zentrumsfraktion, der am
Spätabend noch mit Dr. Marx zu einer kurzen
Beſprechung zuſammenkam, veröffentlichte im An
ſchluß an dieſe Beſprechung folgende Mitteilung:
Das Zentrum ſetzt mit beſonderem
Nachdruck die bisherigen Bemühun-
gen um das Zuſtandekommen einer
Regierung der Mitte fort. Alle gegen-
ſeitigen Ausſtreuungen ſind durchſichtige Tendenz-
meldungen.
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Dr. Geßler an Dr. Koch.
Die Antwort des Reichswehrminiſters Dr.

Geßler auf den Brief des demokratiſchen Partei
vorſitzenden, Miniſter a. D. Koch, im Zuſammen-
hang mit dem Artikel des Generals Reinhardt
über den Heereserſatz lautet:

„Sehr geehrter Herr Koch. Jn Erwiderun
auf W Schreiben vom 10. d. M. beehre i
mich, Jhnen folgendes mitzuteilen Die Frage
des Heereserſatzes beſchäftigt ſeit Monaten die
deutſche öffentliche Meinung auf das lebhafteſte.
Zahlreiche Federn Sachverſtändige und anderehaben ich mit der politiſchen und techniſchen
Seite des Problems beſchäftigt. Der Chef der
Heeresleitung hat zur Klärung Berichte der ver-
äntwortlichen Befehlsſtellen eingefordert. Auch
General Reinhardt hat einen ſolchen Bericht er
ſtattet. Da er ſich hierbei auch mit der politiſchen
Seite der Werbung befaßte, wurde ich erſucht, die
Veröffentlichung zu geſtatten.

Jch habe dieſe Genehmigung erteilt, ohne an
dem Artikel irgendeine Zenſur zu üben. u
nächſt aus grundſätzlichen Erwägungen. ch
wollte in einer C die von der gepen Bedeutung für die Entwicklung des Heeres iſt, nicht
die Armee mundtot machen, ſondern
auch ſie ſelbſt ſprechen laſſen. Dazu er
chien der Bericht des Generals Reinhardt be-
onders geeignet. Denn er ſtammt von einem

Offizier, dem, wie Sie wiſſen, jeder Mißbrauchder Keichowehr zu verfaſſungswidrigen oder reak-
tionären Zwecken fernliegt. Jhm liegt vielmehr
die Herſtellung der Volksgemeinſchaft in den
Fragen der nationalen Verteidigung ganz be-
ſonders am Er wird in weitenKreiſen der Linksparteien zu den Führern der
Reichswehr gerechnet, die dem neuen Staate
gegenüber aktiv und poſitip eingeſtellt ſind. Da-
durch bekommt ſein Bericht als Stimmungsbild
aus der Reichswehr eine beſondere Bedeutung

Seine unveränderte Veröffentlichung erſchien
mir e aus ſtaatspolftiſchen Gründen richtig.
Daß dabei die Erörterung parteipolitiſcher Ver
hältniſſe ſich nicht vermeiden ließ, 7ag in der
Natur des Themas, da ja der Reich„wehrwerbung
einſeitige politiſche Tendenz vorgeworfen wird.

Daß der Artikel nicht ohne Widerſpruch
bleiben würde, war mir klar. Denn der Soldat
ſtellt aus ſeinem Berufethos an die Ver-
tretung des Wehrgedankens Anſprüche, die der
Politiker nicht immer erfüllen kann, die er aber
in dem Kampf um die Seele der Reichswehr nicht
außer acht laſſen darf. Der Artikel hebt ausdrück
lich hervor, daß der Verfaſſer der Auffaſſung iſt,
daß die Angehörigen der Linksparteien ſelbſt
verſtändlich wie die Verfaſſung, ſo auch die
Grenzen ihres Vaterlandes mit voller Hingebung
verteidigen werden. Aber er iſt der Auffaſſung,
daß in der Pflege dieſer Jdeale, in der Haltung
ihrer Parteien Widerſprüche und Lücken beſtehen,
die in der Armee das Bild erzeugen, das er ge-
ſchildert hat.

Dieſe Auffaſſung iſt mir ſelbſt oft
entgegen getreten. Soweit ich konnte,
habe ich mich bemüht, ſie auf das berechtigte i
zurückzuführen, indem ich allen Heeresſtellen all
jährlich die amtlichen Berichte über die Reichs
lagsverhandlungen zum Heeresetat zugehen ließ.
Dadurch ergibt ſich ja die grundſätzliche Stellung
der Demokratiſchen Partei in dem Sinne ein-
wandfrei, den Sie in Jhrem Briefe hervorheben.
Daneben gibt es aber ſehr viele
Aeußerungen in der Oeffentlichkeit,
und zwar von Leuten, die ſich als
beſonders berufene Jnterpreten
republikaniſcher und demokratiſcher
Weltanſchauung ausgeben, die eine
abſolut entgegengeſetzte Einſtel-
lung ergeben.Jhre Ausführungen auf dem Parteitag in
Breslau, wie Sie ſie in ihrem Brief zitieren, ſind
ein Beweis dafür; denn ſie wurden ja durch Be
kämpfung von Strömungen im Lager der deut-
ſchen Demokratie nd die vielleicht keine
große Gefolgſchaft haben, aber ſehr laut auftreten
und in einflußreichen Organen zu Worte kommen.
Daraus erklärt ſich, daß Stimmungen und Auf-
faſſungen, wie ſie im Artikel des Generals Rein

zum Ausdruck kommen, immer wieder neue
ahrung finden.
Sie haben an der temperamentvollen Dar

ſtellung dieſer Stimmung in dem Aufſatz ſcharfe
Kritik geübt Aber ich weiß beſtimmt, daß Sie
irren, wenn Sie glauben, eine Verunglimpfung
der demokratiſchen Parteiführer habe im Sinne
des Verfaſſers gelegen. Hier kam es darauf an,
durch eine offene Ausſprache zu einer Klärung
und zur Verſtändigung zu kommen, und ich würde
es aufrichtig beklagen, wenn dieſer Zweck ver-
eitelt würde. Dieſen Bref bitte ich zugleich als
Antwort auf Jhren offenen Brief zu betrachten.

Mit beſten Grüßen
gez. Dr. Geßler.“

Die Antwort Kochs an Geßier.
Der Vorſitzende der demokratiſchen Reichstags

fraktion, Koch, hat an Reichswehrminiſter Dr.
Geßler folgendes Antwortſchreiben gerichtet

„Sehr geehrter Herr Geßler! Aus Jhrem gefl.
Schreiben vom 15. Januar 1927 entnehme ich,
daß Herrn General Reinhardt eine Verun-
glimpfung der demokratiſchen Parteiführer fern
gelegen hat. Jch entnehme daraus weiter, daß
Sie die grundſätzliche Stellung der Deutſchen
demokratiſchen Partei zur Reichswehr als „ein



wandfrei“ in dem gleichen Sinne bezeichnen
ick

ſtatten, nunmehr darauf hinzuweiſen, da
mir danach noch unverſtändli

der Artikel des Herrn Genera
Reinkonnte.miraber nunmehr, da
öffentlichung gewünſcht
Partei, die der Reichswehr feindlich
9 t nden.

ung gezollt haben. 5Frage des Padiren ausdrücklich Stellung ge
nommen habe, ſpricht nicht, wie Sie ſagen, für
eine Spaltung der Partei in dieſer Frage Meine
Ausführungen find r in t inie
wegen gemacht, um ähnli

auch

Artikel des Generals Reinhardt ſind die Vor

aus

wiſſen aber ebenſogut wie wir, mit wel
wir in den ſchwerſten Stunden an Jhnen feſt

amtlichen Verhandlungen trotz mancher Bedenken

hardt en
ſaſtiſchen Demokraten auf die Finge' geklopft

e.

wiees in meinem Schreiben an Sie ausgeführt

Zei dieſer Sachlage bitte ich mir aber zu ge
ß es

geworden i

hardit geſchrieben werden
Am unverſtändlichſten iſt

Sie ſeine Ver-
haben.

Es gibt keine maßgebenden Kreiſe in der
egenüber-

Es gibt allerdings Kreiſe, die rer
ätigkeit in der e nicht immer Billi-

uch daß ich in Breslau zur

er dese Angr e von außen
r, wie Sie t Herr General Reinhardt er
bt, zurückzuweiſen. Meine Haltung, gegen die

ie nichts einzuwenden haben, iſt auf dem
Parteitag ausdrücklich einſtimmig gebilligt.

Aber darauf kommt es nicht an. Jn dem
rfe gegen die Demokratiſche Partei und ihre

ortfü pf unterſchiedslos gerichtet. Es wird
rücklich ein Stri zwiſchen,hnen, 57 Geßler, und allen anderen

ortführern der Parteigezo re
r Treue

e und Sie geſtützt, wie wir uns jederzeit
emüht haben, überlaute Stimmen der Kritik ein-

zudämmen, und wie entſchieden wir uns in allen

gegen Jhre Politik auf Jhre Seite geſtellt haben.v edaure, daß Sie trotzdem dieſe einſeitige

und falſche Darſtellung über uns alle haben
paſſieren laſſen.

Die Wirkung dieſes Artikels iſt die erwartete
geweſen. Jch könnte Jhnen c Zeitungen
der g. ja auch der Deutſchen Volks
partei vorlegen, in denen der Artikel Anlaß zu
den gehäſſigſten Angriffen gegen uns gegeben hat
und das iſt noch eine der mildeſten Aus-
gen die ich geleſen habe der Freudeusdruck gebe wird, daß der Gene al Rein

dlich einmal uns vaterlandsloſen und

Wenn es Jhre Abſicht iſt, uns an
zuhalten, einen Kampf um die Seele der Reichs
W zu führen, ſo iſt uns dieſer Kampf durch
dieſen Artikel ganz gewiß nicht erleichtert. Jm
Gegenteil werden Angehörige der
Reichswehr den Artikel des Generals Reinhardt
und die kommentierenden Stimmen der Rechts
a leſen und glauben, zu irrigen Meinungen

ingeführt, und uns entfremdet werden. Es wird
mühſamer und großer Anſtrengungen bedürfen,
um dieſen Eindruck wieder zu verwiſchen. Mit
beſten Grüßen Jhr ergebenſter

gez. Erich Koch.“

Die Sozialdemokraten gegen Geßler.
Wie der „Vorwärts“ berichtet, hat die Ver

ſammlung der Berliner Sozialdemokratiſchen
Parteifunktionäre nach einer Rede des Reichs
tagsabgeordneten Dittmann folgende Entſchlie-
ßung angenommen: Die heute verſammelten
Funktionäre der SPD. GroßBerlins fordern vön
der Reichstagsfraktion, daß ſie unter allen Um-
ſtänden der Bildung einer Regierung, der Reichs
wehrminiſter Geßler angehört, den ſchärfſten
Widerſtand entgegenſetzt.

Militäriſche Vorbereitungen
Flbaniens gegen Jugoſlawien.

Die Belgrader „Politika“ veröffentlicht aus
angeblich zuverläſſiger Quelle m
Meldungen über militäriſche orbereitungen
Albaniens n Jugoſlawien. Wie das Blatt
behauptet, ſollen in der letzten Zeit unter Leitung
von Achmed Zogu Anſtrengungen gemacht wer-
den, unter den auf ſerbiſchem Boden lebenden
Mazedoniern einen Aufſtand hervorzurufen.

Eine Rede Dr. Streſemanns.
Auf der Reichsgründungsfeier des Reichsklubs

der Deutſchen Volkspartei im Marmorſaale des
Berliner Zoo hielt der Parteivorſitzende Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann die Feſtrede und
führte u. a. aus:

Die Deutſche Volkspartei hat ſich die Reichs
erhaltung zum Ziele geſetzt unter der Deviſe:
„National liberal ſozial!“ Das Vaterland
über die Parteil Die Partei darf nicht Selbſt
zweck ſein! Die Deutſche Volkspartei iſt nicht nur
die Erbin, ſondern die Fortſetzung der
Nationalliberalen Partei, die am
27. Februar in Hannover ihr ſechzigjähriges Be
ſtehen begehen wird. National und liberal
eins und das andere und eins nicht ohne das
andere.

Wer nicht liberal iſt, gehört nicht zu uns.
(Stürmiſcher Beifall.)

Das Nationale wird ſich durchſetzen, je weniger
es mit dem Regaktionären verbunden iſt. Die
Bedeutung einer Partei liegt nicht in ihrer
Größe, ſondern im Werte ihrer Perſönlichkeiten,
in ihrem Geiſte. Sie gilt vor allem in dem
Grade ihres Verantwortungsbewußtſeins. Mag
die Partei leiden, wenn es nur dem Vaterlande
nützt! Hindenburg iſt ein hohes Vorbild der Ver
bindung vom alten zum neuen Staat. RNational

ſein heißt nicht, ſich an Phraſen berauſchen, ſon
dern nüchterne Tagesarbeit leiſten.

Unſer Gruß an dieſem Tage gilt der Reichs
wehr und der Reichsmarine. Man hat den
Weltkrieg im Ramen der Demokratie gegen
uns geführt und das Beſte wahrer Vaterlands-
demokratie zerſtört: das deutſche Volksheer, die
alte Armee.
wehr. Dank ihr für ihre entſagungsvolle, auf
opfernde Arbeit! An die Parteien die Mah
nung: Hände weg von der deutſchen Reichswehr!
(Stürmiſche Zuſtimmung.) Die Reichswehr
wird um ſo volkstümlicher ſein, je mehr ſie alle
Teile des deutſchen Volkes umfaßt. Wir wollen
keine rechte und keine linke, ſondern eine deutſche
Reichswehr. (Stürmiſcher Beifall.)

Dr. Streſemann widmete ſodann dem Grenz-
und Auslanddeutſchtum anerkennende Worte für
ſeine zähe Aufbauarbeit und die draußen ge
leiſteten Dienſte am Deutſchtum. Zum Schluſſe
brachte er unter dem Jubel der Verſammlung
das Hoch auf Volk und Reich aus. Die Verſamm-
lung ſang ſtehend das Deutſchlandlied.

Geheimer Rat C. Dr. Dr. Kahl dankte dem
erfolgreichen Parteiführer und Miniſter für ſeine
Arbeit. Die Verſammlung brachte dem Miniſter
langanhaltende Ovationen dar.

Poloniſierung der Danziger Eiſenbahn.
Das Warſchauer Verkehrsminiſterium hat an

alle Eiſenbahndienſtſtellen im Gebiete der Freien
Stadt Danzig eine Verordnung gerichtet, in der es
heißt:

1. Alle Bedienſtete, welche in Ausübung ihres
Dienſtes mit dem Publikum in Berührung kom-
men, insbeſondere das Zugbegleitperſonal und
die Stationsſchaffner ſowie die Bedienſteten in
den Fahrkartenausgaben, haben bis zum 1. Jan.
1928 ſolche Kenntnis der polniſchen Sprache nach-
zuweiſen, daß ſie ſich mit dem Publikum mündlich
verſtändigen können.

2. Von allen übrigen Bedienſteten wird der
Nachweis dieſer Kenntnis der polniſchen Sprache
vom 1. Juli 1928 ab verlangt werden.

Die Kenntnis der polniſchen Schriftſprache, d. h.
die Fähigkeit, ſich in der polniſchen Sprache auch
ſchriftlich verſtändigen zu können, wird von dem
Perſonal vom 1. Januar 1929 verlangt werden.
Nach Ablauf der vorſtehend angegebenen Friſt
wird die Staatsbahndirektion die in Frage kom
menden Bedienſteten einer Prüfung unterziehen
zwecks Feſtſtellung, ob ſie die verlangten Kennt-
niſſe in der polniſchen Sprache beſitzen.

Ein ſeltſamer Rechenfehler.

Jn dem offiziellen polniſchen Budgetvoran
ſchlag für die Zeit vom 1. April 1927 bis zum
31. März 1928 wird im Abſchnitt Heeresbudget
in der Zuſammenſtellung der Mannſchaft die Ge-
ſamtſumme der nicht berufsmäßigen Mannſchaft
fälſchlich mit 208 500 Mann angegeben, während
die Addition 229 146 Mann ergibt. Da die
Mannſchaftszahl 1926 mit der letzteren Zahl an
gegeben wird, wird fälſchlich der Anſchein
erweckt, als ob die polniſche Armee
eine Verminderung um mehr als
20000 Mann erfahren habe, während ſie
in Wirklichkeit durch Erhöhung des Perſonaletats
der Unteroffiziere vermehrt worden iſt und eine
Geſamtſtärke von 306000 Mann beſitzt.

Aus Paris wird gemeldet: Jnfolge der wirt-
ſchaftlichen Lage beſchloſſen die Webereien in
Nordfrankreich, an zwei Tagen der Woche den
Betrieb ſtillzulegen.

Verhaftung von Reichsöeutſchen in der
Tſchecho)lowakei.

Aus Prag wird gemeldet: Geſtern wurden in
verſchiedenen Städten in Deutſch-Böhmen ins-
geſamt neun Reichsdeutſche verhaftet, die einer
bibliſchen Sekte angehören. Als Verhaftungs-
grund wird die Beſchlagnahme von Landkarten
angegeben, auf denen die Garniſonſtädte Nord-
böhmens beſonders angeſtrichen waren die mit
Filialen der bibliſchen Sekte zuſammenfallen.
Der Prager deutſche Geſandte hat dem deutſchen
Konſul in Reichenberg beauftragt, den weiteren
Tatbeſtand der Verhaftungen feſtzuſtellen.

Porrugieſiſche Anlelhe in Lonöon.

Der portugieſiſche Finanzminiſter General de
Cordes iſt aus London wieder in Liſſabon ein-
getroffen. Er erklärte in einem Jnterview, daß
er in London mit der Bank von England über
eine Anleihe in Portugal verhandelt habe. Die
Anleihe werde dazu verwandt werden, die
Straßen in Portugal und in den portugieſiſchen
Kolonien wieder inſtand zu ſetzen ſowie die
Ausrüſtungen der portugieſiſchen
Armee und der Marine zu vervoll-
ſt ä n digen. Wie aus London verlautet, han
delt es ſich um einen Betrag von wahrſcheinlich
240 Millionen Mark.

Freiheitsregungen in Portugal.
Nach einer Meldung der Londoner „Times“

aus Liſſabon haben die Führer der politiſchen
Parteien Portugals mit Ausnahme der Liberalen
Republikaniſchen Union und der Monarchiſtiſchen
Partei dem britiſchen, franzöſiſchen und ameri-
kaniſchen erklärt, daß ſie, wenn
ſie wieder zur Macht kommen ſollten, alle Maß-
nahmen der gegenwärtigen Regierung, auch ſo
weit ſie die ausländiſchen Anleihen beträfen, um-
ſtoßen würden.
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Beibehaltung der Sklaverei in Jndien.
Aus London wird gemeldet: Der Bericht der

engliſchen Delegation bei der letzten ordentlichen
Sitzung des Völkerbundes iſt nunmehr dem eng-
liſchen Staatsſekretär für Jndien unterbreitet
worden. Er führt die Gründe für die veränderten
r in denen der Führer der Delegation,

ir William Vincent, die Konvention hinſichtlich

An ihre Stelle trat die Reichs

ver Sklaverei und Schwerarbeit in Jndien unter
z an. Jn dem Bericht wird nichtie A 19 e ung der Sklaverei, ſon
dern nur eine gewiſſe Erleichterung
in verſchiedenen ezirken vorge-ſehen und die Gründe für dieſes Vorgehen im
einzelnen dargelegt.

Die Be ehnl ung der Sklaverei in Jndien
paßt ſo recht zu dem pathetiſchen
und der nüchtern-brutalen Praxis der Engländer.
n der franzöſiſchen I iſt es übrigens nicht
eſſer. Aber der Deutſche will ja weltfremd

bleiben und zu ſeinem eigenen Schaden die Welt
ſehen wie ſie ſein ſollte ſtatt wie ſie iſt.

Vor der Errichtung einer ruſſiſch
amerikaniſchen Hanöelskammer in Moskau

Wie den Londoner „Times“ aus Riga be
richtet wird, wurde der gegenwärtig in Moskau
weilende Sekretär der ruſſiſch amerikaniſchen

r Spurp von Litwinoff
mith hat die Aufgabe, eine ſtändige Vertretung

der ruſſiſch- amerikaniſchen Handelskammer in
Moskau zu errichten, um die wirtſchaftlichen und
kommerziellen Beziehungen zwiſchen den Ver-
einigten Staaten und Rußland zu fördern.

Eine bewaffnete Kirchenaktion in Mexiko?
Nach in Neuyork vorliegenden Meldungen ſoll

re of Orozco y Jimenez die Führung einer
Revolte gegen den Präſidenten Calles über-
nommen haben. Jn einer r an ſeine
Anhänger ſoll der Erzbiſchof erklärt haben, daß
er bis zum letzten Blutstropfen kämpfen werde.
Die Verſammlung ſoll ihm unter dem Rufe:
„Lang lebe unſer König Chriſtus“ zugeſtimmthaben. Gegen den Erzbſcho ſollen Regierungs

truppen ſein. Die Richtigkeit dieſer
Meldung muß jedoch dahingeſtellt bleiben, um ſo
mehr, als die mexikaniſchen Kirchenfürſten jeden
bewaffneten Aufſtand gegen die Regierung ver-
boten haben.

Jm Bezirk von Tepatitlan ſollen in einem
neuen Kampfe 100 Rebellen von Regierungs
truppen getötet worden ſein.

Die amerikaniſchen Truppen verbleiben
in Nicaragua.

Aus Neuyork wird gemeldet: Nach der geſtri-
gen Kabinettsſitzung wurde von unterrichteter
Seite erklärt, daß die amerikaniſchen Truppen in
Nicaragua bis zur Wiederherſtellung der Ruhe
und Sicherheit für die amerikaniſchen Jntereſſen
im Lande verbleiben werden. Die Anweſenheit
der amerikaniſchen Truppen habe viel Blutver-
gießen verhindert. Die Demokraten und die An-
hänger Borahs haben eine neue Reſolution im
Senat eingebracht, nach der der mexikaniſche
Petroleumkonflikt an ein Schiedsgericht verwieſen
werden ſoll.

Auflöſung des Bozener Faseſo.
Aus Bozen wird gemeldet: Der neue Pro

vinzialſekretär der faſziſtiſchen Partei von Süd-
tirol hat der unhaltbaren Zuſtände wegen die
Auflöſung des Faſcio in Bozen beſchloſſen. Die
Neueinſchreibungen ſind bis 31. nuar ange
ordnet. Das Eingeſtändnis „unhaltbarer Zu-
ſtände“ und die Auflöſung zeigen, daß es Muſſo-
lini und ſeinen Organen wirklich ernſt mit der
Rückſichtnahme auf das deutſche Nationalempfin-
den zu ſein ſcheint.

Fragen Sie Jhren Arzt,
und wenn Sie hören, daß Jhre Darm-
trägheit die Urſache Jhres Leidens iſt,
dann nehmen Sie Laxin und Sie
ſind erlöſt. Laxin iſt das ideale Ab-
führmittel und ſchmeckt wie das feinſte
Konfekt. Eine Doſe koſtet M 1.50. Jn
allen Apotheken und Drogerien zu haben.

Jndiſche Witwenverbrennungen.
Sonderbar muten uns die Sitten und Ge-

bräuche des fernen Oſtens, inſonderheit des
Wunderlandes Jndien an. Die Mädchen werden
mit z und dreizehn Jahren verheiratet.
Stirbt der Gatte ſo will es der Brauch, daß
die Gattin mit ihm in den Tod e Zum
Glück iſt dieſer Unſitte ſchon ſtark entgegen
etreten worden und in Britiſch-Jndien iſt ſie

bereits ſtreng verboten. Doch dürfte die Er
innerung eines Jnders über dieſes
Thema intereſſant ſein.

Er berichtet aus ſeiner Kindheit, wie vor
fünfzig Jahren ſeine Tante mit dem toten Oheim
lebendig verbrannt wurde. Er erzählt, wie
eines Morgens ihm ſeine Mutter mit Tränen
in den Augen geſagt habe, daß heute ſeine Tante
den Flammentod erleiden werde, und wie er,
der das Entſetzliche nur unvollkommen begreifen
konnte, mehr durch Neugierde als durch Teil-
nahme in das Nachbarhaus Weban wurde, in
dem ſeine Tante wohnte. rt findet er ſie,
in rote Seide gekleidet, mit allen ihren Schmuck-
rn geziert. mit rot bemalter Stirn und eben
gefärbten Füßen, und Betel kauend. Jhm fälltauf, daß ſeine Tante ſich in
Verzückun aber ruhig und ge-meſſen in allen ihren Bewegungen iſt. Eine
ar ernſt dreinſchauender Frauen umgibt ſie
mit dem Ausdruck der höchſten Bewunderung
und Verehrung, zum Teil auf den Knien vor
ihr liegend. Da tritt eine alte Brahmanenfrau
an ſie mit einem Licht heran und fordert ſie auf,
zur Prüfung ihrer Standhaftigkeit einen
Finger in die Flamme zu halten. Die

itwe tut dies mit vollſtändiger Ruhe und hält
ihren Finger, ohne eine Miene zu verziehen, ins
Feuer, bis er geröſtet iſt.

Gegen 11 Uhr vormittags wird ſie hinter dem
Leichnam des Gatten auf einem offenen Palankin
zu der verhängnisvollen Stätte getragen, undſie bleibt unverſchleſert dabei Jn ihrem ganzen
früheren Leben würde ſie tködliche Scham
empfunden haben, ihr Angeſicht unverhüllt vor
Männern zu zeigen; aber ſie lebte eben nicht

mehr in dieſer Welt, ſondern nur in dem Ge-
danken, mit ihrem Gatten bald für ewige Zeiten
elig vereinigt zu ſein. Als ſie an der Ver-
rennungsſtätte angenknat iſt, tritt ein Polize i-

beamter, ein Hindu, an ſie heran und ver-
an ſeiner Pflicht entſprechend ſie von dem
urchtbaren Entſchluß abzubringen. Aber ſie
bleibt unerſchüttert, gibt eine entſchieden ab-
weiſende Antwort und ſchaut zu, wie der Scheiteren zubereitet wird, zum größten Teil aus
eicht brennbaren Stoffen.

ls der Leichnam auf den Scheiterhaufen
gelegt iſt, wird die Witwe aufgefordert, ſieben
mal um den Holzſtoß e v Sie tutes, und da ſcheint es, als ob ihre Kraft und
Geiſtesgegenwart ſie verlaſſe. Der Polizeibeamte
benutzt dieſe Gelegenheit, um noch einmal an ſie
eranzutreten und durch eindringliche Vor-

tellungen ſie im letzten Augenblick vorden retten. Die Witwerecklichen Geſchick zu raber O t keine Antwort, ſondern beſteigt ruhig
den Scheiterhaufen und legt ſich zur Seite ihres
Gatten nieder. Eine Hand legt ſie auf die Bruſt
und die andere unter das Haupt des Leichnams,
ruft mit halbunterdrückter timme: aril

ari! (der gewöhnli Name des Gottes
iſchnu), und in demſelt

die beiden b mit Bündeln von getrocknetem
Reiſig vollſtändig bedeckt. Jm Nu lodern die
Flammen auf und ein Geſchrei der Bewunderung
und Begeiſterung aus dem Munde aller Zuſchauer
erfüllt die Luft, bis beide Körper zu Aſche ver

brannt ſind. K.Eine Filmſtaöt in der Wüſte.
„Amerikaniſches“ aus Amerika.

Die Komparſen und Stars, die bei den Außen-
aufnahmen zu dem neuen Film der Jarufamet
„Blutsbrüderſchaft“ mitwirkten, waren über
raſcht, in der Wüſte des nordamerikaniſchen
Staates Arizona nicht nur ein leidlichesUnterkommen, ſondern ſogar allen Komfort vor-

zufinden. Allerdings hatte es drei Monate lang
J auert, bis die Filmſtadt aus Zelten und

aracken hergeſtellt worden war.
125 Köche bereiteten täglich das Eſſen für

2000 Menſchen und trugen es auch auf.

n Augenblick werden

Dazu wurden u. a. rieſige Mengen von Gemüſe-
und Fruchtkonſerven herbeigeſchafft. Der Bodender Zelte war zum Schutze gegen Mücken und
andere unwillkommene grirrten gedielt; fünf
Poſtbureaus befanden ſich in dem Lager. Die
Poſt wurde täglich zweimal zur nächſten An
ſiedlung gebracht. Eine große Baracke diente zu
Unterhaltungszwecken aller Art und als Kaſino;
dort wurde Karten c igt, große Radios mit
Lautſprecher aufgeſtellt und Konzerte von einem
eigenen Orcheſter veranſtaltet. Ein
Brunnen wurde gegraben, der täglich 50 000
Eimer Waſſer für das Vieh lieferte, während das
Trinkwaſſer Mit die Menſchen aus Yuma, der
nächſten, 30 Meilen entfernten, menſchlichen An
r herbeigeſchafft werden mußte. Eine

elephonanlage verband die Zelte, Baracken und
Zentralbureaus miteinander.

Beſonders ſchön und komfortabel waren die
Kantinen, das und die Garderoben-abteilungen ausgeſtattet. n der e einer
jeden Behauſung war eine erſchepfſtetre er
tig worden. 88 Duſchen ſorgten für die Er-
friſchung der erſchöpften Schauſpieler. Eine
elektriſche Anlage ſpendete Licht- und Kraftſtrom.
Das Krankenhaus barg Aerzte und ge-
ſchulte Schweſtern. Selbſtverſtändlich fehlten auch
Sportplätze nicht; ein Tennis- und ein
Baſe-Ball- Platz erfreuten ſich beſonderer
Beliebtheit und fanden großen Zuſpruch.

Der ſtaatliche Beethovenpreis. Die Vorſchläge
zur Verleihung des Beethovenpreiſes ſind alljähr
lich zum 1. Januar einzureichen. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat Kultus-
miniſter Dr. Becker die Friſt für das Jahr 1927
auf den 10. Februar verlegt.

Weingartner geht nach BVaſel. Aus Baſel
wird gemeldet: Felix Weingartner iſt vom
nächſten Sommer ab von der Allgemeinen Muſik-
geſellſchaft zum Dirigenten und vom Stadttheater
zur Uebernahme einer Reihe von Opervor-
ſtellungen verpflichtet worden. Gleichzeitig
wurde er zum Direktor des Konſervatoriums be-
rufen. Weingartner d ſich dauernd in
Baſel niederlaſſen.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Wie wir hören, iſt der ordentliche
Profeſſor für pharmazeutiſche Chemie und Di-
rektor des pharmazeutiſchen Jnſtituts an der Uni-
verſität Berlin, Geh. Regierungsrat Dr. Hermann
Thoms, zum 1. April 1927 von den amtlichen
Verpflichtungen entbunden worden.

Bonn. Geheimrat Profeſſor Dr. phil. et jur.
Heinrich Dietzel, der bekannte Vertreter der
Staatswiſſenſchaften an der Bonner Univerſität,
beging am 19. Januar ſeinen 70. Geburtstag.

Roſtock. Wie wir hören, hat der Privatdozent
an der Bonner Univerſität und Dozent für
Deutſchunterricht und Volkskunde an der dortigen
Pädagogiſchen Akademie, Dr. Leo Weiß-
gerber, den Ruf als außerordentlicher Profeſſor
auf den ordentlichen Lehrſtuhl für indogermaniſche
Sprachwiſſenſchaft an der Univerſität Roſtock zum
1. April 1927 angenommen.
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Prof. Max Sering 70 Jahre alt. Der Bekannte
Nationalökonom, Profeſſor an der Berliner Uni-
verſität und Mitglied der Preußiſchen Akademie
der Wiſſenſchaften, Geh. Regierungsrat Dr. rer.
pol. et jur. Max Sering, beging am 18. Ja-
nuar ſeinen 70. Geburtstag. Prof. Sering, der
aus Barby, Prov. Sachſen, gebürtig iſt, wurde
Oſtern 1925 von den amtlichen Verpflichtungen
entbunden. Der Gelehrte iſt Dr. jur. h. c. der
Univerſität Berlin.

Einigung zwiſchen C. J. E. und Deutſcher
Studentenſchaft. Das Komitee der internationalen
Studentenvereinigung hat den Entwurf der in
Paris zwiſchen den Vertretern der Vereinigung
und der Deutſchen Studentenſchaft abgeſchloſſenen
Konvention angenommen. Jn dem Plan iſt die
Organiſierung einer Zuſammenarbeit zwiſchen den
beiden Verbänden vorgeſehen. Dementſprechend hat
das Komitee die Deutſche Studentenſchaft ein
geladen, zur Teilnahme an den Beratungen Ver-
treter zu entſende- Dieſe ſind geſtern in Brüſſel
eingetroffen.
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Aus 6tudt und Umgebung. [Reia
eichsgründungsfeier des Stahlhelm.

Einäugig, einarmig und krank
„Der arme Mann. der arme Unglückliche“

ſagten einige Hausfrauen geſtern mitleidig
und reichen einem Bettler, der an ihren Türen
um eine Gabe bat. gern ein Almoſen.

Den Mann hatte allerdings das Schickſal ge-
radezu furchtbar gepackt. Ueber dem linken Auge
trug er eine ſchwarze Binde, alſo augenſcheinlich
auf einem Auge blind, und der rechte Arm fehlte
Der Rockärmel baumelte hin und her im Winde
Und zu allem Leid war der Krüppel auch noch
zuckerkrank. Man hatte aufrichtiges Bedauern
mit dem Unglücklichen, der in ſeinem irdiſchen
Körper eine ſolche Fülle von Leiden mit herum-
ſchleppte.

Aber einer, der durch das Leben mißtrauiſch
geworden war, ließ ſich nicht auf Anhieb rühren.
Er ſchaute prüfend unter das Augenpflaſter und

war erfreut, als ihm ein helles, geſundes
Auge entgegenblitzte. Dann fühlte er dem armen
hilfloſen Bettler an dem fehlenden Arm herab
und fand ihn auf dem Rücken verſteckt. Mit
einem Riemen hatte ihn dort der Fechtbruder
feſtgebunden.

Wie es mit der Zuckerkrankheit ſteht, ließ ſich
ohne Apparat nicht ſo ſchnell ermitteln, zumal
ſich der unglückliche Krüppel mit einem plötzlichen
Ruck weiterer Unterſuchung entzog und davon-
ſtob.

Jndes, der Mann hatte geſtern ſeinen ſchlech-
ten Tag. Er lief geredenwegs zwei Beamten der
Schutzpolizei in die Hände und die waren beide
ſehr ſchnell Jm Nu hatten ſie ihn und brachten
den Schwindler nach Nummer Sicher.

Das Kreiskrankenauto
wieder betriebsfähig.

Wie wir erfahren, iſt das Kreiskrankenauto,
das bekanntlich am Silveſtertage in Brand
eriet, wieder betriebsfähig und ſteht vom
Freitag, dem 21. Januar, ab zur Verfügung.

Keine Stadtverordnetenverſammlung.
Am Montag, dem 24. Januar, fällt die ſonſt

übliche Stadtverordnetenverſammlung aus.

Schwacher Wochenmarrt.
Der Verkehr auf dem Wochenmarkt war, wie

u am Mittwoch, ſchwach. Butter war im
Preiſe etwas zurückgegangen ſie war von 85 Pf.
an und Eier zu 18 Pf. zu haben. Es koſtete:
Rotkohl 15 Pf., Weißkohl 10--12 Pf., Wirſing-
kohl 12--15 Pf., Braunkohl 2 Pfund 25 Pf.,
Roſenkohl 35--40 Pf., Spinat 15 Pf., Kohl- und
Mohrrüben 10 Pf., Teltower Rübchen 20 Pf.,
rote Rüben 20 Pf., Zwiebeln 10 Pf., Meerrettich
die Stange 15—-50 Pf. Aepfel koſteten 15 bis
35 Pf. und Birnen 10--15 Pf. das Pfund.

Amel?Ker Wetterdienſt.
nur mit Genehmigung der

Landeswetterwarte Weimar.)

Jn ganz Mitteleuropa iſt ſtarker Druckanſtieg
zu beobachten. Das Tief. unter deſſen Einfluß
es geſtern zu vereinzelten Niederſchlägen ge-
kommen iſt. geht ſeiner Auflöſung entgegen. Die
aus Oſteuropa zuſtrömenden kalten Luftmaſſen
werden uns weiteren Temperaturrückgang und
erneuten Schneefall bringen.

Vorherſage: Vorwiegend trübe
nebelig. Temperaturen weiter
Niederſchläge meiſt als Schnee.

(NVachdruck Thüringiſchen

ſtellenweiſe
zurückgehend.

Baupolizeiliche Zeichnungen für Werbe-
ſchilder. Die Polizeiverordnung vom 16. Ok-
tober 1924, wonach die einzureichenden Bau
vorlagen nicht in zwe', ſondern in drei Aus-
fertigungen erforderlich ſind, bezieht ſich nicht
mit auf die Genehmigung von Aufſchriften,
Reklameſchildern uſw. Hierfür genügen vlel-
mehr zwei Zeichnungen auf Papier, von denen
eine der Antragſteller mit Prüfungs- und
r r zurückerhält und diezweite bei den Akten der Baupolizei verbleibt.

z e ete n e e r

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg ſpricht.

Der geſtrige Abend, zu dem der Stahlhelm,
Ortsgruppe Merſeburg, die vaterländiſchen Ver-
bände und die nationale Bevölkerung von Merſe
burg geladen hatte, nahm einen erhebenden Ver
lauf. Der große Saal des „Caſino“ konnte kaum
die Maſſen faſſen; ſchon lange vor Beginn der
Feier war ſelbſt der letzte Platz beſetzt. Und
immer neue Scharen ſtrömten herbei. Von aus-
wärtigen Verbänden waren die Stahlhelmgruppen
Kayna, Ammendorf und Schkopau durch Abord-
nungen vertreten. Kamerad Oberſtleutnant a. D.
Dueſterberg in Begleitung von den Kame-
raden Gauführer Gnade und Untergauführer
Dennhardt wurde mit ſtürmiſchem „Front-
heil“ empfangen.

Nach einem einleitenden Muſikſtück vollzog ſich
unter den Klängen des Präſentiermarſches der
Einzug der zahlreichen Fahnen-Abordnungen.
Kamerad Oſtermann ſprach einen warm-
empfundenen Vorſpruch. Darauf begrüßte mit
herzlichen Worten Kamerad Ploetz im Namen
des Stahlhelm, Jungſtahlhelm und Scharnhorſt-
bundes die Anweſenden und betonte in ſeinen
Ausführungen, daß das deutſche Volk mit
Recht den 18. Januar als Reichsgrün-
dungstag feſtlich begehen könne, denn
kein anderer Tag ſei hierzu beſſer geeignet, als
die Errichtung des geeinten deutſchen Reiches im
Jahre 1871. An dem Werke Bismarcks halte das
deutſche Volk feſt. Kamerad Ploetz gab der
Hoffnung Ausdruck, daß der Abend eine weitere
Feſtigung im vaterländiſchen Empfinden bedeuten
und die noch Abſeitsſtehenden aufrütteln möge,
den nationalen Verbänden beizutreten. Mehr
denn je ſei es heute angebracht, ſich des zeitge-
mäßen Wortes zu erinnern: „Und was der
Feind uns angetan, das ſei ihm nie
vergeſſen.“

Das Reiſchke-Orcheſter, das die Feier
mit ausgewählten Muſikvorträgen verſchönte,
brachte darauf drei altniederländiſche Lieder zu
Gehör.

Sodann nahm Landesverbandsführer Kamerad
Dueſterberg, ſtürmiſch begrüßt, das Wort zur

Feſtrede.

Mit durchdringender, markanter Stimme
jeder Satz ſchien wie aus ſprödem Stein gemeißelt

gab Kamerad Dueſterberg einen Rückblick auf
die Geſchichte des deutſchen Volkes ſeit der Reichs
gründung in Verſailles, hielt den derzeitigen
Machthabern im neuen Deutſchland ein getreues
Spiegelbild ihrer Sünden vor Augen und ſchil-
derte in eindringlichen Worten das nationale
Wirken und Wollen des Stahlhelms, der zu-
gleich mit der diesjährigen Reichsgründungsfeier
auf ſein fiebenjähriges Beſtehen zurück-
blicken kann. Er führte u. a. aus:

Man wirft dem Stahlhelm vor, daß er rück-
wärts ſehe und unfähig ſei, der neuen Zeit zu
folgen. Wir ſind anderer Anſicht: Ein Volk,
das die Tradition mit der Ver
gangenheit verliert, verliert ſichſelbſt. Heute, zum Reichsgründungstag, taucht
ein anderes, ſchöneres Bild vor unſerem geiſtigen
Auge auf: die Kaiſerproklamation im
Spiegelſaal zu Verſailles, neben den
Königen und Fürſten der junge Adjutant Hinden-
burg. Bismarck, bleich und dürchdrungen von der
Bedeutung der Stunde, den jahrhundertelangen
Traum der deutſchen Stämme erfüllt zu ſehen. Und
heute regen ſich ſchmutzige Hände, die
Bismarcks Werk zu verkleinern
ſuchen und von einer Bismarck-Legende ſprechen.
Gewiß, Bismarck hat damals nur die kleindeutſche
Löſung gefunden. Aber eine andere Löſung, wenn
man die geſchichtlichen Verhältniſſe in Oeſterreich
kennt, war damals nicht möglich. Er ſchuf eine
Verfaſſung, die dem deutſchen Volk
auf den Leib geſchrieben war und
ſeinerſ geographiſchen Lage in allen
Punktengerecht wurde. Die Klammer
des Deutſchen Reiches war die Wehr-

macht. Die dem Kriege von 1870/71 folgende
ſprunghafte Entwicklung der deutſchen Wirtſchaft
hat er mit Sorge um die Zukunft ſeines Werkes
betrachtet. Denn er erkannte die Gefahr für
Deutſchland, die in dem verfluchten Parteigeiſt
lag, der alle Deutſchen aufeinander hetzte. Trotz
dem hat ſein Werk 43 Jahre hindurch der Welt den
Frieden erhalten. Und wer heute nach der Oeff-

nung der Archive von einer Kriegsſchuld Deutſch-
lands ſpricht, verdient als ein Lump gebrand-
markt zu werden.

Der Stahlhelm wirdin dieſer wich-
tigen Frage das deutſche Volk zum
Volksentſcheid aufrufen und bean-
tragen, daß derjenige, der von einer
Kriegsſchuld Deutſchlands ſpricht,
mit Zuchthaus beſtraft wird.

Das Jahr 1914 brachte uns das heiligſte
völkiſche Erlebnis. Alle Stämme ſtanden
mit Begeiſterung Mann für Mann für Deutſch
land. Vier Jahre hindurch hat der deutſche Sol
dat, numeriſch unterlegen, der ganzen Welt ſtand
gehalten. Das Höchſte, was Deutſchland
in jener ſchweren Schickſalszeit her-
vorgebracht hat, iſt dereinfache,feld-
graue Soldat, der mit Einſatz ſeines Lebens
von Schlacht zu Schlacht eilte, ſeine Heimat zu
ſchützen, und der ſtand und weiterkämpfte unter
Entbehrungen, bis das Gift zu wirken begann,
das man ihm einträufelte, indem immer wieder
der Glauben an die Gerechtigkeit ſeiner Sache an
gezweifelt wurde. Das war der Dolchſtoß.
Trotzdem hielt die Front. Und die Frontſoldaten
waren es, die den neuen Staat mit ihren Leibern
ſchützten. Aus Dank dafür verfolgt man ſie heute.

Die neue Verfaſſung von Weimar,
die dem deutſchen Volke wie ein viel zu großer
Anzug paßt, iſt einfach den Prinzipien
der weſtlichen Staaten ent nommen.
Die wichtigſten Grundſätze dieſer
Verfaſſungſind vom Feindbund aus-
geſchaltet. Von den grundſätzlichen Rechten
beſteht ſehr wenig noch. Der nationale Jnhalt
fehlt faſt gänzlich Aber ohne nationales
Ziel kann auf die Dauer kein Staat
beſtehen. Was der Stahlhelm ver-
tritt, ſind daher Ewigkeitswerte.
Denn ewig bleibt die Liebe zur Heimat.

Kamerad Dueſterberg hob darauf die Ziele
des Stahlhelm hervor und betonte. daß der
Stahlhelm niemals einer Partei angehören, ſon
dern eine Klammer um ſämtliche nationale
Parteien bilden wolle. Als Neubau im Reichs-
gefüge habe er vor Augen, daß dem Reichs

in eine größere Macht-fülle gegeben werde, damit der Parteiſchacher
aufhöre. Die Hauptſache aber bleibe die Er-
ringung der deutſchen Arbeiterſchaft. So lange
die Arbeiterſchaft ſich nicht davon
überzeugt hat, daß ihr Schickſal mit
dem des Staates unlöslich ver-knüpft ſei, ſo lange könne keine ent-
cheidende Aenderung herbeige-r werden. Dem ſt ehe

der einfache deutſche Arbeiter näher
gls der t internationaleMann. Jm Kampf um die Reichswehr, dem
einzigen deutſchen Machtinſtrument, werde der
Stahlhelm nur den Parteien ſeine Unterſtützung
geben, die für die Erhaltung des jetzigen Heeres

i nd.
Zum Schluß ſeiner Ausführungen wies der

Redner auf den Stahlhelmtag im Mai
in Berli n und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß es dem Stahlhelm gelingen möge, im neuen
Jahre den Frontgeiſt in weitere Kreiſe des deut-
ſchen Volkes zu tragen.

Der Rede, die mit großem Beifall aufge-
nommen m m der gemeinſame Geſang
des Liedes „Jch hab' mich ergeben“. Die
Kavelle ſpielte darauf einige ſchneidige Fanfaren-
märſche.

Nach einer Pauſe wurde der zweite Teil mit
Stabübungen von Jungmannen des Scharn-

und Jungſtahlhelmern eröffnet. Die exakten
ebungen ließen erkennen, mit welcher Sorgfalt

die körzerliche Ertüchtigung. in den Wehr-
verbänden gepflegt wird. Nach dieſer ſportlichen
Vorführung rezitierte Kam. Oſtermann die
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für die Gegenwart ungemein lehrreiche Dichtung
Max Eyths, „Die Schmiede“.

Nunmehr das d e „Tauvon Eberh. König. Kam. von Hegel
der das Theaterſtück in glänzender Weiſe vor
bereitet hatte, gab vor dem Beginn eine Er
läuterung des geſchichtlichen Milieus, in das die
Aufführung die Huſchauer verſetzte. Dann ſahman in der ärmlichen Bauernſtube des an
Dorfes Tauroggen diejen gen preußiſchen Offi
ziere, deren Patriotismus und glühender Fran-
zoſenhaß Preußens Freiheitskampf einleitete, an
ihrer Spitze General Vorck, deſſen nach ſchwerem
inneren Ringen gereifter Entſchluß, eigenmächtig
an die Seite der Ruſſen gegen Napoleon zu treten,
ewig von Bedeutung für das Werden n
bleiben wird. Jn tieſfſter Ergriffenheit lauſchte
man den prophetiſchen Worten des alten Yorck,
die er mit blitzenden Seheraugen wie für die
Gegenwart über ſein geliebtes Preußen ſprach.
Es wurde mit Begeiſterung geſpielt, die im Auf-treten der Kameraden e (Yorck) und
Oſtermann (CElauſewitz) faſzinierend wirkte
Brauſender Beifall war der Dankesbeweis an die
Kameraden für die prächtige Leiſtung.

Nunmehr folgten noch einige Muſikſtücke. Wie
der unter Begleitung der Kapelle wurden die
Fahnen im Paradeſchritt abgebracht. Dann ſprach
Kam. PlIoetz in ſeiner vorbildlich ſchlichten und
überzeugenden Art einige Abſchiedsworte. Ge
meinſam erklang zum Schluß das Deutſchlandlied.

Damit hatte die erhebende Feier ihr Ende er-
reicht. Jhr Verlauf hat gezeigt, daß ſolch natio-
nale Feierſtunden ein Bedürfnis für viele Merſe-
burger ſind und deshalb hoffentlich des öfteren
veranſtaltet werden.

G äubiger-Verſamm'ung der Blanckewerke
Geſtern nachmittag fand in Müllers Hotel eine

Verſammlung der nicht bevorrechtigten Gläubiger
der hieſigen Blanckewerke ſtatt. Als Aufſichts-
perſon ſtattete Herr Scherbel, Berlin, den Be
richt über den Befund in ziemlich ſummariſcher
Weiſe ab, indem er ſeinen in der am Tennß in
Berlin vorangegangenen Gläubigerverſammlung
gehaltenen ortrag wiederholte. Als bevor-
rechtigte Gläubiger kommen in erſter Linie die
Angeſtelltenverſicherung (mit 900 000 M. Hypo-
thek) und die Commerz- und Privatbank ſowie
die Stadtgemeinde Merſeburg in Frage, von denen
nur die genannte Bank nicht hinreichend geſichert
etſcheint, da der bedeutende Grundbeſitz erheblich
vorbelaſtet war. Nach dem Scherbelſchen Referat
wurden bei vorſichtiger Liquidation
ohne Konkurs etwa 30—35 Proz. für
die nicht bevorrechtigten Gläubiger
in der Maſſe liegen, doch iſt dieſe Schätzung natür
lich auch mit Vorſicht aufzunehmen. Die
Urſachen für den Niedergang des
Unternehmens liegen augenſcheinlich n i ch t
bei der hieſigen Geſchäftsleitung,
ſondern bei der Berliner Hauptverwaltung. Wenn
in der Geſchäftsführung eine energiſche Reform
durchgeführt würde, glaubt Herr Scherbel
für eine Fortführung des Werkes recht
gute Aſpekten eröffnen zu können, da
vortreffliche und rentable. Fabrikationsartikel vor

handen ſind. vEr plädierte dann Für einen Antrag auf
zweimonatige Verlängerung derGeſchäfts a ufſ icht, während der Vertreter
der Commerzbank nur für einen Monat ſolche
Verlängerung befürworten wollte. Die große
Mehrzahl der etwa 70 Anweſenden ſchien die
e nteh Verlängerung unterſchriftlich zu be
antragen. Auch in Berlin hatte die Commerzbank
ſich für eine einmonatige Verlängerung eingeſetzt,
weshalb Herr Scherbel die Vermutung andeutete,
daß die Commerzbank dabei beſtimmte
Zwecke damit verfolgen möchte, da
im Jntereſſe der Gläubigerſchaft im
allgemeinen der Widerſtand der
Bank nicht zu verſtehen ſei. Der de-
taillierte Bericht der gerichtlichen Aufſichtsperſon
ſoll in dieſen Tagen den Gläubigern zugehen.
Darauf dürfte noch zurückzukommen ſein.

Das dritte Winterabonnementskonzert im
„Caſino“ findet am Donnerstag, dem 20. Januar,
abends 8 Uhr, unter Mitwirkung von Kammer-
muſiker Weymann von der Staatskapelle Deſſau
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Anmeldungen zum Lyzeum. Die Anmeldungen
derjenigen Schülerinnen, die Oſtern 1927 in die
Sexta des Lyzeums eintreten ſollen, werden von
Donnerstag, den 20., bis Sonnabend, den 22. Ja-
nuar, von 12 bis 1 Uhr im Direktorzimmer ent-
gegengenommen.
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Kleine Ritterstrabe



Provinzialtag des Lanöbundes.
Rieſige Betetligung. die Selbſthilfe des Landmanns. drückende Laſten.

Die Forderungen

Pünktlich um 11 Uhr kündeten geſtern vor
mittag die Fanfaren der Bergkapelle den vielen

Hunderten von Angehörigen und Gäſten des
Landbundes, die das C. T.-Theater am Riebeck
platz bis auf den letzten Platz füllten, den Be
ginn der Feſttagung. Als erſter in der Reihe
der Redner nahm darauf Herr Superintendent
Möhring, Weißenfels, das Wort zu einem

tiefempfundenen Weiheſpruch, an dem ſich der ge
meinſame Geſang des Riederländiſchen Dank-
ehets anſchloß. Es folgten ein Vorſpruch desSunglandeundes, lebendig vorgetragen durch

Herrn Brauer, Spergau, und die Feſt
ouvertüre, Der Vorſitzende des Landbund Pro
vinz Sachſen, Landrat a. D.

Freiherr von Wilmowski
begrüßte die als Gäſte erſchienenen Vertreter der
verſchiedenen anderen Berufsſtände, der Jnduſtrie,
des Handwerks u. a. und gedachte ſodann der im
letzten Jahre durch den Tod abberufenen Mit-
ſtreiter in der Landbundfront. Den weiteren
Ausführungen des Redners entnehmen wir das
Folgende:

„Das Schickſal der diesjährigen
Ernte unſerer Provinz iſt ein Spiegelbild des
Schickſals unſerer Land wirtſchaft. Mit dem Mut
der Verzweiflung hat der Landwirt die Ernte
vorbereitet. Die Saat ſtand vorzüglich; eine nbch
nie dageweſene Regenperiode vernichtete die
Kulturarbeit von Jahren. Die Mißernte trifft
beſonders ſchwer voller Wucht die verſchuldeten
Betriebe; für ſie beſteht die furchtbare Gefahr,
daß ein Wechſel an landwirtſchaftlichem Beſitz
eintrat, wie er ſeit den Freiheitskriegen nicht zu
verzeichnen war.

Und wer am Reichsgründungstage den Blick
nach außen wendet, kann wahrlich den Mut ver-
lieren. Und dennoch bekenne ich mich wie vor
acht Jahren als Optimiſt. Jch habe den Ein-
druck, daß der Bauer anfängt, zur

Selbſthilfe im beſten Sinne des Wortes
überzugehen. Wer den Blick rückwärts wendet
und ſich vergegenwärtigt, wie der Landwirt nach
der Revolution faſt widerſtandslos jedem Zwang
preisgegeben war, der wird mir recht geben. Und
wie hat der Bauer in unſerer Provinz durch ſeine
Organiſationen (Kammer, Genoſſenſchaften) die
Technik entwickelt Jedem iſt wohl jetzt
klar geworden, daß das Landvolk ohne einheit-
liche Organiſation machtlos iſt. Die Landwirt-
ſchaftskammer hat dankenswerte Arbeit verrichtet.
Jetzt iſt es aber an der Zeit, daß ſie auch ihren
politiſchen Befähigungsnachweis erbringt
und dem Herrn Reichspräſidenten ein Kabinett
vorſchlägt, gebildet aus Männern, die über den
Parteien, aber mit den Verufsſtänden in enger
Fühlung ſtehen,

Marſchiert ſo die Selbſthilfe, ſo kann ihr end
gültiger Erfolg nur beſchieden ſein, wenn die
Laſten verringert werden. Am Tage der
Gründung des Deutſchen Reichs darf man ſich auf
Bismarck berufen, der eine Verfaſſung niemals
als etwas Endgültiges bezeichnet hat, ſondern
meinte, daß eine Verfaſſung durch organiſche
Entwicklung des Beſtehenden ähnlich wie in
England vorwärts entwickelt werden
müſſe. An dieſer Stelle ſei auch die Forderung
erhoben: Billigere Staatsverwal-
tung und billigere Verwaltung der
Sozialpolitik!

So ſei unſere heutige Tagung ein Sporn, aus-
zuharren in trotziger Selbſthilfe, im Kampf für

des Lanöbundes.

die angeſtammte Scholle, Hand in Hand mit den
Volksgenoſſen in Werkſtatt, Handel und Fabrik.

Es hat in Glück und Leid und Not
Ein Lied,
Ein Schwert,
Und einen Gott
Das deutſche Volk!“

Das Schutz und Trutzlied Dr. Luthers brauſte
durch den Raum.

Da Herr Bechly, der Verbandsvorſitzende
des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverban-
des, leider plötzlich erkrankt iſt, ſprach an ſeiner
Statt das Verbandsmitglied des D. H. V., Herr
Broſt, über das Thema:

„Bauer und Arbeiter als Träger
des deutſchen Staates.“

Arbeiter und Bauern, beide zuſammen ſind das
deutſche Volk; ſind es ihrer Zahl nach, und auch
ren in ihrer Bedeutung für den Staat.
rbeiter und Bauern würden in Gemeinſchaft

den deutſchen Volksſtaat bilden und ihm ſein Ge
präge geben können, wenn ſie einen geſchloſſenen
ſtaatspolitiſchen Willen hätten. Die Aufgabe,
einen ſolchen Gemeinſchafts willen zu
formen, erſcheint auf den erſten Blick faſt un
lösbar. Es ſind nicht nur Gegenſätze der mate-
riellen Lebenslage und der ſich daraus ergebenden
wirtſchaftlichen Jntereſſen, die hinderlich er-
ſcheinen, auch die geiſtige Grundeinſtellung beider
Gruppen iſt oder ſcheint mindeſtens ſtark gegen
ſätzlich zu ſein. Und doch lohnt es, um eine ſolche
Gemeinſchaft zu kämpfen. Es iſt nicht ſo un
möglich, wie es kleinmütige Seelen meinen und
an der Erhaltung und Vertiefung des Gegen
ſatzes intereſſierte Kreiſe hinſtellen.

Die chriſtlich- nationale Arbeit-
nehmerbewegung Deutſchlands iſt der
Meinung, daß es Möglichkeiten und Formen zu
der von ihr

grundſätzlich anerkannten Notwendigkeit einer
gemeinſchaftlichen Arbeit zwiſchen Arbeitern

und Bauern
gibt. Was iſt notwendig zu ſolchen Zielen? Jn
erſter Linie die gegenſeitige Erkennt-
nis der wirtſchaftlichen und geiſtigen Lage des
anderen.

Die chriſtlich- nationale Arbeitnehmerbewegung
bejaht die Notwendigkeit einer leiſtungsfähigen,
in ihrer Exiſtenz geſicherten Landwirtſchaft nicht
nur allein aus wirtſchaftlichen Geſichtspunkten,
ſondern auch aus der Erkenntnis volkspolitiſcher
Notwendigkeiten, und ſie hat auch mehr wie ein
mal dieſer Erkenntnis politiſch wirkſamen Aus-
druck gegeben. Gleich notwendig iſt, daß von der
Landwirtſchaft her die Geſamtlage der Arbeit-
nehmer in der Jnduſtrie erkannt und gerecht be
urteilt wird. Ein Zuſammenſchluß kann für die
Jnduſtriearbeitnehmer Deutſchlands nur in Form
einer unabhängigen Gewerkſchaft erfolgen; nur
o kann ein Hineinwachſen der Arbeitnehmerſchaft

in den Staatsgedanken ermöglicht werden.
Arbeiter und Bauern ſind in Gemeinſchaft be-
rufen,

gegen die Uebermacht des internationalen
Kapitalismus,

der Deutſchland zur Ausbeutungskolonie machen
will, Schutzdämme aufzurichten. Die geſtaltende
Kraft des deutſchen Volkes konzentriert ſich nicht
etwa nur in den Parteien, ſie hat ſich auch Mittel
punkte geſchaffen in den großen Berufsverbänden,
wie ſie einerſeits der Reichs-Landbund, anderer-

ſeits die Gewerkſchaften darſtellen. Arbeiter und
Bauern ſind ſchollengebunden und mit ihrem
Schickſal unlösbar mit dem deutſchen Voden, dem
deutſchen Volke, dem deutſchen Staate und der
deutſchen Freiheit verknüpft.

Jrn Verbindung mit den Ausführungen des
Herrn Broſt führte Freiherr von Wilmowski noch
aus, daß zu der Gemeinſchaft Arbeiter-Bauer noch
als dritter im Bunde der nationale
Unternehmer gehöre. Alsdann ergriff

der Präſident des Reichslanöbundes,
M. ö. R. Hepp,

das Wort zu längeren Ausführungen über die
Maßnahmen und e die in wer38 in Landwirtſchaftsfragen getroffen werden

en.
ie Provinz Sachſen iſt nicht ohne Grund das

des u Gerade in derrovinz Sachſen hat ſich der Landbund in groß
ügiger Weiſe entwickelt und hier iſt auch die
nerkennung für den Berufsſtand zuerſt zurück

gewonnen worden.
ute iſt der Landbund die maßgebendſteDeren ſation der ganzen Lore et

wichtig in einer Zeit weittragender Bedeutung,
wichtig in einer Zeit, da innerpolitiſche Kriſen
Dauerzuſtand im Reiche werden. ir verlangen
eine Regierung ſtagtsbürgerlicher Art, die baſiertauf einer klaren Mehrheit der Parteien. Wenn
ſich politiſche r bemühen, die Sozialdemo
kratie wieder in die rege ineinzuziehen,
ſo iſt der Landbund politiſch an ſich daran un
intereſſiert; es ſpielen aber ſo maßgebliche wirt
ſchaftspolitiſche Faktoren eine Rolle, daß er gezwungen iſt, ie mit r roblem ausein-
anderzuſetzen. ine Partei, die nach ihrer
vergangenen Handlungsweiſe kein Verant-
wortungsgefühl ihr eigen nennt, die die
einzige Gewährleiſtung ſtaatlicher Autorität, die
Reichswehr, dem Feinde oder den Parteien aus-liefern will, hat kein Recht, maßgebenden Einfluß
in einer Regierung zu erhalten. Verheerend
wirken muß

der Verſuch der Sozialdemokratie, ſich auch auf
dem Gebiete der Agrarpolitik zu betäte gen.

Sie kennt nur Enteignung, ſie kennt nur künſt-
lichen Unterſchied zwiſchen Groß Mittel und
r ſie wünſcht Enteignun derroduktionsmittel das ſind Grund und
Boden ſie n ſich damit in Widerſpruch zu
ihrer eigenen Reichsverfaſſung.

Die ÜUrfachen der Kriſe liegen im Syſtem, in
den Verfaſſungsverhältniſſen, wir leben nicht im
Volksſtaat, wir leben in einem überſpannten
r Der Reichstag iſt der Meinung der
Straße in gefährlichem Maße zugänglich. Wir
verlangen

Ausdehnung der Rechte des Reichspräſtdenten

als überparteilicher Perſönlichkeit. Wir ver-
langen weiter Verleihung von Rechten
an den Reichswirtſchaftsrat, ſeine
Weiterbildung im Sinne weitgehender berufs-

ſtändiſcher ßKünſtlich iſt ein Gegenſatz zwiſchen Arbeiter
ſagt und Bauernſchaft erzeugt worden. Man
pricht immer von dem Ringen um die Seele des
deutſchen Arbeiters. Wo bleibt das Ringen um
die Seele des deutſchen Landvolkes? Es beſteht
eine ſchickſalhafte endet e beiden.Entfaltung von Jnduſtrie und Gewerbe iſt doch
nur möglich, wenn die Kaufkraft der Landwirt-
r ſich hebt, wenn der Binnenmarkt geſtärkt
wird.Der 18. Januar ſoll uns ein Tag des Ge
denkens ſein. Wir wollen die Vergangen-

bewußt mit uns nehmen und das
ute, das das alte Reich an ſich hatte, mit

hinübernehmen in den heutigen Staat. Wie
eder Landwirt ſein Feld beſtellen wird, ſo will
ie geſamte Landwirtſchaft mitarbeiten an dein

großen Acker des Deutſchen Reiches
Nach einem kurzen Schlußwort des Vor-

ſitzenden wurde folgende

Entſchließung

einſtimmig angenommen:
„Erhaltung der Reichswehr als unpolitiſches

Machtinſtrument des Staates, Ausbau der

insbeſondere m t,
Schutz einer weitſichtigen Handelspolitik, dasF37 Lebensfragen des dent Volkes, die nur
urch eine ſtarke Regierung gelöſt werden

können.
Jahre lang iſt ohne den deutſchenam regiert worden. Von nun ab darf e

Regierung ohne ihn gebildet werden. Wird
dies wiederum durch das parlamentariſche Ge
triebe verhindert, ſo erwarten wir von den
W der Wirtſchaft, daß ſie notfalls äber
et Sehnid i

e räſidenten änner nam mwerder. die bereit und willens W kee

en ſo zu löſ wie es das ohl des
eutſchen Volkes erfordert.“
Mit dem Deutſchlandliede Wer die eindrucks

volle Kundgebung des Landbun
e Programm gleichzeitig auch im Stadt
chützenhaus ſtattfand. Für den Nachmittag
waren zwei Sondervorſtellungen, „Der Freiſchütz
im Stadttheater und „Der wahre Jakob“ im
Thaliatheater vorgeſehen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, 20. Jan,

Wirtſchaft. 10,00. 12,50, 1,30, 2,45, 3,25, 4,00,
4,10, 5,15, 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unter-
altung und gern 10,05 Uhr: Verkehrs
unk, Wetterdienſt und Schneebericht. 10,20
ekanntgabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr.

Was die Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetter-
dienſt und Vorausſage (Deutſch und Eſperanto)
und Schneebericht. 12,00 Uhr: u a
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr Preſſe
und Börſenbericht. 3,30 bis 4 Uhr: DeutſcheWelle, erlin,. Min. Rat Schindler: „Der
Jugendliche in der Wirtſchaft und im Recht.
4,30 bis 6 Uhr: Nachmittagskonzert des Leipziger
Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar eber,
6,05 bis 6,20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 6,20
bis 6,30 Uhr: Steuerrundfunk. 6,30 bis 7 Uhr:
Deutſche elle, Berlin. G. van Eyſeren und
C. M. Alfieri: Fruig für For geh ritene
7 bis 7,30 Uhr: Walter Stötzner: „Meine
in Oſuibet.“ 7,30 bis 8 Uhr: Dr. Peter Graf:
„Konſtruktionsgeheimniſſe der Natur.“ 8 Uhr:
Wettervorausſage, Schneebericht und Zeitangabe,
8,15 Uhr: Ludwig oma-Feier anläßlich des
60. Geburtstages ves verſtorbenen Dichters,
Mitwirkende: Guſtav Herrmann (Rezitationen)
und das Leipziger Rundfunkorcheſter, Dirigent:

Weber. 1. Lachner: LoreleyOupertüre
r r Gedächtnisworte, an-ſchließend „Das Sterben* aus „Agricola“
Guſtav Herrmann. 3. Kienzl: Volkslied
Rundfunkorcheſter. 4. Heilige Nacht, eine Weih-
a 3. Hauptſtück Guſtav Herrmann,
5. Herbſt: Tiroler Tanz aus der Oper „Toni“
Rundfunkorcheſter. 6. a) Satirxiſche Gedichte aus
„Peter Schlemihl“ und „Grobheiten“; b) Beſſe
rung aus „Lausbubengeſchichten“ Guſtav
Hertmann. 7. Recke: Ein Tag in den Älpen
Rundfunkorcheſter. 8. a) Aſſeſſor Karlchen aus
dem gleichnamigen Bande; b) Der Münchner im
Himmel aus „Das Aquarium“ Guſtav Herrmann. 9. D'ülbert: zenen aus „Tiefland“
Rundfunkorcheſter. 10 Uhr. Preſſebericht und
Sportfunk. 10,30 Uhr: Funkſtille.

Brſefkaſten,
Erfindung. Das Arbeitsgerichtsgeſetz (Reichs

geſetzblatt 1, Seite 507) weiſt der Zuſtändig-
keit der Arbeitsgerichte nur Anſprüche auf Ver
gütungen oder Entſchädigungen der Arbeit-
nehmer für eine Erfindung zu. Alle anderen
Streitigkeiten, deren a die Erfindung
eines Arbeitnehmers bildet, ſind der Zu
ſtändigkeit der Arbeitsgerichte Es
iſt zu erwarten, daß die Neuregelung der
r aus Erfindungen in demneuen Patentgeſetz erfolgen wird.
Eigentum, Druck und Verlag: Merſebur er Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Teztteil:
Redakteur Karl Zeuch, für den Anzeigenteil

A. Rank. beide in Merſeburg.

es, die mit dem

S

Das Rätſel von Moldenberg.

61 Von H. von Blumenthal.
Und wäre auch Francois Martin nicht von ihrer Schuld

loſigkeit zu überzeugen, ſo hätte ſie wenigſtens ihre Unab-
hängigkeit gewahrt. Sie wäre nicht mehr auf die mitleidige
Unterſtützung eines Mannes angewieſen, der ſie für eine Ver
brecherin hielt. Erſt nachdem das Geld zurückbezahlt war,
würde ſie frei atmen können. Bei dieſer Ausſicht hatte ſogar
der Gedanke einer Begegnung mit ihm ſeine Schrecken ver
loren, da ſie dann nicht mehr in der Lage wäre, auf ſeine
Großmut rechnen zu müſſen. Sie träumte von einem Tag
des Wiederſehens, nachdem das Geld r war und
er ſich vielleicht überzeugen ließe, daß ſie ihm in Virloine nur
die reine Wahrheit n hatte.

Ganz in dieſe Betrachtungen verſunken hatte ſie für einen
Augenblid vergeſſen, wie ſehr es in ihrem neuen Leben da
rauf ankam, allen Menſchen aus dem Wege zu gehen, die ſie
in Beziehung zu der Tragödie in Villa Bonheur bringen
könnten.

Jhr ganzes Luftſchloß ſtürzte zuſammen, als ſie eine
Hand auf ihrer Schulter fühlte und die rauhe Stimme eines
Mannes vernahm, der ſie grob anherrſchte: „Jch habe ein
Wort mit Jhnen zu ſprechen, Fräulein

23.
Ein ſchwerer Entſchluß.

Erſt gegen Abend kehrte Martin in ſein Atelier zurücdh,
wohlausgerüſtet für den Empfang des unbekannten Beſuchers,
der ſchon zwei Angriffe auf Elſas Erbe gemacht hatte.

Er war mehr denn je davon überzeugt, daß die Ermor-
dung ſeines Stiefvaters mit dem nächtlichen Einbrecher in
Beziehung ſtand, der nach ſeiner Anſicht entweder ſelbſt der
Mörder oder deſſen Helfershelfer war und der daher genau
wiſſen mußte, was in der Villa vorgefallen war. enn
es ihm gelänge, dieſen Mann in ſeine Gewalt zu bekommen,
dann würde es ein leichtes ſein, das Rätſel v löſen. Wenn
er er im Dunkeln blieb, dann blieb auch die ganze Ange-
le. it im Dunkeln.

Henn Martins übrige Nachforſchungen waren erfolglos
eweſen. Der Mann im blauen Kittel konnte ſofort als der

In der ganzen Umgegend bekannte Robert Elsner felgeltellt

J werden. Er war urſprünglich Wildhüter geweſen und hatte
infolge ſeiner Trunkſucht dieſe Stellung verloren. Und wenn
er nicht wegen irgendeines Diebſtahls oder wegen Mißhand-
lung ſeiner Frau im Gefängnis ſaß, ſo wohnte er in einer
baufälligen Hütte, nahe dem Virloiner Bahnhof. Martin,
der ihn aufſuchen wollte, hörte zu ſeiner Enttäuſchung, da
Robert Elsner verſchwunden war. Jedenfalls hatte er ſi
ſeit dem vergangenen Abend nirgends blicken laſſen und ſeine
Frau, die mit ihrer Arbeit am Waſchzuber innehielt, um
Herrn Martin Rede zu ſtehen, ſprach in gleichgültigem Ton
die Vermutung aus, er werde wohl wieder in Ungelegenheit
mit der Polizei geraten ſein, doch wiſſe ſie nichts darüber.

Martin verſprach wiederzukommen und ſchenkte ihr einen
kleinen Betrag, worauf er zum Ankauf eines Revolvers nach
dem benachbarten Städtchen radelte und von dort nach
Moldenberg weiterfuhr.

Seine Nachforſchungen am letzteren Ort waren kaum
erfolgreicher.

Keſſel, der Chauffeur, der Elſa von der Villa zum Bahn-
hof gefahren hatte, erinnerte ſich dunkel, bei ſeiner Rückkehr
mit den zwei Polizeioffizieren einen anderen Wagen mit
einem einzigen Jnſaſſen geſehen n haben, der in unſinniger
Eile nach dem Bahnhof raſte. Aber er wußte weder wie der
Wagen, noch deſſen Lenker ausgeſehen hatte.

den Martin erlangen konnte,
zur Zeit des Verbrechens ein fremdes Auto in der Um-gegend geſehen wurde.

Wie jeder Laie, der ſich die Kombinationsgabe eines
Detektivs zutraut, hatte er darauf gerechnet, an dem Schau
platz der Tragödie wertvolle Anhaltspunkte zu entdecken, die
bei einigem Folgerungs- und Urteilsvermögen zur Auf-
deckung des Verbrechens führen mußten.

Aber auch hier wurde ihm von vornherein ein Riegel
vorgeſchoben. Das Speiſezimmer der Villa war feſtver-
ſchloſſen, und der wachthabende Poliziſt hatte ſtrengen Befehl,
niemand einzulaſſen. Als er Jnſpektor Palmier telephoniſch
um Aufhebung dieſes Befehls bat, wurde ſeine Bitte rund-
weg abgeſchlagen.

hne nur entfernt darauf einzugehen, ſtellte der Jn
ſpektor ein 1 Kreuzverhör mit ihm an, um zu
hören, warum Martin ſo lange mit ſeinen Nachforſchungen
gezögert hatte und wo er vor und nach der Unterſuchung
geweſen ſei. Das Ende war, daß Martin abklingelte.
Er war ärgerlich, ſeine Zeit mit ſolchen Dummheiten zu
vexlieren, und ahnte nicht,, daß dijele Zurücweiſung ſamt

Der einzige
war daher der, daß

ſeiner ausweichenden Beantwortung der vorgelegten Fragen
an g'ipeltor Brand auf das Kriminalamt telephoniert
wurde.

Seine Unterredung mit Favre war etwas erfolgreicher:
der Hausmeiſter hatte es durchgeſetzt, das Martin ver
weigerte Vorrecht zu erlangen, und hatte aufs neue das
Sterbezimmer ſeines Herrn gründlich unterſucht. Und auf
Grund dieſer r verfocht er mit Leidenſchaft die
Anſicht, ſein Herr ſei nicht durch ein Verbrechen, ſondern durch
einen Unglücksfall ums Leben gekommen.

u Erſtaunen machte dem Alten die Entlaſtung
Frau Greniers keinen großen Eindruck.

„Jch war ein dummer, alter Narr,“ gab er zu. „„Wie
konnte ich der armen gnädigen Frau ſelbſt in ihren Fieber-
phantaſien einen Mord zutrauen. Natürlich wurde mir das
klar, ſobald ich nur einen ruhigen Gedanken faſſen konnte.
Aber genau wie Sie vor Gericht ſagten, Herr Martin,
hängt des Herrn Tod mit dem Erbgut zuſammen. Bei
Betrachtung der Stelle, auf die er gefallen war, kam mir
auf einmah die Eingebung, wie alles gekommen ſein mochte.
Es war eine Schramme am Büfett, die mir zu denken
gegeben hatte.

„Eine Schramme?“ wiederholte Martin, als ſie beiſam
men in Favres Wohnzimmer ſaßen, und der Alte nickte

„Ja, Herr Martin, eine Schramme, die vor dem Un-
fall nicht da war, eine, die, wenn ich richtig vermute, vom
Stiefel eines Mannes herrührte. Jch ſtellte das dem
Polizeiinſpektor vor, aber er konnte natürlich nicht begreifen,
warum der Herr auf das Büfett geklettert ſein ſollte.
Und ich wagte nicht, ihm oder irgend jemand, zu ſagen,
daß das Erbgut hinter dem oberen Schnitzwerk des Büfetts
verborgen war. Mir iſt ganz klar, wie alles gekommen
iſt. Die arme gnädige Frau fand die Schmucdketuis und
ging wie wir ja wiſſen mit ihnen weg. Und unmittel-
ar darauf grß der Herr in das Speiſezimmer gekommen

ſein. Vielleicht hatte er etwas gehört und im Verdacht, einen
Dieb im Speiſezimmer zu finden, ſeinen Revolver mitgenom
men. Und es war, nachdem er eingetreten, gewiß ein erſtes, nach
zuſehen, ob die Juwelen noch ſicher in ihrem Verſteck lagen,
und dazu mußte er auf das Büfett ſteigen. Unglücklicher
weiſe hatte er in ſeiner Eile und Aufregung, noch recht
zeitig der Polizei zu entkommen, mehr getrunken als ge-
wöhnlich, und nun ſtelle ich mir vor, Herr Martin, daß
er ausgerutſcht und gefallen iſt.

Fortſetzung folgt.
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Grünöung eines Alumnats.

Eisleben. Vor einiger Zeit trat hier ein
Kuratorium zuſammen zur Gründung eines evan
geliſchen Alumnats in Eisleben mit dem Zweck,
der Erziehungsnot des Mittelſtandes, in erſter
Linie des Pfarrerſtandes, auf dem Lande zu be
gegnen. Ein Alumnat in Eisleben ſoll in erſter
Linie die Vorbedingung ſchaffen für das Studium
der evangeliſchen Theologie und zugleich die
evangeliſchen Belange der Lutherſtadt Eisleben
fördern helfen, um aus unſerer Stadt wieder
eine lebendige Stätte der Reformation zu machen.
Der ſorgſam vorbereitete Plan iſt nun zur Reife
gekommen; man hofft, daß Oſtern die Gründung
des Alumnats mit anfänglich 15 Schülern, auch
ſolchen, die nicht Theologie ſtudieren wollen, vor-
genommen werden kann.

Ausgrabung von Kriegerleichen.

Molmeck. Während des Weltkrieges war hier
ein großes Gefangenenlager eingerichtet worden,
in dem Ruſſen, Franzoſen, Belgier und Jtaliener
bewacht wurden. Zwei Jtaliener ſtarben und wur
den auf dem Friedhofe begraben. Jn den nächſten
Tagen ſollen die Leichen wieder ausgegraben und
nach der Heimat gebracht werden.

Branöſtiftung aus Rache.
Belleben, Anfang dieſes Jahres ging eine mitGetreide L Senat in Flammen auf. Der

Wert des Getreides betrug etwa 20000 Mark.
Seit dieſer Zeit munkelte man im Orte über die
Täter allerlei. denn es lag klar auf der Hand,
daß es ſich um handelte. Aber Be
ſtimmtes wußte niemand. rſt jetzt gelang es,der Täter habhaft zu werden. n einer Dieb-
ſtahlsſache war die Landeskriminalpolizei aus
Halle nach Belleben gerufen worden, und bei der
Unter uchung des Falles erfuhr der Beamte auch
von den mutmaßlichen Brandſtiftern. Er nahm
die Burſchen, es handelte ſich um drei junge
Arbeitsloſe ins Verhör und hatte ſie baldüberführt. Sie geſtanden, den Brand aus Racheüber ihre Entlaſſung von dem Gute gelegt zu
haben. Sie wurden nach Halle ins Unterſuchungs-
gefängnis gebracht.

Vön Wilderern niedergeſchoſſen.
eckritz (Torgau). Zwiſchen Falkenſtruth undReiſe wurde Montag abend zwiſchen 5 und

186 Uhr der e Bargenda auf einer
Dienſtſtreife von einem Wilderer angeſchoſſen und
verletzt. Bargenda hörte unterwegs einen Schuß,
machte ſich auf die Suche und ſah ſich plötzlich
einem Manne gegenüber, der ein Reh auf dem
Rücken trug. he es auch nur zu einem Wort-
wechſel kam, ſchoß der Wilddieb aus geringer
Entfernung eine Schrotladung auf den Land
jäger ab, die ihn an Bruſt und Armen ver-
wundete. Auch die Lunge hat Verletzungen er
litten. Der Verwundete mußte in das Torgauer
Krankenhaus gebracht werden; Lebensgefahr be-
ſteht jedoch nicht. Der Wilderer entkam

Kampf zwiſchen Vater und Tochter.
Zerbſt. Zu einem Familiendrama kam es in

einem Hauſe der Ziegelſtraße 44. Dort Wohn
der Rentier C. Barthels mit ſeiner 22 Jahre
alten, als ſtark hyſteriſch bekannten Tochter
Gertrud. Mit ihr geriet er in einen Wortwechſel.
Die Tochter ergriff plötzlich ein Meſſer, ging auf
den 64 Jahre alten Vater zu, den ſie auch früher
ſchon einmal bei einem Anfall- von Hyſterie mit
einem Meſſer attackiert hatte, und verſetzte dem
alten Herrn, der etwas ſchwerhörig iſt, einentiefen Stich in den Kopf, der bis auf die Schädel-
decke durchging. Jn erklärlicher Erregung griff
Barthels zum Revolver und ſtreckte die Furie
mit einem Schuß nieder. Das Mädchen hat einen

Vor uu lerKriminalroman aus dem bolſchewiſtiſchen Rußland

Von Anthony Drummond.
(Alle deutſchen Rechte bei Grete Urbanitzky, Wien.)

[10 Fort etzung.] [Nachdruck verboten
Bourkin führte Markheim, Tenia und Wanda

auf den Balkon hinaus, während die übrigen
auf den Platz hinuntereilten, der voll Menſchen
war. Die Muſikkapelle ſtand an dem einen Ende
und der ganze freie Raum war von tanzenden
Paaren erfüllt. An den Wänden der Häuſer und
auf Stangen hatte man Fackeln angebracht, die
ein bleiches, zuckendes Licht auf das Ganze
warfen, ſo daß die nach oben gewandten, hageren
Geſichter geiſterhaft ausſahen, Jenſeits der zu
ſammengedrängten Häuſer auf dem Platze ſtieg
ein hohes Gebirge auf, das wie ein zuſammen-
gekauertes Ungeheuer im friedlichen Schein der
Sterne ſchlief und Xenia konnte ein ſchmales
Band wahrnehmen, das ſich jedoch bald im
Schattendunkel verlor die Straße, über die
das Auto von Maikop kommen mußte.

„Die Leute ſind froh,“ bemerkte Bourkin.
„Keine Hungersnot mehr und kein Typhus
ein goldenes Zeitalter. Sehen Sie nur, wie ſie
ſich freuen!“

Jemand zündete mitten auf dem Platz einen
mächtigen Holzſtoß an. Man warf Scheiter in
das Feuer, bis die Flammen haushoch zum
Himmel emporſchlugen.

Zu trinken gab es im Ueberfluß und die
Flaſchen wanderten von Mund zu Mund.

Bourkin kam auf Fenia zu. „Gefällt es Jhnen,
Schweſter

Sie zwang ſich ihm eine ruhige Antwort zu
geben. „Nach dem Zug iſt es eine Abwechſlung.“

à

e c
Der Führer der Rifkabylen, Mohammed Abd el Krim, der ſich nach langen tapferen Kämpfen der
vereinigten ſpaniſch- franzöſiſchen Uebermacht ergeben mußte, war lange Zeit vom Tode bedroht, da
die Spanier von den Franzoſen ſeine Auslieferung verlangten. Abd el Krim iſt nunmehr mit ſeinem
Bruder auf eine Jnſel öſtlich von Südafrika verbannt worden. Jn die Verbannung hat ihn als
Dolmetſcher der Kapitän Sagnes begleitet. Unſer Bild zeigt den in der Verbannung vor ſeiner
Villa Morange im Garten promenierenden Abd el Krim X in Begleitung des Kapitäns Sagnes.
e

Lungenſchuß erhalten; es wurde ſofort ins Kreis-
e aus gebracht, doch ſoll Lebensgefahr nicht

eſtehen.

Ans Waſſer geſtoßen?

Deſſau. Eine aufregende Szene ſpielte ſich
am Geſtänge ab. Dort ſahen Paſſanten, wie
einer von zwei jungen Leuten, die ſich dort auf-
hielten, plötzlich in das hochgehende Waſſer der
Mulde ſtürzte und abtrieb, der andere aber die
Flucht ergriff und leider trotz ſofortiger Ver-
olgung entkam. Man glaubt v zu
müſſen, daß der eine den andern ins Waſſer ge-
ſtoßen hat. Ueber den Verbleib des ins Waſſer
geſtürzten jungen Mannes weiß man noch nichts;
er iſt wahrſcheinlich ertrunken.

Verhaftung eines Bankdefraudanten.
Magdeburg. Der Berliner Kriminalpolizei iſt

es gelungen, einen der beiden ſeit Ende Dezember
vorigen Jahres flüchtigen Magdeburger Bank-
beamten, den 22 Jahre alten, aus Dresden ge-
bürtigen Bankkaſſierer Rudolf Höme, in einem
Berliner Luxushotel zu verhaften. Beide Defrau-
danten hatten ſich gegen das Bankhaus Muths
Bendelow größere Verfehlungen im Geſamt-
betrage von ungefähr 55 000 Mark zuſchulden
kommen laſſen und waren dann plötzlich, als ſie
die Aufdeckung der Veruntreuungen fürchteten,
ſpurlos aüs Magdeburg verſchwunden Der
Uebeltäter hatte bei ſeiner Feſtnahme noch etwa
12 000 Mark bei ſich. Er ſchiebt natürlich die
Schuld der Unterſchlagungen auf ſeinen bisher
noch nicht ermittelten Kumpanen, den 25 Jahre
alten Bankbevollmächtigten Johannes Meinhardt,
der ihn dazu verleitet haben ſoll, Zinsſcheine
herauszugeben, die ſie dann gemeinſam zu Geld
machten. Höme war ſeit der Flucht noch in Ham-
burg und Allenſtein und iſt erſt dieſer Tage nach
Berlin zurückgekehrt.

Sperrung der Staatszuſchüſſe.
Aſchersleben. Auf Grund des Beamtendienſt-

einkommengeſetzes beanſpruchten zwei Lyzeal-
oberlehrerinnen ihre Einſtufung nach Gruppe 10.
Vom Magiſtrat wurde das jedoch abgelehnt, da
der zuſtändige Miniſter die Vorausſetzungen hier-
für noch nicht für gegeben hielt. Auf ein von

Jhr Blick wanderte über die Menge. Hier
und dort ſah ſie Männer und Frauen, die mit
ihnen im Zuge gefahren waren, den großen
Bauern jedoch, der ſie immer beobachtet hatte,
konnte ſie nicht entdecken.

Bourkin ſchlang ſeinen Arm um ihre Hüfte.
Sie entzog ſich ihm entſetzt, doch er lächelte.

„Wir wollen hinuntergehen und tanzen,
Schweſter.“ Er ſah zu ihr hinauf und ſeine roten
Augen glänzten.

Markheim zeigte eine Anwandlung jener
Schwäche, die ihn ſein ganzes Leben zu einem
Diener, ſtatt zu einem Herrn gemacht hatte. Er
verſuchte Zeit zu gewinnen.

„Die Schweſter tanzt nicht,“ erklärte er.
Bourkin ſah ihn ironiſch an. „Eine ſo ſchöne

Frau und hat nicht tanzen gelernt? Dann
iſt es Zeit, daß ſie es lernt. Jch bin Fachmann.“
Er blickte Tenia von der Seite an. „Jch will
ſie Tänze lehren, die ſie noch nie geſehen hat.
Kommen Sie!“

Markheim tat einen verſtohlenen Blick auf
ſeine Armbanduhr. Das Auto konnte jeden
Moment kommen, drum verſuchte er nochmals,
Zeit zu gewinnen.

„Sie haben da vorhin von einer Rede ge-
ſprochen, die i h halten ſoll, Kamerad.“ Bourkin,
der die Hand nach Xenia ausgeſt t hatte, hielt
inne und drehte ſich um. „Jch möchte den Leuten
nicht die Gelegenheit nehmen, mich zu hören.
Wenn wir aber noch länger warten, ſind ſie viel-
eicht nicht mehr in der Verfaſſung, mich anzu-
hören Er machte mit der Hand eine Geſte
gegen den Platz hin.

Bourkin überlegte einen Augenblick. Ein paar
Worte vor Markheim konnten nicht lange dauern,
nach der Rede würde die allgemeine Erregung
noch größer werden und niemand würde mehr auf
das achten, was ſein Nachbar tat.

„Gut,“ ſtimmte er daher zu, „eine kurze und
kernige. Rede. Jch will gleich Ruhe ſchaffen.“

Er zog ſeinen Revolver und feuerte in die
Luft. Sofort wurde der Tanz abgebrochen, und

den Lehrerinnen beigebrachtes Rechtsgutachten
wurde die behördliche Einwendung ausdrücklich
zurückgenommen und der Magiſtrat erſucht, beide
Fälle nach Gruppe 10 zu beſolden. Da trotzdem
die Zahlung der höheren Stufe verweigert wird,
hat das Provinzialſchulkollegium die Zuſchüſſe,
die die Stadt vom Staate für das Lyzeum erhält,
ab 1. Februar geſperrt.

560 Morgen neues Fckerlanö.
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft.

Eilenburg. Jn Liemehna fand unter dem
Vorſitz des Landrats Meiſter aus Deltzſch eine
Verſammlung der Anlieger des Burghauſener
Sumpfgebietes ſtatt. Es handelt ſich um Neu-
ſchaffung von 560 Morgen Ackerland. Da der
preußiſche Staat ſich bereit erklärt hat, die Koſten
der Entwäſſerung dieſes Gebietes vorzulegen,
wurde beſchloſſen, eine Entwäſſerungs-
genoſſenſchaft zu gründen. Der geſetzlich
vorgeſchriebene Bevollmächtigtenrat wurde ge-
bildet. Sämtliche beteiligten Dörfer konnten in
ihm leider nicht vertreten ſein. Auf ſächſiſcher
Seite liegen die Orte Pönitz, Graßdorf, Crade-
feld und Seglitz im Sumpfgebiet. Um keine
halbe Arbeit zu machen und auch die ſächſiſchen
Anlieger für den Entwäſſerungsplan zu gewinnen,
fand eine zweite Verſammlung in Pönitz ſtatt,
an der als Vertreter der zuſtändigen ſächſiſchen
Behörde der Regierungsaſſeſſor Dr. Stahl aus
Leipzig teilnahm. Es kam nach längerem Hin
und Her zu einer völligen Einigung, nachdem von
preußiſcher Seite ein Teil der Koſten der Ent-
wäſſerung des ſächſiſchen Teiles übernommen war.

Eine feine Hochzeitsgeſellſchaft.
Delitzſch. Hochzeit machen, das iſt wunder-

ſchön. So heißt es ſchon in einem alten Liede.
Bei Hochzeiten geht es luſtig zu und niemand hat
ein Recht, ſich daran zu ſtoßen. Anders wird die
Sache ſchon, wenn die Stimmung der Hochzeits-
geſellſchaft ſich zart ausgedrückt ins Unge-
meſſene ſteigert und die Nacht hindurch gebrüllt
und ſkandaliert wird, daß die Nachbarſchaft kein
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Auge zutun kann. Da kann man es ſo einem
Mitbewohner nicht verdenken, wenn er beſcheiden
und freundlich das junge Ehepaar bittet, es
möchte doch mit ſeinen Gäſten etwas weniger laut
ſein. So geſchah es auch hier in einem Hauſe, wo
ein friſchgebackenes Ehepaar Hochzeit feierte
Aber dem ruhebittenden Nachbar ſollte ſein höf-
liches Erſuchen ſchlecht bekommen. „Komm runter,
wenn du willſt“, rief man ihm zu. Und als er
das nicht tat, ſtiegen die vergnügten Hochzeits
gäſte auf Leitern in das Schlafgemach des Nörg-
lers und warfen ihn kurzerhand aus dem Fenſier.
Erfreulicherweiſe erlitt er nicht allzu ſchwere Ver
letzungen. Aber das wildgewordene Ehepaar
mit Angehörigen und Hochzeitsgäſten wird wegen
ſeines Streiches noch einen Gang vor das Gericht
tun müſſen.

Hundert Wilöſchweine aus Holland.
Roßla (Harz). Hundert Wildſchweine hat die

Forſtverwaltung des Fürſten zu StolbergRoßla
aus Holland kommen laſſen und in den Wildpark
bei Dietersdorf ausgeſetzt.

Fehlbetrag beim Landestheater.
Braunſchweig. Nach vorläufiger Berechnung

ſchließt das braunſchweigiſche Landestheater das
Geſchäftsjahr 1926 mit einem Fehlbetrag ab. Es
werden mindeſtens 590000 Mark ſein.
Die Ausgaben betragen 1 583 000 Mark, die Ein
nahmen nur 993 000 Mark. Die Stadt Braun
ſchweig leiſtet einen Zuſchuß von 196 750 Mark.
Das ſind 25 v. H. des wirklichen Geſamtzuſchuß-
bedarfs. Das Staatsminiſterium iſt ſich mit dem
Landtage darin einig, daß die Stadt Braun
ſchweig am Geſamtbetriebszuſchuſſe über die bis
herigen 25 v. H. weſentlich hinausgehen muß.
Das iſt auch die Anſicht des Sparkommiſſars, der
eine ſtädtiſche Zuſchußbeteiligung von mindeſtens
40 v. H. vorgeſchlagen hat.

der dank des „Schillſchen Reſterkorps“.
Uthmöden (Braunſchweig). Der hannover-

ſche Raſſehengſt Schill“* auf der Dechſtation Cal
vörde, ein Pferd von ganz hervorragendem Bau
und ſchneidiger Gangart ſoll wegen ſeines hohen
Alters (28 Jahre) am Schluß der diesjährigen
Deckperiode abgeſchafft und durch einen anderen
Hannoveraner erſetzt werden. Da Schill der Vater
ſämtlicher Pferde unſerer Reitertruppe iſt und
dieſes „Schillſche Reiterkorps“ auf den großen
Reitturnieren in Berlin, Magdeburg, Braun-
ſchweig und anderen Orten ſowohl in den Spring-
konkurrenzen wie auch bei den Materialprüfungen
glänzende Erfolge errungen hat, ſo will unſer
Reiterverein das ausrangierte Tier vom Landes-
geſtüt Braunſchweig käuflich erwerben, möglichſt
ſchmerzlos (durch Erſchießen) töten und am Ein
gange unſeres Feſtplatzes beſtatten. Ein Berliner
Künſtler, der ſich für das Tier lebhgft intereſſiert,
hat ein Relief von dem Schillkopfe gearbeitet und
dem hieſigen Reiterverein koſtenlos zur Verfü
gung geſtellt. Es ſoll einem großen Findlingsblock
eingefügt und das Ganze als Denkmal auf dem
Grabhügel des Tieres errichtet werden.

Schutz vorGrippe-earenue, sowie
bei allen Erkältungs-Erscheinungen

durch
Fays eohte Socdlener Mineral-Pastfllen

alle Leute wandten ſich dem Balkon zu. Bourkin
zeigte auf Markheim.

„Ein berühmter Mann aus Moskau will zu
euch ſprechen“ rief er mit lauter Stimme.

Als die Zurufe und der allgemeine Lärm ab-
geflaut waren, begann Markheim zu ſprechen.
Xenia hatte ſchon viele Redner gehört, aber eine
ſolche Rede hatte ſie noch nicht vernommen.

Markheim ſtand da, vom Feuer rot beleuchtet,
wie ein Teufel; das Licht ſpielte in ſeinen dunk-
len Augen, auf ſeinem bleichen Geſicht, auf ſeinem
ſchwarzen Haar und beleuchtete jede ſeiner Be
wegungen. Er ſprach von Bedrückung und die
Menge murrte, er ſprach von Befreiung und ſie
jubelte ihm zu, er ſprach von Rache und ſie
knurrte. Er hielt ſie mit ſeinen Worten in Bann
und die ganze Zeit über ſpähten ſeine Augen
nach den Scheinwerfern des Autos auf der Berg-
ſtraße aus.

Doch das Auto kam nicht. Er ſprach ſchon
eine halbe Stunde und noch immer ſah man kein
Licht. Bourkin wurde unruhig. Ruhig ſagte er,
während Markheim eine kurze Atempauſe machte:
„Genug, Kamerad! Es iſt zwar eine herrliche
Rede, aber genug davon. Wir vollen jetzt
tanzen.“

Markheim beendete ſeine Rede und Bourkin
nahm Xenia beim Arm. „Kommen Sie, meine
ſchöne Schweſter, ich will Sie jetzt tanzen lehren.“

Sie entwand ſich ſeinem Griff und wich an
die Brüſtung zurück.

„Jch möchte lieber hier bleiben,“ ſagte ſie.
„Aber ich möchte lieber, daß Sie mit mir

kommen!“ Etwas Drohendes lag in ſeinen
Worten.

Xenia hatte ſich gefaßt. Mit Verzweiflung
oder mit hyſteriſchen Ausbrüchen konnte ſie nichts
ausrichten, das wußte ſie. Sie zwang ſich zu
einem Lächeln. „Ein ſo galanter Mann, wie
Sie, wird doch ſicherlich den Wunſch einer Dame
berückſichtigen

Er legte den Kopf auf die Seite. „Ah
aber ich ſchmneichle mir, daß ich das beſſer ver-

ſtehe, als die Dame. Wenn ſie einmal mit mir
getanzt hat, wird ſie froh ſein, daß ſie zugeſtimmt
hat. Kommen Sie nur!“

Er nahm ſie abermals beim Arm und diesmal
konnte ſie ſeinen Griff nicht abſchütteln und blickte
von Wanda zu Markheim.

Wanda trug eine Gleichgültigkeit zur Schau,
die ſie eigentlich nicht fühlte. Markheim zuckte
die Achſeln.

Fenia ſah ein, daß es nichts anderes mehr
gab, als dem Wunſche Bourkins nachzukommen.
Sie widerſprach ihm nicht mehr und ſchritt neben
ihm hinunter. Obwohl ihr Herz voll Furcht war,
trug ſie den Kopf hoch und zwang ſich ſogar zu
einem Lächeln.

Als ſie auf den Platz hinunterkamen, ſetzte
die Muſik mit einem neuen Tuſch ein. Der Lärm
und der Tumult wuchs. Ein Wahnſinn hatte
die Menge ergriffen, und ſie tanzte, wie der
Pariſer Mob bei der Revolution die Carmagnole
getanzt hatte.

Bourkin legte ſeinen Arm um Tenia und ſchob
ſie durch das Gewühl. Markheim und Wanda,
die ihr gefolgt waren, tanzten zuſammen und
hielten ſich ſo viel wie möglich in ihrer Nähe.
Xenia wußte kaum, was ſie tat. Jhr Kopf
ſchmerzte in dem entſetzlichen Lärm und die Sinne
ſchwanden ihr faſt in dem Gewühl, das um ſie
herum lachte und ſchrie.

Bourkin tanzte mit ihr um das Feuer herum
und als ſie gerade hinter dem Holzſtoß waren,
rannte ein Paar in ſie hinein. Tenia blickte
auf. Es war ein dickes Mädchen mit ſchmutzigem
unintelligentem Geſicht und der große Bauer, der
mit im Zug gefahren war. Sie blickte über Bour
kins Schulter und bemerkte, daß der Bauer ein
Stück in der entgegengeſetzten Richtung tanzte,
ſo daß er hinter Wanda und Markheim war und
doch in der Nähe von ihr.

Als ſie um den ganzen Platz herumgetanzt
waren erklärte Bourkin, daß er müde ſei.
„Dieſe Drängelei geht mir auf die Nerven,“
ſagte er. „Wollen wir uns nicht ein wenig zu
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Fugzuſammenſtoß im Nebel.

Hannover. Am Dienstagmorgen ſind
kurz vor der Station Poggenhaben bei Wunſtorf

zwei S gefahzweite Güterzug überf inſoNebels das Halteſignal und fuhr einem derte

den Güterzuge in die Flanke, Hierbei wurde ein Be
amter getötet, drei ſchwer verletzt. Der
Materialſchaden iſt groß. Der Verkehr wird
durch Umſteigen au halten.

Neues HandöwerkerErholungsheim.
Güntersberge. Die Errichtung des geplanten

Erholungsheimes für Handwerksmeiſter iſt ge
ſichert. Das Grundſtück iſt bereits angekauft, und
man hofft, den Bau, der etwa 100 000 Mark er
fordert, noch im Laufe dieſes Sommers fertig-
zuſtellen. Die Koſten ſollen aus Zuſchüſſen der
Handwerkskammer, aus regelmäßigen Beiträgen
der Jnnungsmeiſter und durch eine Lotterie ge
deckt werden. Als Penſionspreis ſind bis 4 Mark

für die Mitglieder je Tag in Ausſicht ge
nommen.
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Jur Regulſerung der Schwarzen Elſter.
Schweinitz. Sonnabend nachmittag fand hier

eine Proteſtverſammlung der durch Hochwaſſer
Geſchädigten ſtatt, die von etwa 600 Perſonen be
ſucht war. Vertreten waren fünfzehn Ort-
ſchaften. Regierungspräſident Grützner ſowie
Vertreter des Landrats und des Kreisausſchuſſes
nahmen an der Verſammlung teil. Die einzelnen
Redner ſchilderten die Lage in dem Ueberſchwem-
mungsgebiet und betanten die Notwendigkeit der
Regulierung des Unterlaufes der Schwarzen
Elſter. Regierungspräſident Grützner erwähnte
u. a., daß das Projekt der Elſterregulierung ſchon
ſoweit gediehen ſei, daß 100 000 Mark zur Ver-
fügung ſtünden. Weitere Mittel ſollen durch
freiwillige Spenden geſammelt werden. Die Ent-
ſchädigungen für den Sommer wären bei weitem
zu knapp bemeſſen, und für die Entſchädigung
1927 würden andere Mittel zur Verfügung ge
ſtellt werden, beſonders eine Gebäudeentſchädi
gung. Die Verſammlung nahm eine Entſchlie-
ßung an, welche an die Kreisbehörden, an das
Finanzamt und an die oberen Regierungs
behörden gerichtet iſt. Die Reſolution verlangt:
ſchleunige Jnangriffnahme der ſeit über 20 Jah-
ren in Vorbereitung befindlichen Elſterregu-
lierung, Erlaß ſämtlicher Staatsſteuern bis zur
Zahlungsfähigkeit, weitere Unterſtützung der Ge-
ſchädigten mit ausreichenden Geldmitteln und
Ueberweiſung von weiteren langfriſtigen ſtagat-
lichen Darlehen zu billigem Zinsfuß, unentgelt-
liche Belieferung der Schwerſtgeſchädigten mit
dem notwendigen Frühjahrsſaatgut und mit den
erforderlichen Düngemitteln, Lieferung von Saat
gut und Düngemitteln zu billigen Preiſen, Steue-
rung der Erwerbsloſigkeit durch ſofortige Jn
angriffnahme der Regulierungsarbeiten, Bereit-
ſtellung von verbilligtem Brennholz aus der
Staatsforſt, ſofortige erneute Feſtſtellung der tat
ſächlichen Hochwaſſerſchäden, insbeſondere auch
der Schäden an Gebäuden, Ueberwachung der
Kläranlagen der Braunkohlengruben.

Folgenſchwere Exploſion in einer
Fſchengrube.

Leipzig. Am Montag nachmittag gen 5 Uhr
ereignete ſich im Hofe des Grundſtücks Ranſtädter
Steinweg 33 eine folgenſchwere Exploſion in der
Aſchengrube. Als eine Bewohnerin des Hauſes
glühende Aſche in die Grube ſchüttete, flogen
plötzlich Deckel und Jnhalt unter lautem Knall
in die Luft. Die Frau wurde von der ſchweren
eiſernen Platte ren und ſtürzte in die
brennende Grube Drei Kinder aus dem
Grundſtück, die im Hofe ſpielten, erlitten eben-
falls ſchwerere und leichtere Verletzungen.
Die Fenſterſcheiben des Haupt- und Garten
gebäudes wurden bis in die oberen Stockwerke

y sertrümmert.

verluſt.
J

Die ſchnell anrückende Fenerwehr
beſeitigte De weitere Gefahr und brachte die

r en r en n St. o ixploſion rauf zurückzuführen, eterKarbid in die Grube geſchüttet hatten, das unterdem Einfluß des en Gaſe e

25 000 fingierte Sterbefälle.
Unterſchlagungen bei der Sterbekaſſe

der Straßenbahn.

Leipzig. Jm Oktober wurde der Geſchäfts
ührer der Freiwilligen Sterbekaſſe auf Gegen
eitigkeit bei der Großen Leipziger Straßenbahn

ul Schütze wegen umfangreicher Unter
ſchlagungen verhaftet. Am Dienstag ſtand er
vor Gericht. z en Fällen hat er Sterbe-
fälle einfach fingiert und an ſich das Geld aus
gezahlt, insgeſamt 24 245 Mark. Außerdem hat
er noch 5745 Mark unterſchlagen, die er in die
Bücher nicht eintrug. Der 40jährige Angeklagte,der 18 Jahre Wagenführer bei der Strafen hn
war, erklärte, er ſei einer Frau in die Netze ge
raten und dadurch zu den Betrügereien ge
kommen. „Die Frau wurde mir als Schrift
tellerin vorgeſtellt, aber ſie ſtand alt ſehr tief.
ch verfiel auf die verrückte Jdee, ſie wieder

emporzuheben und machte ihr Geſchenke, die all
mählich in viele Tauſende gingen. Jm ganzen
habe ich für ſie 18 000 Mark aufgewendet. Unter
n habe ich nichts, ſondern nur Sterbefälle
ingiert. Unregelmäßigkeiten ſind bei der Kaſſe

ſchon vor meiner Zeit vorgekommen. Die kom
muniſtiſche Partei hat früher Tauſende von
Geldern erhalten.“ Beweiſe konnte Schütze für
dieſe Behauptung aber nicht erbringen. Die
Braut, eine Frau K., gibt an, ſie habe kaum mehr
als 3000 Mark einſchließlich aller Geſchenke und
Aufwendungen für Reiſen erhalten, während
Schütze allein für Wäſche und Reiſen mit der
Zeugin 10000 Mark in ſeine Rechnung eingeſetzt
hat. Es blieb ungeklärt, wo das Geld hin-
gefloſſen iſt. Das Gericht erkannte auf 1 Jahr
9 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr-

Manövergeländöe.

Naumburg. Montag ſind drei e Offi
ziere, Generalleutnant Wöllwart, Oberſt Schröter
und Oberſtleutnant Becker vom Wehrkreis-
kommando IV, die im Hotel „Schwarzes Roß“
Wohnung genommen hatten, wieder abgereiſt.
Sie waren hier zur Beſichtigung des heurigen
Manövergeländes.

Deutſches Skatturnier.
Altenburg. Die Skatſpieler Deutſchlands und

vieler Länder der Erde wollen ſich in dieſem
Jahre, und zwar im Mai, in Altenburg treffen,
das ſich ſtolz die „Wiege des Skatſpiels“ nennt.
Hier wird ein Skatkongreß ſtattfinden und ein
großes Turnier um die Skatmeiſterſchaft von
Deutſchland ausgefochten werden. Man hofft,
dabei auch Skatſpieler aus den Vereinigten
Staaten begrüßen zu können.

Profeſſor Eßlau unzurechnungsfähig.

Göttingen. Seit Jahr und Tag beſpricht man
hier den Scheidungsprozeß des hieſigen Profeſſors
Dr. Joſ. Eßlau, der in ſeinen Folgen dem Ge-
lehrten auch zwei Strafprozeſſe eingebracht hatte,
den einen wegen Kindesentführung, den
anderen wegen Erpreſſung. Wegen der
Kindesentführung war Eßlau ſchon 1925 zu 1000
Mark Geldſtrafe verurteilt worden, wegen der
Erpreſſung, die in mehreren Briefen an ſeine
frühere Frau begangen ſein ſollte, kam es nicht
zum Urteil, weil während des Verfahrens be-
rechtigte Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des
Angeklagten auftauchten. Der hierzu vernommene
Sachverſtändige, der Direktor der Göttinger Pro-
vinzial-Heil- und Pflegeanſtalt, vermochte kein

endgültiges Urteil in der Sache abzugeben, aber
ein Obergutachten des Münchener Pſychiaters
Prof. Dr. Bunke bekundete, daß Eßlau bei der
Abfaſſung der Briefe ſich in hochgradigem Er
regungszuſtande befunden habe und ſeine freie
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen erſcheinen müſſe.
Daraufhin wurde Etzlau von der Anklage der
Erpreſſung auf Grund der Schutzbeſtimmungen
des S 51 StrGvBV. freigeſprochen. Gegen das wegen
der Kindesentführung ergangene Urteil hatte er
Berufung eingelegt. Jn der Verhandlung hierzu
machte die Verteidigung ebenfalls geltend, daß
der Angeklagte bei Begehung der Tat unzurech-
nungsfähig geweſen ſei. Dieſer Auffaſſung trat
auch der Gerichtsvorſitzende und der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft bei, ſo daß auch hier das
Urteil auf Freiſprechung lautete. Ob dieſe Be
urteilung auch auf ſeine Lehrtätigkeit von Einfluß
iſt, muß abgewartet werden, denn ſeitdem dieſe
Strafverfahren gegen ihn ſchweben, iſt er be
urlaubt.

Kampf mit Einbrechern.
Erfurt. Dienstag morgen gegen 4 Uhr über-

raſchte ein Polizeibeamter in der Nordhäuſer
Straße in Erfurt zwei Einbrecher, die im Begriff
waren, einen Keller auszuplündern. Beim Ein
dringen in das verſchloſſene Haus geriet er mit
einem von ihnen in ein Handgemenge, wobei ſich
der Einbrecher losreißen und die Flucht ergreifen
konnte. Bei der Verfolgung konnte er dingfeſt
gemacht werden, nachdem er vorher durch zwei
Schüſſe verletzt wurde. Der andere Ein
brecher wurde durch einen inzwiſchen hinzuge-
kommenen Polizeibeamten ebenfalls feſtgenommen.
Es handelt ſich um zwei erheblich vorbeſtrafte ge
werbsmäßige Einbrecher.

c

Die Saaletalſperre bei Hohenwarte.
Ein Stauſee von 190 Mill. Kubikmeter Größe.

Saalfeld. Unter der Leitung des Kreisver-
waltungsgerichts fand hier eine Sitzung ſtatt, die
ſich mit der Saaletalſperre bei Hohenwarte be
ſchäftigte und zu der die beteiligten Gemeinden
und Beteiligten geladen worden waren. Der
Vorſtand des Talſperrenbauamts, Regierungsrat
Salfeld, hielt einen Vortrag über die Talſperre
bei Hohenwarte und das Ausgleichsbecken bei
Eichicht. Das Reich hat nach der ehe
Uebernahme der erheblichesittellandkanalsdar an dem Ausbau des
in Verbindung mit dem Bau der Saaletalſperren.
Bei 190 Millionen Kubtkmeter Waſſerfaſſung be-
anſprucht die Hohenwarter Sperre 750 Hektar be
deckte Fläche bei 27 Kilometer Flußlänge. Davon
gehen auf 263 Hektar gleich 35 Proz. landwirt
ſchaftlich genutzte Fläche, 488 Hektar gleich 65 Pro-
zent Oed- und Waldland. 335 Perſonen müſſen
im Bereich des Saaletales die heimatliche Scholle
verlaſſen. Die Orte Preßwitz und Saaletal ver-
ſchwinden ganz. Aufgegeben werden muß die
Flößerei, neu geregelt werden die Fiſcherei-
gerechtſame. Die Einſpruchsfriſt läuft. Die ver
tretenen Orte werden Einſprüche in hoher Zahl
geltend machen.

Bitterfeld. (Sturz aus dem Zuge.)
Am Dienstagmorgen fiel zwiſchen Greppin und
Wolfen die 20jährige Charlotte Oehmichen aus
Roitzſch aus dem fahrenden Zuge 411. Sie lehnte
gegen die Tür, die auf ungeklärte Weiſe aufging.
Der Zug wurde durch die Rotbremſe ſofort zum
Halten gebracht. Die Verletzte wurde der Sani-
tätsſtation der Agfa zugeführt.

Großwig, Bad Schmiedeberg. Brand
eines Bauerngehöftes.) Jn der vierten
Morgenſtunde brach am Dienstag im Gehöft
des Landwirts Otto Barth hier Feuer aus.
Das Wohnhaus mit Mobiliar, die Scheune
mit Ackerwagen, Geräten und Maſchinen, viele
Schock Getreide, Futtervorräte uſw. ſowie der
Kuhſtall wurden ein Raub der Flammen.
Jnfolge Waſſermangels konnte das Gehöft
nicht gerettet werden; alle Gebäude bis auf
den Schweineſtall ſind niedergebrannt. Der
bedauernswerte Beſitzer konnte mit ſeiner
Familie kaum das nackte Leben retten. Der

rückziehen und ausruhen?“ Er ſah ſie ver-
ſchmitzt an.

Sie zeigte kein Zeichen von Müdigkeit und
lachte bloß. „Ausruhen jetzt ſchon? Eben
wollte ich eingeſtehen, daß Sie recht hatten, als
Sie behaupteten, es werde mir gefallen. Kommen
Sie nur, tanzen wir wenigſtens noch einmal
herum!“

Bourkin fügte ſich murrend. Reben ihnen
küßte ein Mann eben ein Mädchen auf die vollen
Lippen und ſchwang dabei eine leere Flaſche über
dem Kopf.

Sie tanzten weiter; Wanda und Markheim
blieben ein gutes Stück zurück, der große Bauer
jedoch drehte ſich mit ſeiner dicken Tänzerin ganz

in ihrer Rähe.
Da ſchoß plötzlich ein blendender Lichtſtrahl

über den Platz und Xenia ſah, wie ein offenes
Tourenauto aus einer Häuſerzeile herausglitt

ein langes, niederes Ding mit mächtigen
Scheinwerfern, die ein weißes Band vor ſich her
warfen. Der Tanz brach ab.

14. Jemand tritt dazwiſchen.
Bourkin wandte ſich an Tenia. „Jſt dies das

Auto vom Genoſſen Markheim?“ fragte er.
„Jch glaube.“
Bourkin ſah das Auto an und Xenia be-

merkte, daß er die Brauen zuſammenzog. „Er
wollte mich alſo hinters Licht führen was?
Durch die Rede wollte er bloß Zeit gewinnen!“
Er packte ſie bei der Hand und zog ſie zum Auto
hin. „Wir wollen ſehen,“ knurrte er. „Viel-
leicht bin ich es, der ihn hinters Licht führt!“

Aller Augen waren auf Bourkin und das
Auto gerichtet.

Er legte die Hand auf die Motorhaube und
befahl dem Chauffeur, herunterzuſteigen. Dieſer
gehorchte ſofort. Dann rief Bourkin laut: „Jm
Ramen des Volkes ergreife ich Beſitz von dieſem
Auto hier!“

Die Menge begrüßte ſeine Worte mit jubeln-
dem Beifall. Der Chauffeur verſuchte gar keinen
Widerſpruch. Jedenfalls war es angenehmer, in
Dolobnitz eine vergnügte Nacht zu verbringen,
als in der Kälte und im Wind wieder über das
Gebirge zurückzufahren.

Eine Bewegung entſtand in der dichtgedräng-
ten Menge und Markheim und Wanda, die ihm
auf dem Fuße folgte, drängten ſich durch.

„Das iſt ja Wahnſinn!“ rief er Bourkin zu.
„Hütet euch! Jhr wißt, wem das Auto gehört!“

Es wurde ſtill ringsum. Bourkin fuhr ſich
mit der Zunge über die Lippen, dann ſah er
Xenia an.

„Der Teufel hole ihn!“ rief er plötzlich aus.
„Was ſagt ihr dazu, Genoſſen? Er kann nicht
eine ganze Stadt in ſeinen Bann zwingen!“

Man ſtimmte ihm zu man hätte allem zu-
geſtimmt. Flüche gegen Markheim und Wanda
wurden laut. Wanda riß ihre Piſtole heraus
und drängte ſich mit den Ellbogen durch, bis ſie
zwiſchen Markheim und Bourkin ſtand.

„Hund!“ rief ſie und ihre Stimme klang hell
durch die Stille. „Weg mit der Hand vom Auto!“

Xenia drängte ſich an die Wand des Autos
zurück, denn aus Wandas Augen blitzte der Tod.

Bourkin ſtarrte entgeiſtert die Mündung des
Piſtolenlaufes an und hob dann langſam den
Blick zu Wandas Geſicht. Er kicherte blödſinnig

ließ aber ſeine Hand auf der Motorhaube
liegen. Er ſchien ſie nicht verſtanden zu haben.

„Haben Sie gehört? Bei Gott ich ſchieße
Sie über den Haufen!“

„Bringt das Weib um!“ rief hinten wo eine
L ännerſtimme. Die Menge wogte nach vor-
wärts. Wie ein Kornfeld, über das der Wind
ſtreicht. Ein leiſes Gemurmel ſtieg auf.

Fenia blickte auf die rohen Geſichter im Kreis;
das Lächeln war aus ihnen geſchwunden und
drohend ſtarrten ſie ihr entgegen. Sie ſah, daß
ihr Leben an einem dünnen Faden hing.

Mund zum Sprechen. Sie heulten ihn aber an
wie hungrige Wölfe er trat zurück und biß ſich
auf die Lippen.

Wanda fuhr wie eine Tigerin herum. Jhre
Piſtole glänzte im Lichte der Scheinwerfer auf.
Die Vorderſten wichen jäh zurück.

„Wenn jemand ſtirbt,“ kreiſchte ſie, „ſtirbt
Bourkin als erſter und nach ihm noch ſo viele,
als ich erwiſchen kann!“

Die Vorderſten ſchwiegen, die Andern aber,
die außerhalb des Schußbereiches ſtanden, brüllten
vor Wut auf.

Bourkin, der plötzlich ſeine Faſſung wieder
gefunden hatte, ſprang auf Wanda los, als ſie
ihm eben den Rücken kehrte.

Er kam um eine Sekunde zu ſpät. Mitten
in ſeinem Sprung ſank er zuſammen, als habe
ihn die unſichtbare Fauſt eines Rieſen zu Boden
geſchmettert. Sein Körper fiel zu Wandas
Füßen nieder.

Nun brach die Menge los. Die folgenden fünf
Minuten brachten eine Kette ſcheinbar unzuſam
menhängender- Ereigniſſe. Markheim ſchob Fe-
nig gegen das Auto hin, während die vorderſten
Reihen einen Augenblick noch ganz ruhig ſtehen
blieben. Wanda ſtand mit dem Rücken zum Auto,
dem raſenden Volke gerade gegenüber.

Xenia ſtolperte in das Auto hinein, flüchtig
ſah ſie, daß Markheim auf der Erde lag. Ein
anderer ſtieß ſie in den Fond des Wagens hinein,
ſchlug die Tür zu und kletterte auf den Chauf-
feurſitz.

Es war der große Bauer.
Die Menge brandete brüllend heran.
Wanda drehte ſich um und bedrohte den Bauer

mit ihrer Piſtole. Seine rechte Hand fuhr in
die Höhe und umklammerte ihre Fauſt ſamt der
Piſtole mit eiſernem Griff. Die Waffe flog aufs
Pflaſter

(Fortſetzung folgt.

Markheim hob die Hand und öffnete den J

Schaden ſoll nur teilweiſe verſichert ſein. DieEntſtehungsurſache iſt z bekannt.

Neuſtadt. (Miß wirtſchaft in einem
ſtädtiſchen Betriebe Wie der Erſte
Bürgermeiſter im Stadtrat mitteilte, beträgt der
Verluſt bei der Städtiſchen Korbwerkſtätte, die ſich
in Liquidation befindet, 30 000 Mark. Die Schuld
an der Mißwirtſchaft wird dem ſeinerzeit flüchtig
gewordenen Geſchäftsführer Meier beigemeſſen.

Sangerhauſen. (Maul- und Klauen-ſe uch e.) piglge des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche unter dem r derWitwe Luiſe Koch in Wettelrode iſt vom Land
ratsamt w. über die GemeindeWettelrode nebſt Gemarkung die Orts- bzw.
Flurſperre verhängt. Der wegen der Seuche an-
eordnete Schutzbezirk erſtreckt ſich auf die Ort-Saſen Lengefeld, Grillenberg, Pölsfeld, Obers-

orf und Gonna nebſt Gemarkungen. Die
Maul- und Klauenſeuche in Tilleda iſt er-
loſchen. Die über Tilleda mit Gemarkung ver-
hängte Orts- und Flurſperre iſt vom Landrats-
amt Sangerhauſen aufgehoben. Der wegen dieſer
Seuche e ete Schutzbezirk bleibt dagegen noch
weiter beſtehen.

Liederſtedt. (Vom Erſtickungstode)
rettete der Tiſchlergeſelle Eduard Knoche aus
Thaldorf in unſerem Orte fünf Kinder. Jn einem
Gebäude war plötzlich ein Zimmerbrand aus-

wahrſcheinlich dadurch, daß die fünf
inder, die von ihren auf der Arbeit befindlichen

Eltern eingeſchloſſen waren, mit Feuer ſpielten.Der ſtarke Rauch fiel dem Tiſchlerge ellen auf.
Er drang durch das Fenſter in die Stube ein,
e das Feuer und brachte die Kinder ins

reie.
Zerbſt. (Der vermißte Sohn.)

eines Glaſermeiſters wurde ſeit
Jahren vermißt. Er reiſte zuletzt nach Hannover
und verſchwand, ohne ein Lebenszeichen von ſich
z eben. Man nahm an, er ſei ein Opfer des
Naſſenmörders Haarmann geworden. Run trifft

die Rachricht aus Algier ein, daß der Mann als
r dient, die letzten Marokko-

Der
fünf

ämpfe mitgemacht hat, und nun als Feldwebel
krank im Lazarett liegt.

Cöthen. (Die Wünſche der Groß
ſch l ächt e r.) Der Großſchlächterverband Anhalt
verhandelte in ſeiner erſten diesjährigen Mit-
gliederverſammlung unter Leitung von O. Hennig
Deſſau über durchgreifende Maßnahmen zur Her-
abmilderung der Steuerlaſten, beſonders der Ge-
werbeſteuer. Weiter wurde beſchloſſen, energiſche
Schritte gegen das Füttern und Ueberfüttern der
Tiere auf den Schlachtviehmärkten zu unter-
nehmen mit dem Ziel, daß jegliche Fütterung
wenigſtens zwölf Stunden vor Marktbeginn zu
unterbleiben hat. Jm Zuſammengehen mit
Fleiſcherinnungen und anderen Großſchlächter
vereinigungen will man auf eine völlige Rück-
vergütung der Verſicherungsgebühren durch die
Kommiſſionäre für das durch ſie zum Verkauf ge
langte Schlachtvieh dringen. Weitere Verhand-
lungen bezogen ſich auf eine Ermäßigung und ein-
heitliche Normierung der Wiegegelder in den
Schlachthöfen, die Kühlraumfrage und Organi-
ſationsangelegenheiten, bei letzteren vor allem auf
ein zweckentſprechendes Zuſammenarbeiten mit den
mitteldeutſchen Bruderorganiſationen.

Dellnau (Deſſau). (Verſuchter Selbſt
mord im Brunnen.) Dienstag früh band,ſich die Ehefrau eines beſchäftigungsloſen Malers
ihr 8 Monate altes Kind auf den Rücken und
ſtürzte ſich mit ihm in den 2 Meter tiefen Brunnen
des Hofes. Eine Frau, die den Vorgang beob-
achtet hatte, alarmierte die Nachbarſchaft, worauf
es gelang, die Mutter und das bewußtlos ge-wordene Kind aus dem Waſſer zu ziehen. Die
Ortsſchweſter ſtellte hierauf an dem Kind Wieder
belebungsverſuche an, die von Erfolg waren. Der
Grund zu der Tat dürfte in Schwermut der
Mutter zu ſuchen ſein.

Wendelſtein. (Der Brückenbau ver-
tagt.) Seit langem wurde hier der Brückenbau
mit anſchließendem Ausbau der Straße Wendel-
ſtein--Memmleben geplant. Wie jetzt bekannt
wird, hat der Finanzminiſter wegen Mangel an
Mitteln das Projekt bis auf weiteres zurück-
geſtellt.

Keue Bücher.
Wer iſt gebildet? Der bekannte Straßburger Philo-

ſoph Georg Simmel ſagte einmal: „Gebildet iſt, wer
weiß, wo er findet, was er nicht weiß.“ Und er hat
ſehr recht damit! Ob es früher einmal möglich war,
daß ein Menſch das ganze Wiſſen der Menſchheit in
ſich vereinte, ſei dahingeſtellt; heute iſt es jedenfalls
niemandem mehr möglich. Wo alſo findet man nun das,
was man nicht weiß? „Jn den Bänden des Konverſa-
tionslexikons“, werden die meiſten ſagen. Sie haben
recht. Doch vielen iſt der Beſitz eines ſolchen viel
bändigen Lexikons nur ein Traum, deſſen Verwirklichung
an der knappen Kaſſe ſcheitert. Viele auch finden nicht
die Muße, ſich ſo eingehend und ausführlich belehren
zu laſſen, wie es ein ſolches Lexikon tut. Und doch
wollen auch ſie ſich „Gebildete“ nennen können. Dieſem
ſeit langem beſtehenden Bedürfnis trägt der Verlag
Brockhaus in Leipzig Rechnung, indem er zu ſeinem
altbebannten vielbändigen Lexikon ſoeben ein neues Wers
gefügt hat, das man getroſt als den „Stein der
Weiſen“ bezeichnen kann. Der Kleine Brock-
haus, Handbuch des Wiſſens in einem
Band“ nennt es ſich. Es iſt unglaublich, was für eine
Fülle Wiſſensſtoff in dieſem einen Band geboten wird,
Auf 800 dreiſpaltigen Textſeiten finden wir mehr als
50 000 Stichwörter, die von Tauſenden von ſchwarzen
und farbigen Abbildungen auf 52 Tafelſeiten und im
Text begleitet ſind. Das Werk bringt neben Altem,
hiſtoriſch Wertvollem, das Neueſte auf allen Gebieten
des Wiſſens und Könnens. Der geringe Preis von
23 Mark ermöglicht jedem die Anſchaffung des dauer
haften, geſchmackvollen Halbleinenbandes. Wem dieſer
einmalige Betrag zu hoch erſcheint, der ſei aufmerkſam
gemacht, daß das Werk auch in zehn Lieferungen zu
je 2,10 Mark bezogen werden kann.

Die Wochenhilfe. Kommentar zu den Beſtimmungen
der Reichsverſicherungsordnung von Dr. jur. Heinz

Dritte Auflage. Verlag von C. H. Beck,
München. Leinenband 4 Mark. Mit dem am 1. Okt.
in Kraft getretenen Geſetz vom 9. Juli 1926 über die
Wochenhilfe und Familienwochenhilfe wird wohl auf
längere Zeit hinaus ein Ruhepunkt auf dieſem Gebiet
erreicht ſein. Es wird daher allſeitig begrüßt werden,
wenn jetzt der bekannte Jäger'ſche Kommentar in neuer,
dem veränderten Stande der Geſetzgebung entſprechender
Bearbeitung erſcheint.
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Dieſer Rückgang war dadurch verurſacht, daß die
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7 e u u
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau

im Dezember.
Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau hatte
im Dezember eine Rohkohlenförderung von
9026 877 To. (Vormonat: 8940782 To. eine
r r von 2250 491 To. (Vormonat:2253 518 To.) und eine Kokserzeugung von 36 450Tonnen (Vormonat: 36 766 To. Gegenüber dem

Monat November zeigte demnäch die Rohkohlen
förderung eine Steigerung von 1 Proz. die
Brikettherſtellung einen Rückgang von 0,1 Proz.
und die Kokserzeugung einen ſolchen von 6,9 Proz.
Der Dezember hatte 31 Kalender- und 26 Arbeits
tage, der November 30 Kalender- und 25 Arbeits
tage. Die arbeitstägliche Produktion betrug des

alb an Rohkohle 347 188 To. (Vormonat: 357 631
onnen), an Briketts 86 557 To. en

o.) und an Koks 1176 To. (Vormonat:
1226 To.). Die arbeitstägliche Produktion erlitt
deshalb gegenüber dem Vormonat einen Rückgang
von 2,9 Proz. bei Rohkohle, von 4 Proz. bei
Briketts und von 4.1 Proz. bei Koks.
Im Monat Dezember des Vorjahres betrug

die Rohkohlenförderung 8 781 566 To., die Brikett
herſtellung 2 166 329 To. und die Kokserzeugung
33 954 To. Gegenüber dem Monat Dezember des
Vorjahres iſt demnach eine Steigerung feſt
zrſte n von 2,8 Proz. bei Rohkohle, von 3,9 Proz.
ei Briketts und von 7,4 Proz. bei Koks. DerMonat Dezember des Vorjahres hatte 31 Kalender-

und 25 Arbeitstage; die arbeitstägliche Pro
duktion dieſes Monats belief ſich demnach auf
351763 To. Rohkohle, auf 86 653 To. Briketts
und auf 1095 To. Koks. Die arbeitstägliche Pro
duktion im Berichtsmonat zeigt demnach gegen
über dem Monat Dezember des Vorjahres einen
Rückgang von 1,2 Proz. bei Rohkohle, 0,1 Proz.
bei Briketts und eine Zunahme von 7,4 Proz.
bei Koks.

Jm Gebiet des Mitteldeutſchen Braunkohlen
Syndikats von 1925 ging der Rohkohlenabſatz amAnfang des Serichtemongts angſam zurück.

Zuckerfabriken ihre Arbeitszeit beendet hatten.
Der Brikettabſatz nach dem Ausland war
begünſtigt durch die letzten Auswirkungen des
engliſchen Streiks, der Jnlandabſatz hatte unter
den Feſttagen zu leiden. Es machte ſich infolge
deſſen in der zweiten Hälfte des Berichtsmonats
ein Abflauen auf dem Jnlandmarkt bemerkbar.
Dieſer erſtreckte ſich in erſter Linie auf
den Jnduſtrieabſatz. Der Hausbrandabruf konnte
ſich etwa auf ſregſeine e halten. Die Nach-
frage nach NRaßpreßſteinen und Grudekoks ging
erheblich zurück. ß

Jm Gebiet des Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſyndikats war die Lage auf dem Rohkohlen und
Brikettmarkt gegenüber dem Vormonat nicht
weſentlich verändert. Es konnten die Brikett-
ſtapel geräumt werden.

Das Mehrarbeitsabkommen war durch die am
Taxifvertrag beteiligten Arbeiternehmerorgani-
ſationen zu Ende des Berichtsmonats gekündigt
worden. Am 23. Dezember wurde über die Mehr
arbeitsregelung im mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbau ein Schiedsſpruch gefällt, der die Arbeits
zeit ab 1. Januar 1927 regelte. Er ſah weiter
vor, daß eine Kommiſſion zur Prüfung der Mög-
lichkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit im
mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau eingeſetzt
werden ſollte. Der Schiedsſpruch wurde durch
geführt, ohne daß es zu Störungen des Arbeits
friedens gekommen wäre. e e t
diskontermäßſgung unö Börſenhauſſe.

wei Großbankberichte beſchäftigen ſich
gleichermaßen mit der jüngſten Diskontermäßi-
fung der Reichsbank und der durch ſie ent
fachten Börſenhauſſe. Die Deutſche Bank
betont als Veranlaſſung der Diskontherab-
ſetzung den Verſuch der Reichsbank, größere
Wechſelbeträge in ihr Portefeuille zu leiten.
Obwohl dieſe Maßnahme nicht unerwartet kam
hat ſie doch anregend gewirkt, namentlich au
dem Markte der feſtverzinslichen Werte, wo
in Pfandbrieſen und Anleihen ausgeſprochene
Materialknappheit herrſcht. Die Disconto

t verweiſt anläßl der Dis
kontermä igure auf den hergeſtellten engen
Kontakt zwiſchen Deutſchland und den Haupt-
geldmärkten der Welt. Dieſe Zuſammenhänge

Berliner Börsenkurse.
BrauerelaktlienDeutsche Hnlelhen

i. on 7odo.

0 91

Iwenbrauereſ 280. 00
Schulth. Patzenh. 334 (0

Engehardt n n
do. Teipz. B. Riebeck 160. 60 187. 7-
do,äs: fällig 24 Industrieaktlen

5 Disch. Reichsa,
4 do.

do.

3 o.t do. Sch.-Aul,
Sparpräm. Anl.

Pr. Konsols

Aachener Leder 40. 60
Akkumulatoren 166.87
Adl. Poril.-Zem. 160. 25
Adler
Adlerhütte Glas 158. 25
Adlerwerke 126.50
A. f. Verkehraw 234. 50

h 42 Alexanderwerk 95.25Anlg Eletr. Ges. 175. 00

Elsenbahnaktien do. do. Vra. 101.50Ammengdfk. Papier 449. 00

g. D. Kieind. I200 7e e. e e 3708Elektr Hochbahn 104.67 r Ehe äöä
ſache e Anicerwerke A. O. 180.50
a e ettst. J 2 t 97.Viegerlaus. Eb. 55 00 Annabg. Steingu 50

14e
Schittanrtsaktlen o

Deutsch-Austr. 2am Parke r 50 176.12 Bergmann Elek. 14.60

h do. Holzkont. 9 687Kosmos, Dampis. do, Karlr. ind 18.Nordotsch Lioyd 162.00 do. Masch. F. 144 60
gerham Gus 183.50

rVer. Elbschifiahrt e 2
S Braunk.perde Walzw. 82 75

Bankaktflen
179.00A. D Cred. Anst. Braun u. Br. ind. .00. d

Braunschw. Kohl 31.0
Berl. Handelsges. 275.o0 273. 25

5 270. 00n r Braugschw. jute 1353. d
Braunsch. Masch. 111,50 111.00

Com.- u. Privath. 220.2

Breitenb. Portl. C. 174.75 171.00

c

e

222

222272222222282

Harmst. Nat.-B. 82

Dis. Command. 185.75
Dresdner Bank 134.00
Hall. Bankverein 30 3 Busch Opt. Ind. 61.00

Busch Lüdensch. 100 00
Busch, Waggon 9250

Reichsbank
Sachsische 171.00

ſind gerade für die Beurteilung der weiteren
Börſenentwicklu tig, zumal man doch
damit wird rechnen müſſen, daß auf die Dauer
die Geldanſprüche der Wirtſchaft mit der Ver-
breiterung der Konjunktur eine eher zu als
ab nehmen Tendenz aufweiſen werden.
Immerhin dürfte die Geldmarktlage zunächſt
die Behauptung des gewonnenen Niveaus nicht
erſchweren. Darüber hinaus iſt die Börſe,
nachdem das, was wir als die große Auf-
wertung des verfloſſenen Jahres bezeichneten,
mehr oder weniger abgeſchloſſen iſt, in eine
neue Aufwärtsbewegung bei ſtark geſte gerter
Umſatztätigkeit eingetreten. Dabei macht ſich
einmal das Beſtreben geltend, die Aktienkurſe
den verringerten Verzinſungsanſprüchen an-

r wie ſie die erleichterte Geld- und
apitalmarktlage bedingt.

e

Vor einer Diskontermäßigung der ſchwediſchen
eichsbank.

Nach einer Meldung aus Stockholm beabſichtigt
die ſchwediſche Reichsbank, ab 1. Februar 1927 den
Diskont von 48 auf 4 Proz. herabzuſetzen.

J

Diskontherabſetzung auch in Frankreich?
Jn eingeweihten Pariſer Börſenkreiſen wird

mit der Wahrſcheinlichkeit der Diskontherabſetzung
durch die Bank von Frankreich feſt gerechnet. Die
Schätzungen betragen 35 bis 1 Proz.

Zinsverbilligung am Hypothekenmarkt.
Das Berliner Hypothekenamt, das bekannt-

lich die Hypothekengeſchäfte der Berliner Spar-
kaſſe beſorgt, hat beſchloſſen, die Zinſen für
m arlehen mit ſofortiger Wirkung um

Proz. von 85 auf 75 Proz. zu er
mäßigen bei voller Auszahlung.

e

Dieſe Bedingungen ſind günſtiger als die,
die dem Darlehnsnehmer gegenwärtig von den
er narken gewährt werden können.

einer mit 77 Proz. verzinslicher Hypo
thek, die auf Grund des 7proz. Pfand-briefes aufgenommen wird, dürfte unter Zu-
rundelegung des Tageskurſes des Pfand-

e die Auszahlung etwa 98 Proz. be-
agen.

Getreiöeausfuhrzoll in Polen
Jn Polen beſteht die Abſicht, in den nächſten

Tagen eine Verfügung zu erlaſſen, wonach die
Ausfuhrabgaben für die Ausfuhr von Ge-
treide wieder eingeführt werden und wonach
ein Getreideausfuhrzoll in der polniſchen Zoll-

ſetzgebung in Ausſicht geſtellt wird. Manfaſt damit, daß die Sperrung der Grenzen

ür die Ausfuhr die Jnhaber von Getreide
zwingen werde, dieſes auf den Markt zu
werfen, wodurch eine raſche Senkung derPreife erzielt werden ſoll.

Steigerung der dentſchen Roheiſenproduktion.
Nach „Stahl und Eiſen“ übertrifft de Roh-eiſengewinnung des Dezember mit 1 064 791

Tonnen die des November um 81 493 Tonnen
oder um 8,3 Proz. Die Roheiſengewinnung

„zernsPKagen

hat im Kalenderjahr 1926 9643 519 Tonnen
—m2

erreicht, ſie bleibt hinter der Gewinnung des
de 1925, die ſich auf 10 176 delaufen hatte, um 533 180 Tonnen oder um
5,2 Proz. zurück. Die hohen Leiſtungen der
letzten Monate des Jahres 1926 haben den
oßen r der erſten Jahresälfte nicht ausgleichen können.

OſtwerkeSchultheißKonzern.
Von den Geſellſchaften des BierSprit-Kon

legen nunmehr die Schultheiß-
ofer- Brauerei A.G. und die

Oſtwerke A.G. ihre Bilanzen per 31.
Auguſt 1926 vor. Die bekanntlich ſeit dem
Ende des vorigen Jahres mit der Schulthelß-
Geſellſchaft verſchmolzene C. A. Kahlbaum
A.G. hat, wie wir hören, die Arbeiten für
ihre Abſchlußbilanz Koch nicht beendet, ſo
daß deren Vorlage erſt in einiger Zeit zu er-warten iſt. De Dividenden äße, nämlich 15

Prozent (i. V. 10 Proz) auf dieSchultheißPatzenhofer-Stammaktien. und 12
Prozent (i. V. 10 Proz.) auf die Oſt-
werke-Stammaktien ſowie 6 Pr. auf die
Vorzugsaktien ſind bereits im Anſchluß an
die Aufſichtsratsſitzung mitgeteilt worden. So
wohl der Geſchäftsbericht von Schultheiß wie
derjenige der Oſtwerke enthalten die Mittei-
lung, daß im beiderſeitigen Einverſtändnis
von einer Gewinnverrechnung nach dem Jn-
tereſſengemeinſchaftsvertrage an worden
iſt, und zwar mit Rückſicht darauf, daß „die
Ergebniſſe beider Geſellſchaften dem Schlüſſol
ungefähr entſprechen und demzufolge die ver
tragsgemäße Gewinnverteilung ergeben.“

Gottfried Lindner A.G. in Ammendorf bei
Halle. Die Geſellſchaft hat einen Auftrag auf
Lieſerung von 10000 Karoſſerien erhalten.
Außerdem liegen auch von anderen Auto-
mobilſfabriken Aufträge vor. Die Waggonab-
teilung iſt in letzter Zeit ebenfalls beſſer be-
ſchäftigt und es iſt zu hoffen, daß die Reichs
bahn in aller Kürze neue Aufträge erteilt.

J. D. Riedel A.G. Wie wir von maßgebender
Seite hören, entſprechen die Gerüchte, n die
J. D. Riedel A.G. ihre Tetralinwerke und ein
anderes großes Werk an einen führenden Mon-
tantruſt verkauft hat, nicht den Tatſachen. Auch
die Gerüchte, daß die Geſellſchaft recht befriedigend
abſchließen werde, ſind offenbar nicht ganz richtig.

Amtliche Deviſenkurſe vom 18. Januar 1926.

Geid Br ef Geld Brief1 Dollar 4.211 4.221 1 Pfund Sterl. 20.435 20.487
100 holt. Guld. 168 45 168.87 100 tal en. Lire 18.(3 18.07
100 franz Frke., 16.75 16.79 100 ſpan Peſet. 68.26 68.44
100 ſchwet;. Fr. 81 10 8130 1 argentin. Peſo 1.739 1.743
100 Belga 58 55 5869 100 finniſche
00 tſchech Kr. 12.47 12 51 Markka 10.392 10.632
100 ſchwed. Kr. 112.41 112.69 100 buigar. Lew 3.04 3.05
100 norweg Kr. 107 67 107 93 1 iapan. Yen 2.053 2.057
100 dän. Kron. 112 24 112.52 1 braſil. Milxets 0.493 0.495
100 öſtr. Schill. 59 37 59.51 100 ugoſl. Dinar 7 41 7.43
100 ung. Pengö /3.65 73.83 100 portug. Esc. 21.65 21 615

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 19. Jan.
Weizen März 28824, Mai 281, Juli 281,
Roggen März 263, Mai 262, Juli 251

Vorlturse der Berliner Börse vom 9. Januar
5*, Kriegsanleihe O 9125 1 Bergmann El. 176.80 Farbenindustrie 328. 00 Laurahütte 8250 Rütgerswerke 146 67
Ang. Di. Credit] 179 00 Bln. -Karlsr. Ind, 115 60 Feldmühle Pap. 203 Linke-Hofmann 95.00 Sachsenwerk 133 (0
Bk. el, Werte 193 60 Berl. Masch. 142 50 Felten-Guille 6 62 Ludwig Loewe 330.00] Salzdetfurth 229 00
Bank für Brau 216.75 Bingwerke 54.50 Gelsenk, Berg. 192.73 C. Lorenz 147.75 Sarotti 207 50
Barmer Bankv. 134 25 Bochumer Guß 191.50 Ges, el. Untern. 237. Mannesmann 223.50 Scheidemandel 37.50
Bayr. Hyp. Bank 223.25 Buderus 125 37 Goldschmidt 154 75 Mansfeld Bg. 166 50 Schles. Bg. Zink 756.00
do. Vereinsbank 219.90 Busch Waggon 9175 Hackethal 11487 Metallbank 212.00 do. Elek. Lit. Bl 193 75
Berl. Handels 281,75 Charl, Wasser 134 00f Hbg. El, Werke 176 87 Motor Deutz 9. 50] do. Textil B.
Commerzbank 2e0.00 Chem. v. Heyden 138 00 Hammersen 12987 Nationale Auto 121 00 Schneider, Hugo 107.10
Darmstadtbank 262.00 Conti Caoutch. 132.00 Hansa Lloyd 74.00 Nordd. Wolle 185.56 Schub. -Salzer 271. 00
Deutsche Bank 195.59 Daimler Motor 1 4.50 Harpener Berg 2601.0 J Oberbedarf 128.50 Schuckert El. 176.00
Diskontoges, 187 00 Dessauer Gas 190. 51 Hartmann Msch. 54 3 Oberschl. Koks 153 87 Siegen- Solingen 80.00
Dresdner 163 50 Di. Atl. Teiegr. 1300 Hirsch Kupfer 127. Orenstein 144.76 Siemens-aiske 217 75Mitteld. Credit 168.75 Dt. Luxemburg 191 50 Hoesch Stahl 184.75 Ostwerke 2137 Stettin Vulkan 67.75
Oesterr. Credit 10 60 Dt. Erdöl 185. 0 Hohenlohe 39.2. Phönix Berg 142 Stöhr Kammgarn 163. 12
Reichsbank 181 00 Dt. Kabelwerke 135. 05 Holzmann 183.50 Pöge Elektro 132.50 Thüringer Gas 188 0.Wiener Bankv,. T. Di. Kaliwerke 147 75 Use Bergbau 271.5 J Polyphon 186 75 Leonhardt Tietz 139 76
Schultheiß 330 12 Di. Maschinen 13f. 10 Kali Aschersl. 177 Rhein, Braunk, 263 75 Transradio 160.75
Accumulſator 169 00 Dt. Eisenhandel 1.9 37 Karlsr. Masch. 51 25 do. Elektro 183 50 Verein. Glanzst, 475 00
Adlerwerke 12f.06 Dynamit Nobel 167 80 Klöcknerwerke 128.(0)] Rheinstahl 217.72 Ver. Schuhfabr. 85 00
Aiig. El. Ges. 1768.00 El. Licht-Kraft 190 00 Köln-Neuessen 183 87 Rh.-Wstf. Elektr. 209 00 Ver. Stahlwerke, 189 25
Aschaffenbur 190.05 J El. Lieferung 184.25 Gebr. Körting 119.72 do. Spreng 129 75 Vogel Telegr. 124.00Augsb.-Nürnb. 142.25 Essen Steink. 197.00 Krauß Co. Rhenania 77.00 Westeregeln 7 19 67
Basalt 100.70 Fahlberg-List 182. 06 I Lahmeyer 172 00 I Riebeck Montan] 191. 00 I Zell Waldhot 267. 00

Die Notlerungen r Aktion und Anleihen verstehen sich in „Reiodsmwark für 100 Reichsmark

151.00i V eEisenb.-Verk. M. 44.00
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kraft
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier u 4 75

Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshültte
R. Frister Co.
Fröbeln Zucker
Gaggenau
Gebharcdt Co
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg

do. Guß
Genthin Zucker
GermaniaPorti c. 2
Ges. k. elekt. Unt.

Gildemeister
Gladbach Wolle
Glauzigerzueker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt
Th. Goldschmidt 183. 50

Hallesche Masch.210.00
Hammersenu. Co. 133.00
Hannov. Masch. 144 00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen
Harb. Gummi

Calmon Asbest
Capito Kleia

zCaroline Be ank.
Carton, Loschw. 141.(0 139. 75
Chem. F. Buckan 168 00 158.25
Chem. F Orunau 106.00
Chem. v. Heyden 39.12

do. Milch 101., 50
do. lind Gels, 124.75
Chrom, Najork 130,o0
Coucord. ch. Fab. I0 00

do. Spinnerei 131.60
Cont, Caoutch lo3 60
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier 139, o

103.00 t 0. CoDaimler Motoren 230.00229.50Delmenh. Lin. i o

72. 00
24.06*

do.

Lin.- HansaManches Z5
Post-u. EisSchachibas (22.75

Spiegeiglas 123.00

AMetalihdl. z 8
Doenmitzesch Ton 91. o Harkort Bergw.
Donnersmarcih. 145.00 Harpen Bergbau 200.90Doeriag&lehrm. 3950 87.12 HartmannMasch. 54. 56

Eilenburg Kattun 94.00 Heckmann 80.25 81.06089.0
EintrachtBraunk. 200,00 195,00 Hedwigehütte 160,00 158. 0

Uneinheitlich.
Berlin, 19. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Hauſſebewegung ſcheint zu einem vorläufigen
Stillſtand gekommen zu ſein. Der Vormittags-
verkehr war noch feſt, doch überwogen bei Börſen-
beginn die Realiſaktionen. Das Publikum iſt vor
ſichtig.

Berliner Produktenbörſe.
(Jn Goldmart.) Berlin. 18 Januar 1927.
für 1000 kg für 100 kgWeizen märd. 264 268 Erbſen Viktoria 52.00-66. 00

Roggen märk. 244 248 Kl. Speiſeerbſer 30,00 82,00
Sommergerſte 217-- 245 Futtererbſen 21,00 26,00
Winltergerſte 194--20] Poeluichken 21,00 22,50
Hafer märk. 179--189 Ackerdohnen 20 00 21.00
Ma's loco Berlin 185 187 Wichen 24.00 24,50
Wetzenmeh! Blaue Lupinen 15.00- 16,00100 kg 34,75 37.50 Gelde Lupinen 15,50 16.50
Roggenmeh Seradella 32,00--32,50

100 kg 34.25-—36.25 Rapskuchen 16,40 16.50
Wetgenklete 14 00-- 14,25 Veinkuchen 20,80 21.20
Roggenklete 14.00 Trockenſchnitze! 10,90 10,60
Raps 1000 kg Soyaſchrot 19,10- 19,80Leinſaat 1000 kg Karroſelflocken 29.60 30,00

Rauhfutternotierungen (amt, Not.). Roggenſtroh
drahtg 1,20 1 60, dgl. Haferſtroh 1.05 1.35 dgl. Gerſten
ſtroh 1,05 1,385, dal. Weizenſtroh 1.05 45, Roggenlang-
ſtroh 1.70 2.(0 bindfadengepr. Roggen- und Weirenſtroß
1.20 1,55 Häckſe! 205 2.30, handelsübl. Heu 1,70 2, 10,
gutes Heu 2,75 3,395 Kleehen loſe 3,60 4.10. Thymote
3.75-4 25 Erzengerpreis ver 50 ko in Reichsmark ab
märb. Stationen ſü. den Berliner Markt.
Leipziger Produktenbörſe vom 18. Januar Weizen,
inländ 73 kg beſchädigt u. N 256 262 68 kg deſchädigt
u. N. 249- 246, Roggen inländiſcher 70 kg bdeſchäd. u. N.
254- 260. 66 kg deſchädigt u. N. 242 248 Sandroggen
70/71 460 66, Sommer erſte inländ. 220 2605. Winter-
gerſte 205 225, Hafer inländ, 175 202. Mais amerik.
runder 200 206, einquantin 210 225, Raps 800 325,
Erbſen nländ. Viktoria 460 580. Preiſe für 1000 kg in
„Reichsmark

Magdeburger Produktenbörſe vom t8 Januar.
Wezen 13.30 13.0 Roggen 12.50 7.60. Somme rgerſte
10.5) 11.50, Wintergerſte Hafer 10.50 10 60,
Mats 9.20, Viktoria Erbſen Weizenmehl 40,50 41,00, Roggenmehl 35,75 26 50, Weizenkleie
0.60 6. 5. Roggenk ete 650 660. Preiſe ſür Mehl ſür
WMehl für 190 kg, im übrigeu für 50 kg in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Januar
Preiſe für Weißzucker cikl Sach und Verhrauchsſteuer für

9 50 Kuoramm brutto für netto ab Verlodeſtelle Magdeburg
Gemahene Mel
Tendenz Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 18. Jannar,
Au'tried. 2770 Rinder und zwar 47 Ochſen 140 Buben,493 Kühe 90 Färſen 2, Freſer 807 Kälder, 254 S afe,

3306 Achwerne Außerdem dem Sch'achthof direkt zugeſührt-
53 Rinder, 32 Kä der. 140 Schafe, 208 Schweine Preiſe
Ochien: a) 54-58, b 47- 52. c 41 45, d 35 38.Vullen: a) 57, 50 52, 46 49, 42-
Kühe: a) 46 30, di 40-45 e 30 39. 20Fä-ſen: a) 50--46, b 43 48, 35 42. Fee.
Kä der a d 60 75. c) 48 60, d
Schafe: a) 46--52 b) 42 45. c 38--40 d 30 35,
Schweina 72 74, b) 71- 73. en 68 72. 66 68.
e 00 65, unreive Sauen 60 65. Markwerlauf mittel
mäßig. Ueberſtand; 40 Rinder.

Meéetallpreiſe in Berlin (für 100 kg) vom 18 Jan,
Feſtſtell. der Vereinig für die Deutſche Elektroiyſkupernotiz:
Eſektrolytkupfer wire bars ür 100 kg 127,75
Orig.-Hüttenrohzink. Pr d Zinkh Verb nom m
Notler der Kommiſſion der Ber.iner Metallbörſe für 1 Kg-
Raffinad kupfer 99--99.3

üttenwe ſchbei e nPreis m fre'en Verkehr 0.645-0.65

ber Lieferung April Jum 35.53

J 7

riginalhüttenrohzink
RemeitedPlattenz nk v. handeisübl. Beſchaſſend. 0,595-0.,60
Origtnalhüttenalumimnium 98-99 in Imai gek. Bl. 3.10

desn, in Wal oder Drahtbaren 2,14Bankazinn, Straitszinn Auſtralzinn in Verk.W,
Hüttenzinn mindeſens W e
Reinn ſche 98 99 3408,50Ant'movRegulus J 1,18 1,23Si ber in Barren, ca. 900 fein 77.80 78.50

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null,

Saale W. F. Elbe W. J.Grochlitz 18. 42.22 6 Zubig 18. 2 72 49
Trotha 18 43.47 15 Dresden 18. 4 1.40 (40
Bernburg 18. 42.78 16 Torgau 18 4404 26
Calbe, Oberp 18. 2.21 07 Wittenberg 18. 4 4.25 04

ins i 2.91 Roßlau 18. 44.34 (03
Grizehne 18. 43.(0] 10 Aken 18. 44.94 02

Havoel Barby 18. 4 4. T09
Brandenburg Magdeburg 18. 4 1236Oberpegei 17. 42.42 03 Tanger

Unterpeg. 17. 42.09 münde 17. 44 36 14
Rathenow Wittenberge 18. 44.0543Oboerpegel 17. 4-1.94 Lenzen 17. 43.88 2

Unterpeg. 17. 41.55/01 Dömitz 17. 3.0319
Havelberg [17. 48.64 13] Darchau 16 2. 4202

(gekeonnzeiohnet durch binter der Notierung),

518. 1. 17. 1. Kurs rom l. 1.
90.00 Linke-Hofmann 99 75

L. Loewe Co, 345.00
92.00 Luckau u. Steffen 30.,00
81. (0 Lüdensch. Met. 139. 60

335 Lüneb. Wachsbl. 104.,00
132 50
181 00
106.00

Kurs rom

Hildebrd. Mühlen
do. Holzind.

Hilgers Verzk.
Hillewerke

z arir upkerHirschb, eder 133.00
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle
L. Hupfeld 6& Co.

Ilse Bergbau 271 00
Industriebau 117.00
Max Jüdel Co. 129 00
Jülich Zucker 74.60
Kahla Porwellan 132 00
C. A. F. Kahlbaum 225.
Kaliw. Ascherslb. 17
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Kassel. Federst. S

do. Mühlen 146.60
Mannesmannröh. 224 00
Mansfeld A.-G. 186.00
Maschfb. Buckau 167.00

Kappel 6 600
MeeraneKammg. 84.75

Niederlaus. Kohl. 199.00
Nordd. WVollkäm 195 60

Oberb. Ueber Z. 116.25

e 00
74.1 18 nd. e wge „Kokswerke 154.,50

do. do, Genuß 114.26
Oeking. Stahl 89.75
Oppeln Portl.-Z.
Orenst. Koppel 141.12
Osnabr, Kupier 665 60
Ostwerke 271.50
Phönix Bergbau 140.00
do. Braunk. 00

Pintsch 182.00
Pittler 117.00
pu77 24lauen itzendo. giſetere; 128.00
Plauen Tüll u. G.

ge Eleſctr. 131.0033 u i12.00
Rathgeb. Wagg. 120.00
e Valter 16. 00

avensb. Spinn.
Reichelt Meiaſi 111.00
Reisholz Papier 330.00 330.00
Reiß G Martin 83 00
Rhein. Braunk. 254 60

do, Schamotte 111. 0
do. Elektrizität 104 75
do. Maschinen 66.10 640.
do. Spiegelgl. (94.67 194.67

Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln-Rottweiler ws ar
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körting
Körtings Elekt.
Kyfhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahütte
Leipz. Gummi

do. Immobil.
Leipz. Landkraft 112 25
Leipz. Pianoz?im. 142.37

LeonhardBraun k.
Leopoldsgrube 130 50
Lind,. Eismasch. 197.00
Lindbg. Stahlw. 72.75
Lindström A. G. 206.00
Lingel Schuhfbr. 92.10 S
Lingner- Werke a 00

für anf Vapiermark lautonde Aktien und Anleihen in

Roddergrube 615.00

Rütgersw. A.-O, 145. 00

Salzdetfurth 232 25

Sarotti-Schokol. 215.00

Saxonia-Zement 168.59

Schneider, Hugo 114 00
Schöller,

Schönebeck Met. 116.50
Schubert &Salzer 265.00
Schuckert Co. 175. 00
Siegen-Solinger 76 00
Siemens Glasind. 164.50
Sſemens &lalske 215.50
Sinn er A.-G. 76 50
Sonderm. Stier FU.00
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon 1 15.00

Stadtberg. Hit. 64.26
Stahl Nölke
Stahturt. Chem.
Stock Motoren
Stock Co.Stöhr Kammgarn 183.12

Stoewer
Stollberger Zink 245
Strale.Spielkarten 275 (0

Tack t40.00Tafelgias 134.00

Reiobemark für 100 Fapierwark“

Kurs Vom

leichgräber
Telelon Berliner
Teutonia Misb.

Thür. Bleiweißfb.

Rheinstahl 219.00 214,00

m 5o. do. Sprgst. 126.

do, do. SRheydt Elektech. 2.90*
A Riebeck Mont I90 00

D. Riedel 132.(00
ockstroh- Werke 101.00

113 o0

s

17.7
do. El. u. Gas 127. o0
Gas Leipzig. 150.(0

do. Zucker 27.0Tittel Kräger 189.00
Truchenbg. Zuel. 83.75
Triptis Porzellan 98 75
Tuiliabrix Flöha

Ver. Glanzstoff. 470. 00
Gothaniawerk 166 06

e HarzerPortl. C 1268. 75

ombacher 13.87h. Rosenth. Pr. (49 50
Rositzer Braunk. 120 00
Rositrer Zucker 109 25

Sachsenwerk 132.00
SachsCartonn. M. 63 55
SachsGußstDöhl. ſ84 59

Sangerh. Masch. 183.62

SauerbreyMasch. 93 00 V. huhtBern W.
do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W. 299.75 300

Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen
Vogtl. Tull
Volks Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.-Z.202.00 196. 00

Scheidemandel 37.52

Eitöri 63.90*
Schomburgsöhn. 130.00

Wandererwerke
Warstein Grub,
Wegelin Hübn.
Wsch.-Weißenk.
Westeregeln Alk.
Wissner Meta 127.00
W ittener Guß 65
W'ittkop Tiefb.
Wolt, R.
Wotan- Werk
Wrede Malz

187.00 163.00
143.00 1460. 00
t69. 20 187.37

12 00

36.50 38.06

84 97

u 2.c0

Nähm. 92.00
Zeitzer Masch.

Zellstoft-Verein.
do. Waldhof

Zimmermann- W.
Zuick. Maschin.



Offene Stellen
Tüchtigem Kaufmann

wird bei einer
nicht unter 6000

greſſenEinlage, möglich

Prokura
von altem Unternehmen geboten. Ausführli
Angebote erbeten unter T 12909 an
ſchärusſtelle

Suche einen älteren
gen

der kleines Geſchirr u.
Gartenardeit beſorat.
Angade der bisherigen
Tätigkeit und Lohnan
ſpruches. Meldung un
A 12906 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

u. enfriſenr
Zioenrück (Saale)

Aelterer, edtl. allein
ſtehen der

Herr
mit den Mahn, Klage
und Gerichtsweſen ver
traut, für ſofort geſucht
Angebote mit 7an prüchen erbeien an
Zetſe Coa., Königſee
(Thür.).

Beſcheiden. arbeustreu
diger, ehrlicher, intelli
genier junger Mann mit
e Geſtnnung, der

ch auch zum Bedienen
er Gäſte eignet, als

Hotel Hausdiener
geſucht. Offerten mit
Angabe der Anſprüche
unter A 12897 an die
Geſchärtsftelle.

Suche zum 1. Febr
1927 für mein 1800
Morgen großes Ritter
gut mit Pferde Rind
vieh und Schweinez

Eleven
Familienanſchluß

und Penſtons;ahlung
Gefl. Angebote m
ausſührlichem Lebens
auf an
Rittergut Annenwalde
Voſt Tewplin

Suche Oſtern aus
anſtändiger Familie
einen

Jungen
welcher Luſt hat, das
Bäckerhandwerk ju er
ernen

Otto Wölſel,
Bächeret u. Konditoret,
Bad Sulza, Thüring.,

Warkt 4,
Stellmacherlehrlinſtellt u geh m

Mat Albrecht, Stell
machermeiſter, Lande
berg de Halle a. S.

Suche ſofort

Bäckerlehrling

dei

ge Tee 2
Fleiſcerlehrling

ſuch. Paul Stegel
leiſchermeiſter Mark

röhlitz der Wetißenſeis.

Kaufm. Lehrlin
mit gutem

zum baldigen
ewerb. unter

ntritt
22383

für greße AG. in
e Schriftliche

an die Exp. dieſer Zig.

Für meine vielſeitige Drogen und Kolonial
warenhandinng ſuche ich
tungen Mann mit guter

u Oſtern d. J. einen
ulbilonng als

Lehrling
Koſt und Wohnung wird Selbßgeſchriebene Angeiete Thee s

Paul. Brandenburg, Löbejün,
Mark Drogerte und Kolontaln arenhandlung.
Für Meſige Fabrit und Engros- Geſchäft wird
Sohn achtbar. Eltern m. gut. Schuldildung als

Lehrling
geſucht. Geſ.
Expedition dieſer Zeitg.

Angebote under X 8280 an die

Jn größerem Haushalt erfahrenes

ädchen
das ſeſbſtändig Kocht,
(Aufwartung vorhanden). DHonnerst

1. Februar geſucht.
4—6 Uhr

Halle, Advodatenweg 38, Erdgeſchoß

Suche zum Februar

Hausmäochen
welches welken kann, aber hauphächlich Haus
arbeit mit verrichten muß.

Gutsbeſttzer
P

M Schulze, Altenroda,
oſt Bad Bibra.

Apotheken Helferin
geſucht, bereits im Fach längere Zeit tätig ge
weſen Bewerdungen erdeten an die

MohrenApotheke, Erfurt

Gulſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Einſendung dieſes Scheines

und der Abonnements
quittusg
erfolgt die
Kieinen Anzeige

weitere

ſär den laufenden Monat
koſten leſe Aufnahme einer

Worten.
8

Wortiant dar Anzeige

Hie
wird nicht
geſchäftlichen
und
Verkäufern.

gewerbsmäßigen

vorſtehende Ber günſtigung
auf Anzeigen

nhalts von Vermittlern
Käufern oder

Franz Koller, Bäcker Thü

Für Anwaltshaushan
wird möglichſt bald ge
vildete, evangeiiſche

Stütze
geſucht. die in allen
wäuslichen Arbeiten
durchaus erfahren und
imſtande tſt, die Schul
arbeit der beiden Se u.
11 jährigen Tochter zu
überwachen Hilfe vor
handen. Angebote mtt
Zeugnieabſchrift., Licht
bi d und Gehaltsan
ſprüchen an
Dr. Straffer, Eisleben.

Jung. Mädchen
vom Lande, 17 20 9
ait, zum 1. Februg
geiucht. Zu erfragen
Halle. Königſtraße 16.
Bäckerei

Perfekte
Weißnäherin

mit la Referenzen ge
ſucht. Offerten unter
O 6285 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Saubere

Aufwartung
für vormitia. s geſuch',
wöchentlich zwei bie
dreimal Zu meiden

Halle, Ackerweg 28.

Büfettfräulein
ſofort oder 1. Februar
zeſucht. Selbige muß
ſchon am Bierbüfett
tätig geweſen ſein urd
etwas leichte Hausar
beit mit übernehmen
Perſönl. Borſtellung od.
Bild erb. Karl Köth,
WienerKaffee, Jlmenau

Suche zum 1. Februar
älteres, erfahrenes

Mädchen od.
einf. Stütze

die ſchon in herr chattl.
Häuſern gedient hat.
Gut Kochen Beding.
Etwas Schneidern ei
wünſcht 2. Mädchen
vorhanden. Zeugpiſſe,
Bild, Gehaltsanſp. an
Frau Bankdirektor Di,
Ullrich. Goſha Thür.),

Bergallee 5.

Mädchen
für Landwiriſchaft, nich
unter 18 Jahren, jucht
Arno Fienzel, Seelttz
dei Rochl tz in Sachſen.

züchtiges, fle ehrl.
Küchenmödchen

nicht unter 20 Jahren,
per ſofort geſucht.
Efeifier Haaſe, Halle
Ludw Wucherer Str. 76

Anſtändige, ehrliche
Frau

dis 50 Jahre.
älteres Mädchen
hnauenloſen andwirt
ſchaſtl chen Haushalt
36 Morgev) ſo ort oder
ſpäter e ucht. Offerten
unter B S 2 poſt-
lagernd Vitzenburq a. U.

Onentlich. Mädchen

ſür Haus und Land
wiriſchafi zum 1. Febr.
Jzeſucht. K. Harnüſch,
Morungen b Sangerh.

Suche ſür meinen
3 Per onen Haushalt
zum 1. April od. früher
älteres
Alleinmäöchen
zuverläſſig und ſolid,
in allen Hausardeiten
oewandert, mit Koch
kenniniſſen und möal.
ſeibnändig im Bügeln
und Ausdeſſern. Prima
Zeugniſſe Bedinqung.
Frau Direktor Wilz,

Meerane Sa.)
Zw ckauer Straße 94.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſür Landwirtſchaft uch!
Anhur Franke, Ober
farnſtedt dei Querfurt

Suche

Mädchen
nicht unter 18 J., für
Küche und Haus, die
auch aushtlfew. Frem
den zimmer mit zu be
orgen hat. Zu ſofort

oder ſpäter. Off. mit
Zeugniſſen an Schloß
berghotel, Schwarzburg

t Th.
Solides älteres

Fimmermäödchen
ſtellt ein
Horel Goldener Löwe,

Eisteden.
Junges ordentliches

Mädchen
ur Beaufſichtiqun z von

Kundern ſür bard
geſucht. Gefl. Offert. an
Frau Gertrud Frahm.
Mo kerei Langenſalza
Thüningen, erbeten.

Suche für ſoſort oder
1. Februar ordentliches,
ſauberes
dienſtmäöchen

mit guten Zeugniſſen
Nicht unter 18 Jahre

Broſe,
Halle, Markiplattl, III,

oder
in

alenuattitftrrftitti

Suche für ſofort wegen
Erkr ink. meiner Stütze
ein kräftiges, unges

Mädchen
für meinen Geſchäfts
haushalt, das auch Gäſte
mit bedienen kann, in
Dauerſtellung. Guſes
G haun und qute Be
handlung zugefichert.

Frau O. Wenzel,
Roda ber J menau,

Haſt- und Logierhaus,
Kupferb Te epy. 2945
Jlmenau (Thüringen).

Suche zum 1. Februa
ehrliches fleißies

Alleinmädchen
Frau Dr. Bach, Stdßen
bei Naumbarg.
Jung. Mädchen
ür ktrderſoſen Haus

halt ſogleich oder „um
1. Februar geſucht
Bfarrha us Zorbau deim
Bahnhof Mücheln
Suche ein ordem liches

Mädchen
am liebſten vom Lande.
zum 1. Februar. Halle

Grünſtraße 9 pir.

Gepü te
Kindergärtnerin

oder gebiidetes, junges
Mädchen zur Aushil e
zu vier Kindern zum
1 oder 15 Februar
geſucht. Borſtellung er
bittet vorm tiags.

Frau Berndt,
Halle.

Rob.Fran Str. S I.
Tuchnges, ehrliches

Dienſtmädchen
geiucht. Guſer Lohn.
Zeugniſſe und vorzaleg.
Flei chere Fleiſchmaon
Reuſtadt bei Coburg.

Heubiſcher Straße.
Suche zum 1. oder 15.
Febr. ür meinen 2-
Per'onenhaushalt veſt
emp ohlenes, veſſeres

Alleinmädchen
welches mit allen häus
ichen Arbeiten vertraut
iſt und gut kocht. Ge
haitsanſprüche, Zeug

an Frau Fabrikbeſitzer
Thyen Obe köditz be

König'iee i, Th.

Mädchen
kigderlieb nicht unte
20 J., zum 1. Februar

aehucht.
Nähkennin erwünſch'
Off. unter Angabe der
Hehaltsanſp üche und
Zeugnis abſchr. unter V
2772 an d e Exped. d.
Ztq. erveten.

Mädchen
das me ken kann, für
mitt ere Landw riſchaft
geſucht. Futterburſche
beſorgt den Kuhftall mit.
Offerten unter A 12885
an die Geſchäf sſtelle.

Zum 1. Febr. tücht.

Mädchen
geſucht, das d. Haus

alt nachweislich ſeld
ſtänd g führen u. kochen
kann. Angeb. mit Al
tersangabe u. Zeuan
an Frnu Direktor Wloſt,

Camburg a. d. S.,
Schm itedehäu ſ. Str. 5.

2uche einfache, tüchtige

Landwirtstochter

als Stütze der Haus
frau in mitt'ere Land
wirtſchaft,, wo ihr Ge
legenheit geboten wid,
Kochen, Backen uſw
zu erlern. bei Familien
anſchluß zum 1. März.

Frau Gutsbeſitzer
Köhler, Rettersdorf bei

Kranichfeld (Thür

Aelteres Mädchen

aufs Land geſucht.
Zſcherben Nr. 7

WMerjſeburg, Poſt
Niederbeuna.

Tüchtiges, älteres

Alleinmädch.
mit quien Zeugniſſen
zum 1 Februar geſuch
Frau D raiktor Kaſten

d eck, Halle, Yo.k
ſtraße 73 1 Tr.

Geſucht werd für fofon
eine rüchtige

Stütze
welche kinderlieb iſt, od.

Fröblerin
welche zei weiſe in mein.
Ladenge chäſt mit zur
Hand gehen muß. Alte
nicht unter 20 Jahren.
Gefl. Offert. m. Bilo an
Kondit. Alfred Pille,
So der shaufen (Thür.)

Kochlernende

zum 1 oder 15. Feb
geſucht ohne gegenſeit.
Vergütung, nicht unter
18 Jahren

Zentral Hotel

bet

Jlmenau in Thüringen

vWeſeres

niſſe und Bild erdeten

jauber, zuver äſſig und

in bürgerlich. Haushan
Koch- und

n

g tn Jet

oder einfache Sruütze,
ſe bſtändig im Kochen

Vor zuſteſſen mit n

alle

zum 1., Februar geſucht.

S

i mee eüiiiitttiiiiitttttiintttintt

lleinmädchen

nicht unter 20 Jahren,
und in der Hausarbeit

vorhanden.
quten Zenqn ſſen von 1

bis ,5 Uhr. u Profeſſor Lindemann,
Martinsberg 15, I.

Sch'oſſergeſelle
2 Jahre, ſucht Dauer
ſtellung als Heizer, Be
triebsſch oger, geſtützt
auf gute Zeugniſſe. im
Bau und Maſchinen
ach An ebote erbeten

un er A 12901 an die
Geſchärtsſtelle.

Suche für meinen
Sohn, 15 Jahre alt,
etne

Lehrſtelle
in einer Kunſt und
Handels ärtnerei.

Albert Hanff,
Spritzenſchle ſerei,

Schmiedeſe d. Thür.

Fleißiges, zuver äſſiges

Alleinmädchen
welches gut und jelbſtändtqg kochen kann, zum
1. Februar bei gutem Gehalt geſucht.

Frau M Hernzel
HalleKiöllwitz, Knſchbergweg 1. Fernruf 22820

Da meine Frau krank

Stütze
n mittleren Jahen, zum 1. Februar geſucht.

und necht mit tät'g ſein
kann, ſo muß dieſeide den ganzen Haushal'
ühren und mi. im Geſchäft tätig ſein.
mit Gehaltsanjprüchen an

Reſtaurant Beraſchlößchen, Merſeburg

Offen

geſucht.
mittags 3

Aeltere

ähnly
unte

in der Induſtrie

die Exp. d. Z.g.

Suche für meinen
Sohn, 20 Jahre alt,
Primareife, 4 Jahre be
ruistäng, z. Z. au
1100 Morg. groß. Gui
als Verwalter un Jn
pekior, zum Frühjahr
ähniiche Stellung auf
minl. oder gi. Gut.
Zeugn. u. Empfeh'.

Landgerichtsrat
Worchütt, Gotha, Thür,

Junger Kaufmann

ucht Beſchäftigang in
den Vormittagsſtunden
irgendwelcher Art. ff.
erbeten unter L 22412
an die Exp. d. Fig.

Oberſchweizer
27 Jahre, mit kl. Fam
quten Zegniſſen, ſuch
zu jed. Viehbeſt. Stel
lung d. z. 31. Jan. od.
päler. H. Strößner,

Rodameuſchel,
Poſt Dobiſchen (Thür

Kaufmann
mit höherer Schul
bidung, 20 Jahre, per
ekt in Stenographie
und Schreibmaſchine u
allen Kontorarbeiten,
ſucht dei beſcheidenen
Anſprüchen Siellung ſo
ort oder ſpäter. An
zebote unter B 2059
an die Geſchäftsſtelle.

Schiiftticher

Nebenerwerb
wird geſucht. Offerten
unter M 5938 an die
Exp. d. Zta.

Suche für meinen
verwalter

21 Jahre alt, 1.95 jroß,
höhere Schulbiding,
4 Jahre Praxis in de
Pfovinz Sachien, eva.,
welcher in meinem Saat
zutbeirtede zu meiner
rößten Zufriedenheir

täng iſt, baldigſt pa.
Stellung. Beſte Emp
f hlurgen ſtehen ihm
un Seite. Jch geve
auf Wunſch gern Aus
kunft.

Franz von Rein,
Osmünde

bei Halle a. d. S.

Klaperſpieler
zu Stimmungs- und
Tanzmuſik ſrei Suche
Geiger und Ccebiſten.
Angebote unter R 2018
an de Tap. d. Z'g

D 3521 an die Exp. d,

Strebſamer Kaufmann, 36 Jahre
N alt, verherratet, an ſeldſtänd ges Ar

beiten gewöhn ſucht Anſtellung

Korreſpondent,
Privat-Sekretär oder

Geſchäftsführer
Geſl. Offerten unter M 3518 an

Jg. Verwaiter

Zuvern ä ſtges, ordentlig es, älteres

Mädchen
für Haushalt mit drei Kindern um 1. Februar

Vorſtellung ad Donnerstag, nach
bis 6 Uhr

Spitz ner, Halle, Martinsberg 8

Stellensg eſuche

r Mann
55 Jahre alt, national geſinnt, ge und u. rüſtin
owie unbeſcholten, ſucht Vertrauenspoſten ode

Kauwon kann geſtellt werden. Offerte
Ztg.

als

Sache zür meinen
Sohn Anfangsſtelle als

Kaufmann
zu Oſtern. An ebote

erbeten unter A 12893
an die Geſchärsſtelle.
Ich 'vche für m Sohn,
der Oſtern ſeine Lehr
zeit beendet. Siellung

als Schuhmacher

Angeb. u. A 12910 an
die Geſchätsſt. d. Ztg.

Tüchniger, ehrlicher

Fleiſcherveſelle
22 Jahre, ſucht ſoſorr
Stellnng. Gute Zeug
niſſe vorha den. An-
geb. erbeten unter B
2060 an die Geſchäfts
ſtelle.

Schmied
29 J. verh., Hufbeſch!.
Wagenbau u. mit Re
paratuzen an landwit
ſchaftl. Maſchinen ver
naut, ſucht Stellunt
auf größe es Gut. Be
dingung feſte Stelung.
Angebote erb. unter A
12914 an die Geſchäſ:s
ſtelle d. Zig.

Chauffeur
26 Jahre, led., Führer
ſchein 2 urd 3b, mit
Reparat, vertraut, der
ſich keiner Arb. ſcheut,

zucht Daue'ſtellung,
auch als 2. Chauffeur,
auch aufs Land. An
gebote an

Wilh. Jaſit-emſtkt,
Sieinwedel Ni. 6

Aligie (Hann.).

Verheir. Guts
ſteilmacher

mit allen landw rtiſch.
Maſchinen bdewandert.
pey. Dreſchmajſchinen,

ſug,t, geſtützt auf qute
Zeugniſſe, Stellung z.
1. April.

Paul Berxgner,
G. o wig bei Torcanu,

Suche ſür den Sohn
einer befreundeten Fa
mil e, tüchtiger Lane-
wirt, der iuletzt alsGuisve walter au
großem Gu'e tätig war,
Siell als
Guts- Inſpektor
oder Stelle. wo er zu
dieſem oder ähnlichen
Hauerpoſten aufrücken
kann. Gefl. Aner-
bietungen an

Pfarrer Keller,
Nürnberg B

bei

Für meinen

verwalter
Landwertsſohn, 27 J
alt in ungekünd Stel
tung. ſehr tüchtig im
Fach, (chritgewandt,
uche ch größeren Wir
kungaskreis,

Dr. K. Böhme.
Rittergut Ki.-Opttz,
bei Tharandt., Sa.

Schachtmſtr.
geſtützi auf langfährige
Zeneniſſe, ſucht Stellg.
ür Waſſerleimng, Ka
naliſation Straßen 09
Bahndau, Auf und
Abnagung. Angeboic
erbeten unter B 2018
an die Ge chälisſelle.

Junger, natkionalge-
ſinnter, ſtreb ſamer

Kaufmann
ſucht ſofort oder ſpäten
Stellung als Kon oritn
oder Lageriſt Beſchecd.
Gehaltsan prüche. An
gebote unter B 2020
an die Geſchäffs ſtelle

Wir uchen ſ. anvw.
Beamten, 25 W7 J. Praxts, qute Zeug
niff, erſtklafſ. Empfehl.,
Landw. e und Oiffiniers
Sohn, in ungek. Stell.,
jen 1. 11. 23 in Bremen
2 vielſeit. Höſe ſelvſt.
ur vollen Zufrieden

heit des Beſitzers ben
wirtſchaftet, ür da'd
oder ſpäter Stellung als

1. oder alleiniger
Beamter

unten Chef. Zuſchriften
erbeten und zu Ausk.,
bereit
Landwirtſchaftskammer

Bremen.

Junger, tüchtiger,
nüchterner

Chauffeur
nit Füh. arſchein 2 und
3b, ucht Stellung. Ne
oenarbe t wird mit über
ommen.

Kurt Läüddicke,
zriederur erhüt'e bei

Gerbſtedt, Mansfelder
Seekiets.

Tiſchler
36 Jahre, mit Maſchtnen
bewandert, ſucht Be
chäftigung. Offerten an
die Agentur der Allg
Ztg. in Erdeborn.

Fräulein
evangeliſch, 34 Jahre,
gurmütig“ mit quien
Zeunniſfſen, ſucht zum
1 März od. 1 April ſelbſt
Stellung ber alleinſteh.
ält. Dame oder Herrn als
Wirtſchafterin Angeh.
erbeten unter A 12943
an dte Geſchäftsſtelle.

Lehrſtelle jür
Kinovorführer

geſucht. Wo kann 23.
Mann, der auf dem
Geb ete der Kinopro
jeknon n ich unerfahren
iſt, auf kürzeſtem Wege
das Vorführen von
Filmen erlernen Gefl.
Angeb. m t Angabe der
Bedingung unter A
12934 an die Geſchäfts
ſtelle erbeten.

oder Oſtern die Schue
veriäßt, Lehrſtelle als

Automobilſchloſſer

mit Koſt und Lonis.
Angebote an Minna
Probſt, Niedergebra.
Thür. Haus Nr. 173.

Lehrftelle
für Sohn achtbarer
E tern, welcher Oſt rn
die Schule verläßt, in
beſſer en Ko onia waren
oder Feinkoſtae,chäft mit
Station im Hauſe ge
ſucht. Offerten unter
L 5678 an die Exped.
dieſer Zeuung.

Suche jür meinen Sohn,

Suche t meinen Sohn,
der Oſtern die Schule
verläß', Leh ſtelle als

Barbier
Hermann Garthoff,

Vogelsberg n Thür.
Beſſeres

Virſſchaftsfräulein

(Vollwatje), in allen
häus lichen Arbe ten
mündlich erfahren, ſucht

Wirkungskreis in
nauenloſem, ſolidem
Haushalt Offerten
unter M 5989 an die
Expedition dieſer Zeit

Suche für
18 zähr ge Tochter

Stellung
in autem Hauſe. Gute
Behandlung Bedtna.

meine

Ungebo e unter A 12922
an die Geſchäftsſtelle.
Junges Mäochen, 19 J.
a t, ſucht zum 1. Mär
Stellung als
hausmädöchen

in beſſerem Haushalt
zur weiteren Ausvdilog.
perfek' in Nähen. Off.
an Erna Bringmann
Rothenſchumbach, erbt

19 ährig. Mädch. ſuch

Stellung
E. Volmer,Heibra Huiſenſt'aße 6. f

Unabhän Frau. 33 J.
eogl. e flüchtig in
allen Zweigen d. Haus
halts, gute Um an s
o men. ſucht paſſ. Wir

kungskreis als
Haushälterin

in möglichſt vor. frau
enloſen Villenhaushali
wo 2. Mädchen vorh.
iſt, für 1. oder 15. Fe
bruar. Schriftl. Au
eb. erb. an Emma
Lehmann. Klotz che de
Hresd., Marin-Luiher

Sr. II.

Junge flotte

Konfitü engeſchäft
an die Geſchäftsſtelle.

Berkäuferin
ſucht Stellung in größerer Kondtorer oder

Gefl, Angebote unt. B 2091

Haustochter

Arbeiten bewandert

wünſcht.
Kochen weiter ausbilden.

Suche für meine Tochter, 19jährig, Stel

oder Stütze
Selbige iſt in allen im Haus vorkommenden

und möchte ſich im
Tachengeld er

Familienanſchluß Bedingu
Angebote an Fran Jda Strüning, Er
Reſtaurant „Zum Nonnenrain“, Tel. 3008.

Staatlich gepräfte
Säuglingsſchweſter

ucht zu o ort Stellun«
n Privat oder Anſtal
Liſa Haumeier bei Beril.

Schongau a. Lech,
Petiingerſtraße 401.
19 jähr ges

Mädchen
vom Lande, ſucht Siel
lung O'erten an

Manta Grömmer
Heldrungen in Thür.

Hauptſtraße 58

Kinderfräulein

i. Säu lin spilege, Näh.
erfahren, ſucht zu ſoforn
Siellung. Angebote an
Kühn, Wernigerode
(Harz), Mühlental 2
Junge beſſere Frau,

33 Jahre, ſehr wirt
ſchafnich und häus ich,
m 4 3 jährigen Jun en,

ucht

Stellung
als Wirtiſchafterin bei
alleinſtedender Dame
oder Herrn BGeſl. Zu
ichriſten an
E. Sander, Walters

hauſen (Thün. Ohr
drufer Straße 1.

Haus tochter
Fröblerin), 17 Jahe,
ucht Siellung, Famil
Anſchluß u. Taſchenweld
erwün cht. Genend Se
oder vebirge Offert. an
Biu h, Berlin. Nazareth
kirchmraße 40.

Junges Mädchen

25 J., ſucht Beſchäf
gung geich welcher
Art. Angebote erbeten
unten B 2057 an die
Geſchoſtsſtelle

23 ährtge

Stütze
gelernte K ndergäst
nerin 2. Ki., tm Kochen
und Hausarbeit durch
aus erfahren. juch
Siellung zum 1. Febr

Helene Schulz,
Friedrich oda, Thüring.

Junge anſtändige
Frau ſucht vormittags
ür 2 bis 4 Tage in
der Woche

Au wartung
an die Expeditidn dieſ.
Zeitung.

Junges, anſſändiges
(6jähr. Mädchen

zucht S. ellung zum
1. Februar im Haus
alt. Werte Zuſchr ften
an

Erna Worgentha',
Wansleben am See

Offert. unt. B. Z. 3673

Junges Mädchen

vom Lande, 18 Jahre
an, das ſchon in Stel
lung geweſen iſt. und
Nähkenmniſſe boſipt,
ſucht ſolche als Haus
oder Stubenmädchen zam

1. Februar voer päter.
Angebote erbeten an

Emmy Hamann,
Vanuerode d. Ma sſeld

Frau40 Jahre, mit 12 jährig
Tochter, ſucht Stellung
in ſrauenloſem Haus-

Her ogEirnſt-Piatz 18. halt
Frau H. Buda,

Berlin W 57, Kagler
ſt aße 15.

Mädchen
20 Jahre ailt, fucht
Stellung in beſſerem
Hauſe. Zeugnis vor
handen.

Liesbeih Grubbe,
K. oſtermansſelo N. F.25
Anſtäudiges Mädchen,
28 Jahre alt, jucht
Stellung als

Stubenmädchen

Offerten an
Fi edr. Buock, Sters
eben, Henſtedter Str. 31

Beſſeres, 17 ähriges

Mädchen
mit Näh- und Plät-
kenniniſſen, ſucht Stel
lung in beſerem Haus
hat zum 1. oder 15.
Februar Angebote
unter G 4681 an die
Exp. d Zig.

Junges Mäochen
17 Jahre alt, ar eits
ſreudig, ſucht Stellung
n beſſerem Haushalt.
Antnitt ev. ſo ort. Gefl
Angeboie an

Fil. Ella Ebert,
Arnſtadt, Thür., Ufer

aße 1.

Suche füt meinen Sohn, gute Schulbild. ng
we cher Oſtern die Schule verläßt, Stelle als

Kaufmannslehrling

Viktualienbranche, mit Koſt und Logis
Karl Siebert, Stedten, Bezirk Halle

ſich per 1. April 1927

Perf. Stenolypi in
auch in an eren kaufmänniſchen Arbenen
erſahren, 19 Jahre. aus beſſer. Hauſe, ſucht

zu verändern, wo e
gie chzeitto die Hausſrau unterſtützen kann
Engſter Familien Anſchluß Bedingung,.
Zlſe Barch Treuen i. Bahnhoiſtr. 38.

n. a m h

Bedilo. unges Mäodch
ſucht für vormittags
Beſchäſtigung
gan gleich weſcher Art
Offert. um. Y 3517 an
die Expedit. die Zeitg.

Beſſeres Fräulein, 25
Ja re, ſucht zum 1. Feor.
oder auch päer Stellg.
als
Stütze od. Haustocht.

n klein beſſ Kkender o
Haushalt, der Familien
anſch uß. Gehalt nach
Uebereinkun t Stad
bevor uqgt. Ausführliche
Angebote erbeten an

Gernud Keuel
Meisdorf, Harz,
Haup ſt aße 49

Sughe für m. Tochter.
19 Jahre,

Stellung
wo Gelegenheit geboten.
ſich im Kochen u ver
vollkomm., zum 1. oden
15. Febr. Karl Tennent,
Bäckermeiſter Leetza b.
Zahna, Be irk Halle.

Mädchen, 22 Jahre,
acht vo mittag
Aufwartung
Off. u. 3519 an die
Exp d. Zt.
Jung. Mädchen, 17 J,

jucht Stellun
in beſſerem Haushalt
als Stütze Halle und
Umgebung bevorzuag'.
Offert. an Ella Turich,
Rennerttz bet Ro tzſch

Bezirk Halle.

Suche für meine
Fieundin, agedie, ener,

lauterer Charakter,
ang'ährige Jnhaverin
eines arten Puß geſchäfts

Betätigung
durch Uebernahme einer
Filralse e nes ſolchen
oden ähnlichen Ge qhätts

Evt. würde dieſelbo
auch kleinen, gut bür
ger lichen Haushalt iadel
os ühren kön en. An
gebote unter B 2024
an die Geſchäitsſte

Fräulein
38 J., ſucht i Febr.
jung dei alleinſtehender,
ält. rer Dame. wo
Dienſtmädchen vorhand.
Am liebnen Halle oder
Le pzig. Gut Zeig
niſſe liegen vor. Offert.

n
a

Lehrer Dette, Stem
d. Rottlederode.
Suche für men Mündel,
e ten oe Wai e, 20 J.
alt, für ſorort od. päſer

Stellung
mit vollem Famt ien
an ſchluß in deſſerem
Hauje, wo ſie ſich im
Kochen und Hansghalt
we ter ausduden KkKinn.
Taſchongeld erwün cht,
edoch n cht Bedrngung-
Es wud mehr Wert
auf gute Behand ung
„elegt. Gefl. An ebote
an Ernſt Rinck, Mihla
an der Werra e beten.
Suche zum 1. Februar

Stellung als
Alleinmädch.

b m uGute Wie
Rieche l

Epichenode bei Groß
booungen (Thür.).
Beſſeres, junges

Mädchen
das Kochen kann, ſucht
zum 1. Februar Stel
iung mi. Familtengan
ſchluß Nähe von Hall
bevorzugt.

nni Raxſe,
Wallhauſen a. Helwe.
Suche für tn 16 Jahre
altes Mädchen für 1.
Februar oderſpäter Auf

nahme als
Haustochter
n nur chriſtl, Hauſe.
Taſchengeld erwünſcht.
Piarrer Steinhäu er,

Großaga bei Langen-
berq in Thür.

Suche jür m. 20fährige
Tochter aus guter
milie, wicht verwöhnt,
Stelle als
Haustochter
ohne gegenſeitige Ver
tung in nur gutem
Hauſe. Anged. unter
A 12904 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg.

Ein ſauberes, ſunges
Mädchen

das in einer Stelle drei
jahre war, ſucht Stel
lung. Ang. erbeten u.
A 1200 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zig.

Juuges beſſeres

Mädel
mit Kochkenniniſſen v.
mit allen Hausarbeiten
vert aut, jucht zum 1.
Februar oder ſpäter
Stellung in-kin erloſem
Hau-halt. Offert. mit
Gehalhsangabe an dte
Agentur der Allg. Zig.
Cöllme, H. Brode.

zunges Mädchen vom
Lande, 24 Jahre alt,
ucht Stellung als

Stütze
zum 1. Febriuar, Zu
ſchrifſen erdeten an
Marie Kuhle Gleb tſch
b. Roitz ch. Kr. B ner eld

Suche für ſo ort oder
ſpäter für meine Tochter,
18 Jahre, aus guter
Familie,

Lehrſtelle
als Friſeuſe, wo
ſich in allen einſchläg.
Arbeiten vollkommen
qusbilden kann. Gefl.
Angeb. mit Bedingurg
erbeten unter A 1295
an die Geſchäfmſtell
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M rn nDie Konten der FRmexima.
Die geſtrigen Verhandlungen im Barmat-Prozeß.

Zu Beginn der geſtrigen Verhandlung im
Barmatprozeß wurde vom Gericht beſchloſſen,
einen weiteren Sachverſtändigen für das Bank-
weſen zu dem Prozeß hinzuzuziehen. Es wurde
dann in der Erörterung über die Entwicklung der
einzelnen Barmatkredite fortgefahren, die nach
den Feſtſtellungen auf Grund eines Abkommens,
das Barmat mit der Staatsbank ſchloß, bis auf
7 Millionen am 5. April angewachſen waren.

Der Angeklagte Hell wig erklärte bei ſeiner
Vernehmung keine Kenntnis von einem Beſchluß
erhalten zu haben, nachdem die Barmatkredite auf
keinen Fall mehr exhöht, ſondern eher verringert
werden ſollten. Auf die Frage des Vorſitzenden,
wie das möglich ſein konnte, erwiderte der Ange-
klagte, er könne ſich das nur ſo erklären, daß ein
ſolcher Beſchluß überhaupt nicht gefaßt
worden ſei. Von einem Sachverſtändigen wird
darauf hingewieſen,

daß die Bezeichnung der Konten mehrfach
gewechſelt habe und alles durcheinander gegangen

ſei.

Weiter wird feſtgeſtellt, daß auf ein Kreditkonto
in Höhe von z Million Mark eine
Million Mark abgezogen wordenſind. Der Angeklagte Klenske erklärte die
Ueberziehung des Kontos daraus, daß er von
Hellwig eine halbe Million Mark bewilligt be
kommen habe und in einem anderen Anruf viel
leicht mit Dr. Rühe verbunden worden ſei, von
dem er nochmals eine halbe Million
Mark erhalten habe. Von einer Betrugsabfſicht
könne dabei keine Rede ſein. Angeklagter Hell-
wig betont, daß das überzogene Konto durch Ef-
fekten gedeckt worden ſei.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen
wird dann das Abkommen vom 5*. September
1924 erörtert, nachdem Barmat zuſammen
8,1 Millionen Rentenmark feſt bis 15. September
1924 weiter belaſſen werden ſollten. Auch
über dieſen Termin hinaus ſollten die
Kredite eventuell verlängert werden. Auch
der Sonderkredit der Merkur-Bank von 260 000
Mark ſei damals erörtert worden. Ein weiterer
Kredit von einer Million, um den Henry Barmat
nachgeſucht haben ſoll, was dieſer jedoch beſtreitet,
ſei abgelehnt worden.

Darauf wird die Verhandlung auf Donners-
tag vormittag vertagt.

Weitere Strafanzeigen gegen Bankdirektor
Kunert.

Gegen den flüchtigen Berliner Bankdirektor
Max Kunert, der an dem Moabiter Aktenbeſeiti-
gungsfkandal beteiligt iſt, ſind eine Reihe weiterer
Sträfängeigen wegen Vergehen ſchwer-
wiegender Art erſtattet worden, die gegen
wärtig die Ermittelungsbehörde beſchäftigen.
Dieſe Strafanzeigen ſtehen nicht im Zuſammen-
hange mit der Aktenaffäre, die zum Erlaß des
Steckbriefes Veranlaſſung gegeben haben. Die
Strafanzeigen, die vermutlich zu einem umfang
reichen Strafverfahren führen dürften, ſcheinen
Künert veranlaßt zu haben, ehe ſeine Aktenaffäre
noch aufgedeckt worden war, ſich rechtzeitig mit
Frau und Kind ins Ausland in Sicherheit zu
bringen. Der Aufenthalt Kunerts iſt zurzeit noch

nbekannt.

Der öritte Grippebericht öes
Völkerbundes.

Jm allgemeinen gutartiger Verlauf der euro
päiſchen Epidemie.

Aus Genf verlautet: Der dritte Bericht des
Völkerbundes über die Ausdehnung der Grippe-
epidemie wurde geſtern veröffentlicht. Der Bericht
umfaßt die Zeit von Ende Dezember bis zum
15. Januar.

Von Deutſchland liegt eine Mitteilung des
Reichsgeſundheitsamtes vor, die feſtſtellt, daß in
der erſten Hälfte dieſes Monats die Grippe in den
einzelnen Teilen des Reiches an Ausdehnung zu
genommen habe. Die Epidemie trage jedoch
keinen bös artigen Charakter. Bei der
Berliner Ortskrankenkaſſe ſeien am 10. Januar
720 Grippefälle, am 11. 1042 und am 12. 1043
Fälle gemeldet worden. Am Beginn des Monats
ſeien fünf Sterbefälle zu verzeichnen geweſen.

Jn Holland hat die Grippe in der erſten Woche
es Januar in den Großſtädten gleichfalls eine
Ausbreitung erfahren.

Für die Zeit vom 28, November bis zum
8. Januar wurden in 105 Großſtädten Englands
172 Sterbefälle, in London für dieſelbe Zeit 72
Sterbefälle infolge Grippe gemeldet.

Die Sanitätsverwaltung der Vereinigten
Staaten meldet zum 15. Januar 1644 Grippefälle
für die erſte Januarwoche und 1863 für die zweite
Januarwoche.

Jn Spanien hat die Epidemie in 35 Provinzen
ſich ausgebreitet. Sie zeigt aber auch hier keinen
bösartigen Charakter. Jn verſchiedenen Teilen
wird bereits ein Zurückgehen der Epidemie
gemeldet.

Die Sanitätsverwaltung von Jtalien meldet
wiederum, daß keine Grippefälle zu verzeichnen
ſind.

Die ſchweizeriſche Sanitätsverwaltung teilt
mit, daß in der letzten Woche des vorigen Jahres
80 Sterbefälle gegenüber 31 in der vorhergehenden

Woche feſtgeſtellt wurden.
Aus Oeſterreich wird gemeldet, daß dort bis

jetzt noch keine Grippefälle vorgekommen ſind.

e

n en e nen er 4 7d e e a e e e ne v m

ſuchen einen Rotationsmotor hergeſtellt,

der ganz einfach zuſammengeſetzt ſein

Merkwürdige Dinge ſpielten ſich, wie jetzt aus
München gemeldet wird, am vergangenen Sonn
abend in der Wohnung einer Arztwitwe ab. Wie
das Dienſtmädchen behauptet, erſchien am Sonn
abend gegen Abend ein unbekannter Mann, der
in die Wohnung nicht eingelaſſen wurde. Das ſehr
jugendliche Dienſtmädchen bezeichnete den Unbe-
kannten als furchterregend. Gleich nach

ſeinem Verſchwinden begann in der Wohnung der
„Spuk“.
Gläſer flogen durch die Luft, und Teller zerbrachen.

Es wurde mit allen möglichen Gegenſtänden
geworfen, von unſichtbaren Händen Waſſer in die
Becken gegoſſen, die Türklingel läutete
ſtunden lang. So ging der Unfug die ganze
Nacht über bis in die ſpäten Vormittagsſtunden
fort.
beamte auf Anruf erſchienen waren, dauerte der
Lärm noch eine Zeitlang weiter. Der eine der
Beamten gibt an, daß ihm beim Schreiben plötzlich
eine Kaſſette in den Nacken geflogen ſei, der zweite
will eine Kartoffel und der dritte

ein Meſſer im Rücken
geſpürt haben. Am Sonntag fanden ſich, wie die
„L. N. N.“ berichten, zwei Regierungsräte
der Polizeidirektion und ein Bezirks-
arzt ein. Am Montag wurde das Dienſtmädchen

a Liberty Motor zirka 3000 Teile hat.
alfiſches und einer Möwe. Die Kabine, die 6 Fu

ſechs Paſſagiere aufnehmen. Die Geſchwindigkeit beträgt
Stunde. Unſer Bild zeigt das Modell des Ozeanflugzeuges.
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Es ſpukt!

Ein echter Fall von Telekineſe und ein ſehr jugendliches Dienſtmädchen.

Auch als am Sonntag früh drei Polizei

Ohne Zwiſchenlanöung über den Ozean.
Ein Flugzengmotor aus 66 Teilen.

e e Sa

Der amerikaniſche Jngenieur und Erfinder L. Volney Steven hat nach jahrelangen Ver-
der ein Ganzmetallflugzeu

aris und zurück nach Amerika ohne Zwiſchenlandung bringenz g 8 h W hat nur 66 Teile, während der allgemein
vom Hudſon River nach
oll. Der neue Motor,

hat das Ausſehen eines
uß lang iſt, kann

Meilen in der

Das Flugzeuc
Fuß hoch und 18 F

zirka 150 engliſ

in Gegenwart des bekannten Profeſſors von
Schrenck-Notzing vernommen. Dabei ge-
ſtand ſie auf Vorhalt des Polizeikommiſſars, daß
Blätter mit eigenartigen Liebeserklärungen, die in der Wohnung gefunden
wurden, von ihr ſelbſt geſchrieben worden waren.

Profeſſor von Schrenck-Notzing kam trotzdem
zu der Anſicht, daß es ſich um

einen echten Fall von Telekineſe

handele, die in den meiſten Fällen auch gleich
jeitig mit teilweiſe ſchwindelhaftem Eingreifen des
Mediums verbunden ſei. Bei einer Anzahl von
Phänomenen ſtehe die Mitwirkung von Perſonen
nicht in Frage.

t

Jnzwiſchen ſcheint ſich die Spukgeſchichte, wie
zu erwarten war, ſehr natürlich aufgeklärt zu
haben. Es hat ſich nach einer Meldung der „D.
A. Z.“ herausgeſtellt, daß das jugendliche Dienſt
mädchen der „ſpukende Geiſt“ war. Zum Teil iſt
der Unfug, den es getrieben hat, ſchon aufgeklärt.

Vier Opfer eines Flugzeugabſturzes. Jn Malta
(Mittelmeerinſel) iſt ein engliſches Militärflug-
zeug gegen einen Felſen geſtoßen und abgeſtürzt.
Die vier Jnſaſſen wurden getötet.

e haben uneb
làassio Jahre hindurch

an der Wrvollkomm
nung unseres labale
einkoufs gearbeitet

Heute haben Seden

Vorteil davon. weil

wir Günstiger ein
kaufen als Andere.

Die bosondors gulo.
dal bosondleſs re

Lettland und Litauen melden eine geringe
Ausdehnung der Epidemie.

were Cigavele.

e
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44 dörfer durch Eröbeben verſchüttet.

Jn der Nähe von Eliſabethpol in Trans
taukafien (Südrußland) haben ſtarke Erdſtöße 44
Dörfer verſchüttet und 294 Wirtſchaften vernichtet.

Der Schaden beträgt, wie aus Riga gemeldet wird,
25 Millionen Rubel.

Große Schneefälle in Oberſchwaben.
Jn ganz Oberſchwaben ſind große Schneemaſſen

niedergegangen, wodurch die Licht- und Kraft
zuführungen vollſtändig unterbrochen
wurden. Der Fernſprechverkehr iſt ſo gut wie
ganz ſtillgelegt. Friedrichshafen am VBodenſee war
lange Zeit von jeder telegraphiſchen und tele
phoniſchen Verbindung abgeſchnitten. Die Stö-
rungen waren die ſchwerſten ſeit einer Reihe von
Jahren. Große Maſten ſind unter der Schneelaſt
zuſammengebrochen. Jn Leutkirch liegt der Neu
ſchnee faſt einen halben Meter hoch.

Eiſenbahnanſchläge auch in Frankreich.
Jn letzter Zeit mehren ſich auch in Frankreich

die Sabotageakte gegen die Eiſenbahn. Geſtern
wurde im Kohlendiſtrikt von Douai durch Zer-
ſtörung der Weichen und Signalanlagen ein
Kohlenzug bei Lewarde zur Entgleiſung gebracht.
Zwei Wagen ſtürzten die acht Meter hohe
Böſchung hinab. Der Weichenſteller wurde ſchwer
verletzt, während das Zugperſonal mit dem
Schrecken davonkam.

e msm=
Ein kinderfreundlicher Hausbeſitzer.

Der Neuvorker Hausbeſitzer Max
Dicks hat ſich in letzter Zeit einen Namen gemacht
durch ſein kinderfreundliches Verhalten. Er be
zahlt von ſeit Jahren demjenigen ſeiner Mieter,
der die meiſten Kinder hat, eine Rente in
e Höhe des Mietpreiſes. Zu Neujahr
hat er jetzt einen weiteren Ausbau ſeines Syſtems
angekündigt; danach ſoll künftig jeder ſeiner
Mieter bei der Geburt eines Kindes ein goldenes
ſone eele erhalten, und für Zwillinge ſind
ogar 50 Dollar ausgeſetzt,

Banditen ermorden eine ſechsköpfige
Familie.

Jn einem Dorfe in unmittelbarer Nähe
von Warſchau wurde von bisher unbekannten
Banditen eine ganze Familie grauenhaft er-
mordet. Eine Bauernwitwe wurde mit einem
erwachſenen Sohn, zwei Töchtern und dem
S riohn erſchoſſen, eine weitere Tochter
erwürgt.

Die Chorera in Galizien.
Einer Meldung des Warſchauer „Expreß

Poranny“ e iſt in Oſtgalizien eltneHoleraghnliche pidemie ausgebrochen. Es
ſeien täglich 20 bis 50 Todesfälle zu ver-

Die bisher angewandten
orbeugungsmaßnähmen hätten ſich nicht als

genügend erwieſen.
r

Dichter Nebel in Weſteuropa. Geſtern lag
dichter Nebel über Holland und Belgien, ſo daß
der Luftverkehr nach London vollſtändig
und die Schiffahrt zeitweiſe eingeſtellt werden
mußte.

Zwei Perſonen bei einem Autounglück getötet.
Jn der Nähe von Boppard geriet geſtern nacht
ein Kraftwagen ins Schleudern, wobei er in den
Chauſſeegraben ſtürzte. Unter den Trümmern
des Autos wurden zwei Perſonen tot hervor
gezogen. Zwei weitere Jnſaſſen kamen mit leich-
ten Verletzungen davon.

Verhaftung von polniſchen Geldfälſchern. Jm
Zuſammenhang mit den in Danzig entdeckten Geld
fälſchungen hat die polniſche Polizei in Warſchau
einige Verhaftungen vorgenommen. Wie die
Polizei bis jetzt feſtſtellen konnte, hat die Bande
falſche Fünf-ZlotyScheine im Werte von zirka
einer Million Zloty verbreitet. Die Bande ſoll
mit dem Polizeikommiſſar Bachrach in
Verbindung geſtanden haben.

Seine Frau und ſeine drei Kinder ermordet.
Jn dem deutſch-böhmiſchen Ort Praffewitz
ermordete ein Molkereibeſitzer ſeine Frau
und ſeine drei Söhne im Alter von vier
bis neun Jahren. Nach der Tat beging der
Mörder Selbſtmord.

Das Stadttheater in Philippopel abgebrannt.
Wie aus Sofia gemeldet wird, iſt das Stadt
theater in Philippopel (Bulgarien) durch eine
Feuersbrunſt vollkommen zerſtört worden.
ſagt den wird auf zwei Millionen Lewa ge

Familientragödien nahe London. Jn Caſtle-
nau, unweit London, erſchoß ein Geſchäftsmann
ſeinen Sohn, ſeine beiden Töchter und dann ſich
ſelbſt. Jn einem anderen Londoner Vorort wurde
eine Frau und ihr Bruder mit gebrochenem Ge-
nick aufgefunden.

Viertanſend Doll r monatlich für Frau
Chaplin. Der Gattin des bekannten ameri-
kaniſchen Filmſchauſpielers Charlie Chaplin
ſind vom Gericht in Neuyork bis zur Erledi-
Es des Scheidungsprozeſſes 4000 Dollar
16 800 M.) zuerkannt worden.

Fünfzehn Hinrichtungen an einem Tage. Am
11. Januar wurden in Chicago, der durch die Aus-
breitung ihres Verbrecherweſens berüchtigten ame
rikaniſchen Stadt, 15 Perſonen wegen Mordes hin
gerichtet. Es iſt dies die bisher größte Zahl von
Perſonen, die an nem Tage eufgehängt wurden.

Raffiniert. „Zeigen Sie ſtets den Leuten,
die die Wohnung mieten wollen, zuerſt die Tele

ſagt der Hausherr. „Sehr wohl,“
n Mt. dar Der aber weshalb?“„Ste werden dann die anderen Zi ie karen- eren Zimmer nicht ſo



Donnerstag, den 20. Januar 1927, abends 8 Uhr

3. Winterabonnementsbonzert
unter Mitwirkung des Herrn Kammer Muſiker Weymann

von der Staatskapelle Deſſau (Poſaune)
Zu dieſer Veranſtaltung werden auch Richtabonnenten

höflich eingeladen

Beamtenorcheſter Auguſt Linden

Für Karneval
billigſt Papiermützen, Geſichtsmasken
Maskenbälle, e S empfiehlt
Girlanden, Scherzartikel uſw. in

großer Auswahl

Paul Lange, Halle S.
Merſeburger Straße 168, neben C.T

Riebeckplatz.

Tan Weber
Schule für vornehme, moderne Tanzkunst
Neueste SchrittsAtze lehrt in Privat u. Hauszirkel

Charleston, Shlow Fox,Black Bottom, Tango, Engl. Waliz, Blues.

Gefl. Zuschrifien erbeten nach Halie,
Maegdeburgersir. 52, Iel. 24 370.

LFſf Erwachsenen,

d. Werktätigen
am Schreibtisch und Schraubstock

Kind,

ist dei der Arbeit
das blllige, stärkende,
wohlschmeckende
Erfrischungs Getränk
die unter ärztlicher u. tierärztlicher
Kontrolle gewonnene Flaschen-
Milch aus dem Gesundheitsstal!
des Gutsbesitzers

Rudolt Mäller
Neumark, Bez. Halle.

Pallabona-Puder
reinigt und entfetfet das Haar au
732377 Wege, macht schöne
risur, besonders 3geeignet tür Bubikopf.

Boi Tanz u. Sport unenttehrlich. Zo
W haben in Dosen von 4 l, an inNachahmung Friseurgeschaften, Parfümerien, Dro-

weise zurück gerion und Apotheken.,

bis zu 25 Prozent
vom o an u a 15. Fe
für chemische Reinigung

von Damen und Herren Garderobe
zum Beispiel-

Anzüge. M. S. OOHerrenmäntel, a 4. 80Damen-Kleider, Wolle 4.00Damen-Kleider, Halbwolle 3.20
Damen-Mäntel, Winter 4.80Jumper 2-40Daher benutzen Sie die Geleqgenheft ſeſzt, hre gesomie Kleidung
zu Ausnohmepreisen instandse zen zu lassen. Auf Anruf jederzeit

lreie Abholung und Rücklielerung durch Bolen

lalenin Nerseburg, vurManttt5. Fern

J Aunadme n Heu -Rösven, Kauftans I. Tivche,

Vereinigte

Färbereien und Wäschereien
Mauersberger Galgenbern Union Giesert m. b. I.

Fernruf 22923 Heilie (Scacle) Fernruf 26595
Achten Sie auf
unsere 10 Läden

Zeichen

Perzina u. a.
Sprechapparate

Lüders, Halles

Mitielſtraße 9 10
Alt. Handl. a. Platze

Marienburg er

4867 Gewinne M.

75 000
50000
25 000S

Loſe à Mk. 3.
Porto u. Liſte 85 Pf. extra.
BVerſ. auch unt Rachnahme.

Emil Gtiher n
Hamburg Holzdamm 30.

Ein Kinderwagen
und Kinderſchaukel

zu verkaufen
Neu-Röſſen, Breiteſtr. 86.

Continental
Schreibmaſchine

kauſt gegen Kaſſe Schuh,
Halle a. S., Hedwigſtr. 3.

Erbſenſtroh trochen
verkauft Creypau Rr. 8.

2

2

5

S

GGEEEEEEEEX,LEE Ein
Viele wiſſen es noch nicht!
Möbel Iotal-Ausver haut

Schlaf-, Speise- und Herrenzimmer in gestrichen
und echt Eiche, einz. Bücherschränke, Schreibtische,
Kküchen, Bettetellen, tleiderschränke, Plurgarde-
roben, Ruhebetten, Rauch Nänh- und Teetische,
Ausziehtische, eich. lruhen, Stühle aller Art u. a. m.

mit diesem

IIIIE-

l

Alles spott billig. um zu räumen!

Romanus Skipkas Co.
Leipzigerstraße 16 Halle S. Ecke Gr. Sandberg

EIIEIIIEICCCCCCEDECEEDDEEETDECECEECDECCCCCCCCDEDCCEEGGCCCCCCCECCEELECCCCCCCCCCCECCMCCCCCCCCCSCSCEIIIIESport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus
in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

bei

h. öſhner Nach
A. und F. Ebermann

Hoſe g. 5, lir, steinſtraße

Man ſollte
dem Jungvieh ſofort nach
d. Ab etzen M. Brockmanns

Vieh LebertranEmulſion

Oateosan
verabreichen. Wan erzielt
ſchnellwüchſige, geſunde,
kraftſtrotzende Tiere.
Schutz von Krampf und
Lähme. Keine Ferhkel
und Kälberſterbe mehr!
Zu koſtenfr. Echt nur

in Orig.Flaſchen. Zu haben in Drogerien, Apoihek.
u. ſonſtiq. einſchläg. Geſchäften. Wo nicht, durch
M. Brockwann Chem. Fabr. m. b. H, Leipzig Eutr.

Beſtimmt zu haben in Merſeburg bei:
Richard Kupper, Drogerie, Markt 10; Hermann
Weniger, Reumarkt Drogerie, Reumarkt 12;
Karl Elkner, Inh. Fritz Elkner, Sämereien,
Markt 22 In Lauchſtädt bei: Johannes
Schulz, Goethe Drogerie. n Großkayna
bei: Robert Zimmermann, Drogen. n Reumark
in der Geiſeltal-Apotheke und Drogerie Karl
Wirtgen.

Schutzmarke

Technikum Jlmenaurrä-
In eunrschule f. Maschinenbau u. RIektrotechn.
Wjssenschattl. Betriebstahrg. Werkmeisterabtlg.

h h n J ercdnhe ne h eW 4 ce

J Gel genheits Käufe
Verkaufe äußerst preiswert aus

e

slam nende Pianos:
1 Slech-Planola Pfano

3 Pianola-Vorsetzer

3 alte flügel
J Verscwiedene Harmoniums S

Pianohaus5 laalle, Gr. Uricdstrabe 3334

e

Umtausch
2 lbach- Pianos

1 irmier Piano
1 teurich-Piano
1 Bechstein Flügel

B. Döl
Woſſe, Köln a. Rh.

Für den Vertrieb eines erſtklaſſigen

Markensektesſucht führende Sektkellerei für den Platz Merſeburg
und Umgebung einen rührigen

Vertreter
mit guten, ausgedehnten Verbindungen. Ausführ-
liche Bewerbungen unter K. T. 109 an Rudolf

ſBir Arumen

Briefbogen, Rechnungen, Poſtkarten, Broſchüren,

Rundſchreihen, Geſchäſtsarten, Ka teikarten,
Lohnbeutel, Preisliſten, illuſtrierte Werke,
Einladungen, Feſtordnungen, Dankkarten uſw.

a e

Merſeburger Druck- und Verlags- Anſtalt
G. m. b. H. Filiale: Gotthardtſtraße 38Geſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4

e
e

S r

Wenig gebrauchte

Zent ifuge
u. Putterſturzfaß. ſowie Dampf
waſchmaſchine (Krauß) und
Dämpffaß veränderungshalb

preiswert zu verkaufen.
Zchadendorf Nr. 1 bei Bad

Lauchſtädt.

Luden
von auswärtiger n ge
ucht in Vertehrsſtraße.
Offerten unter 477/27 an
die Expedition d. Blattes.

Suche !--2 leere

Zimmer
oder kl. Wohnung, Merſe
burg od. Halle, gegen gute
Bezahlung. Angebote mit
Preis unter 475/27 an die
Heſchäfrsſtelle.

Beſchlagnahmefreie

4-Zimmer- Wohnung
m. Küche, Speitekammer,
Badezimmer und Jnnenkl.
zum l. 5. od. 1. 6. geg. kurz-
friſtiges Dariehen zu ver-
mieten. Off. unt. F. G 62

an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Lukrative
Kaffee

Vertretung
gegen 15 Proviſion

von leiſtungsfähiger
Bremer Firma zu ver
geben. Aus'ührl. Off.
unter 476 27 erbeten.

Wir ſuchen zum
1. April 1927 oder
früher einen

kaufmänniſchen

Lehiling
für unſer Kontor und
erbitten ſelbſtgeſchr.

Bewerbung.

C. Görling
G. m. b. H.

Suche Stellung auf ein
Gut als

landwirtſchaftl Arbeiter
mit 2 Arbeitskräften ſo ort
oder ſpäter. Angebote unt.
474 27 an die Exp. d Bl.

Tüchtige ſelbſtändige

Hausſchneiderin

reſuch t. Adreſſen erbeten
unter F. S. an die Ex
ordition dieſes Blattes.

Aui wartung
3 mal wöchentlich geſucht.
Clobikauer Straße 34 l I.

Ziehung 11. und 12. Februar.

Geld-Lotterie.

130 000
I
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